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Hierzu zwei Beilagen.

Die kommenden Kandetsverträge.
* Oldenburg, 13. Febr.

Ueber die voraussichtliche Entwicklung der handels¬
politischen Lage 1903 zieht die „ Deutsche Export-
Revue" aus berufener Feder in einer Reihe fortlaufender
Aufsätze interessante Ausblicke. Die anfänglich pessimistische
Auffassung macht jetzt einer etwas mehr optimistischenPlatz;
die „ Deutsche Export -Revue " rechnet offenbar mit bestehen¬
den Tatsachen, die auszunutzen das erste Gebot für den
praktischen Geschäftsmann ist.

In der handelspolitischen Lage ist mit dem neuen Jahre
keine unmittelbare Veränderung eingetreten. Die mittel¬
europäischen Handelsverträge sind nicht gekündigt worden,
laufen also vorläufig weiter, doch kann die Kündigung nun¬
mehr jeden Tag erfolgen, und es erlöschen dann die
Handelsverträge ein Jahr nach dem Kündigungstage.

Abgesehen von den besonderen Verhältnissen zwischen
Oesterreich - Ungarn und Italien, die zur Kündigung
des österreichisch - ungarisch - italienischen Handelsvertrages
führten, haben sämtliche Regierungen sich enthalten , die
Kündigung der Verträge auszusprechen, sie scheinen auch
nicht zu beabsichtigen, eine Kündigung eintreten zu lassen,
sie wollen offenbar einen vertraglosen oder gar zoll¬
kriegerischen Zustand vermeiden. Mit der Kündigung der
Verträge werden nach übereinstimmender Annahme die be¬
teiligten Regierungen erst dann Vorgehen, nachdem sie sich
über den Abschluß neuer Verträge verständigt haben.

Nicht unbegründet ist die Besorgnis , daß die neuen
Verträge weniger inhaltsvoll ausfallen , als die alten
sind , daß sie im allgemeinen höhere Zollsätze und geringere
Zollermäßigungen bringen . Aber im großen und ganzen
darf man doch erwarten , daß die neuen Verträge im wesent¬
lichen den internationalen Güteraustausch , wie er bisher be¬
stand , aufrecht erhalten , und daß sie nach manchen Richtungen
hin einen neuen Güteraustausch anregen werden.

Bei dieser Lage ist zwar der deutsche Ausfuhrhandel
berechtigt, Klage zu führen über die mangelhafte Stetig¬
keit der internationalen Handelsvertragsverhältnisse , aber er
wird sich sagen müssen, daß diese mangelhafte Stetigkeit nur
formell vorhanden ist , daß die bestehenden Verträge unver¬
ändert sortdauern und daß die beteiligten Regierungen , in
erster Reihe die deutsche , zu gunsten ihrer großen Aus¬
fuhrinteressen darauf bedacht sein werden, die mangelhafte
Stetigkeit der internationalen Handelsbeziehungen wieder
herzustellen durch Abschluß neuer Handelsverträge , die
wenigstens im großen und ganzen eine möglichst wenig ge¬
störte Kontinuität des bisherigen internationalen Güteraus¬
tausches verbürgen.

Wo die fremden Staaten die Absicht bekunden, ihre
Jndustriezölle zu erhöhen, um die deutsche Ausfuhr zurück¬
zudrängen , wird die Reichsregierung bei den künftigen
Handelsvertragsverhandlungen nachdrücklich bestrebt sein
müssen, mit Hilfe kundiger Unterhändler und durch ange¬
messene Zugeständnisse für die Ausfuhr deutscher
Jndustrieerzeugniffe tunlichst günstige Bedingungen zu
schaffen . Das ist eine schwierige , aber keineswegs
aussichslose Aufgabe. Liegt es doch durchaus nicht
immer im Interesse der fremden Staaten , ihre Jndustrie¬
zölle zu erhöhen. Zunächst sollen die Jndustriezölle fast
überall auch zu den Einnahmen beitragen, sie dürfen daher
nicht so hoch angesetzt werden, daß sie die fremde Einfuhr
verhindern. Sodann sind hohe Jndustriezölle nur da an¬
gebracht, wo bereits eine lebensfähige Industrie vorhanden
ist . Nicht wenige Industriezweige in fremden Staaten sind
entweder noch garnicht entwickelt oder aber nicht existenz¬
berechtigt, und gerade mit Bezug auf derartige Industrien
wird es der deutschen Handelspolitik gelingen, die Interessen
der deutschen Ausfuhr wirksam wahrzunehmen.

Nach Annahme des neuen deutschen Zolltarifs hat
Deutschland seine handelspolitische Richtung beendet, während
andere Staaten noch im Rückstände sind. Alles in allem ist
die handelspolitische Stellung Deutschlands gegenüber dem
Auslande gestärktworden, und es besteht für die Interessenten
der deutschen Ausfuhr kein Anlaß , düster in die Zukunft zu
bucken . Nicht entmutigen sollen sie sich lassen, sondern werk¬
tätig Mitarbeiten an dem Ausbau der neuen Verträge , um
ihre Interessen nachdrücklich wahrzunehmen.

Die Gefahr von Zollkriegen ist so gut wie ausge¬
schlossen . Die Reichsregierung wird sicherlich keinen Anreiz
zu Zollkriegen geben und solche nur da führen, wo sie von
andrer Seite dazu provoziert worden ist . Erfahrungsmäßig
lewen bei einem Zollkriege die beiden beteiligten Staaten

ziemlich in gleichem Grade , und so sind alle Staaten bestrebt,
Zollkriege zu verhindern, da sie ihnen nur Schädigungen
zufügen.

Somit lassen sich die pessimistischen Vorher¬
sagungen, als würden neue Handelsverträge mit dem Deut¬
schen Reiche wegen des neuen deutschen Zolltarifs nicht zu
stände kommen, nicht recht begründen. Graf Bülow, der
verantwortliche Staatsmann , hat ausdrücklich erklärt, daß der
neue deutsche Tarif eine brauchbare Grundlage und ein gang¬
barer Weg für neue Handelsverträge ist, er hat auf die
Einfuhrüberschüsse und auf die Kaufkraft Deutschlands hin¬
gewiesen, er hat hervorgehoben, daß die anderen Nationen
an dem Fortbestände von Handelsverträgen genau dasselbe
Interesse haben wie die Deutschen, und endlich hat er die
loyale Absicht bekundet, in den Handelsvertragsverhandlun¬
gen einen gerechten und billigen Ausgleich der deutschen
Interessen mit denjenigen der befreundeten Nationen herbei¬
zuführen. Auf Grund dieser Erklärungen dürfen die Inter¬
essenten der deutschen Ausfuhr mit guten Hoffnungen und
mit unerschütterter Zuversicht die Entwickelung der Dinge
abwarten.

Nach offiziösen Andeutungen ist die Vorlage der neuen
Handelverträge nicht vor Ende 1903 zu erwarten . Ein so
weitsichtiges und verwickeltes Werk erfordert geraume Zeit.

Steuerzahler uud Fiskus.
Man schreibt uns aus Berlin, 12. Februar:
„Es gibt noch Richter in Berlin .

" An dies
stolze Wort wird die preußische Finanzverwal¬
tung in einer für sie wenig angenehmen Weise erinnert
durch umfangreiche und höchst anerkennende Presse -Be¬
sprechungen eines soeben erschienenen Buches des Senats¬
präsidenten des Oberverwaltungsgerichts B . Fuisting:
„Dre Einkomme nbe st euerung der Zukunft .

"
Bemerkenswert ist vor allem die freimütige , mitunter
scharfe Kritik , die der Verfasser , der auf Grund seiner Er¬
fahrungen an dem Berufungsgericht für Steuersachen als
eine Autorität ersten Ranges gelten kann , an der „über¬
mäßigen Fiskalität " übt . Da jetzt die Zeit der Prüfung
der Steuereinschätzungen ist, so kommt das Buch gerade
zurecht . Zum erstenmale erfährt man bei der Gelegenheit
den interessanten Umstand , daß nicht Miguel, sondern
dessen Vorgänger , Herr v . Scholz, der Schöpfer der
preußischen Steuer -Reform ist, indem Miguel den fer¬
tigen Entwurf fast ohne Äenderung einfach übernahm.
Immerhin gebührt Miguel das Verdienst der unter schwie¬
rigen Verhältnissen erfolgten Durchsetzung des Gesetzent¬
wurfs im Landtag , und seine eigene Arbeit sind auch wohl
die äußerst geschickten „ Ausführungsbestimmungen "

, die
dem Scharfsinn eines etwa nach „Auswegen " suchenden
Steuerpflichtigen in verblüffender Weise die Spitze bieten.
Es kommt viel darauf an , wie ein Gesetz gehandhabt wird.
Im großen und ganzen ist die Reform der preußischen
Einkommensteuer ein auf den Grundsatz der Gerechtigkert
und Billigkeit aufgebautes Werk. Wenn diese Reform
so rasch ihre Popularität eingebüßt hat , wenn die Klagen
über Härten des Verfahrens sich mehren , so möchten wir
unsererseits nicht , wie es "auch jetzt wieder fast allenthalben
geschieht, dem Produkt der Gesetzgebung die Schuld bei¬
messen, sondern den stark fiskalisch! beeinflußten Anwei¬
sungen und Direktiven , die während der Amtszeit Mi¬
guels ergangen sind . Der Geist Miguels spukt noch in der
preußischen Finanzverwaltung . Man hat scherzweise von
den Staatsanwälten gesagt , sie hielten jeden Menschen
solange für einen Verbrecher , bis er das Gegenteil nach¬
zuweisen in der Lage sei. Die mit Eifer gehandhablle
Praxis der Beanstandung einer großen Zahl „nach bestem
Wissen" abgegebener Steuererklärungen könnte zu der
Annahme führen , daß ein allzu ausgeprägter Verdacht
gegen Steuerdefraudanten besteht. Gar mancher wird seine
Steuererklärung mit dem resignierten Gefühl absenden,
daß er der Behörde allenfalls , wie der parlamentarische
Ausdruck lautet , „Material überweist "

; ob das Material
Glauben und Berücksichtigung findet , das steht auf einem
anderen Blatt . Es gibt doch zu denken , wenn in dem einen
Jahre 1900 rund 251000 Berufungen von Steuerpflichtigen
eingelegt worden sind , wovon ca. 203 000 als berechtigt
anerkannt werden mußten . Wie gewaltig aber mag erst
die Zahl derjenigen Steuerpflichtigen sein , die von der
Berufung absehen , weil sie den damit verbundenen Um¬
ständlichkeiten und Verdrießlichekiten aus dem Wege
gehen wollen . Zunächst muß ja doch auf alle Fälle auch
der zu hoch veranlagte Betrag der Steuer gezahlt werden.
Außerordentlich prompt treten beim Verzug die Zwangs¬
maßregeln ein ; dahingegen wird häufig die Geduld des
Steuerzahlers auf die Probe gestellt , der das Geld, das
er zuviel dem Fiskus gegeben , wieder haben möchte.
Fuisting schreibt in seinem Buche mit Offenherzigkeit , die
Steuerverwaltung lasse sich von dem Streben leiten , mit
möglich geringem Kostenaufwande ein möglichst hohes
Steuereinkommen zu erzielen . Hier ist der Punkt , wo

die Gesetzgebung den Hebel ansetzen kann , dadurch , daß
für eine Abschwächung des fiskalischen Elements und
größere und tätigere Mitwirkung des bürgerlichen Ele¬
ments bei der Steuerveranlagung Sorge getragen wird.
Dre Einkommenbesteuerung der Zukunft liegt nicht so sehr
in dem von Fuisting gemachten , mit beträchtlichen Ein¬
nahmerückgängen verknüpften Vorschlag , den Beginn der
Steuerpflicht von 900 Mark auf 1500 Mark hinauszusetzen,
sie liegt hauptsächlich in der Anerkennung und Verwirk¬
lichung derjeniger Bestrebungen , die den Steuerpflichtigen
als einen Mann hinstellen , dessen Erklärungen zur Selbst¬
einschätzung das Ansehen und den Glauben genießen , wie
sie dem Unbescholtenen in jedem anderen Falle als etwas
Selbstverständliches zuteil werden.

Zum sächsischen Ehescheidungsprozetz.
Ueber die Rechtsfolgen des gesprochenen Urteils ist

noch mitzuteilen, daß das Urteil , da der König aus das
Bestätigungsrecht verzichtet hat , nach dem Hausgesetz sofort
mit der Verkündigung rechtskräftig ist . Die Erzherzogin
Luise hat daher aufgehört , Kronprinzessin von Sachsen
zu sein . Sie gehört nicht mehr der sächsischen .Königsfamilie
und , vermöge der kraft Hausgesetzes getroffenen Anordnung
des Kaisers Franz Josef , auch nicht mehr dem österreichischen
Herrscherhaus an . Der Kronprinz hatte nur die Aufhebung
der ehelichen Gemeinschaft beantragt , bei der die Ehe dem
Bande nach bestehen bleibt, das Urteil lautet jedoch auf
Antrag der Kronprinzessin auf Scheidung. Damit haben
beide Teile das Recht zur Wiederverheiratung erlangt
Hindernisse, die in ihrer Religion liegen, kommen für die
weltlichen Behörden in Deutschland nicht in Betracht . Dagegen
würde in Deutschland einer Verehelichung der früheren Kron¬
prinzessin mit Herrn Giron Z 1312 des Bürgerlichen Gesetz¬
buches entgegenstehen: „Eine Ehe darf nicht geschloffen werden
zwischen einem wegen Ehebruchs geschiedenen Ehegatten
und demjenigen, mit welchem der geschiedene Ehegatte den
Ehebruch begangen hat , wenn dieser Ehebruch im Scheidungs¬
urteil als Grund der Scheidung fest ge stellt ist . " Das ist
hier der Fall . Von der Vorschrift des Z 1312 kann Be¬
freiung bewilligt werden, die zumeist dem Justizminister zu¬
steht . Da die Ehe wegen Ehebruchs geschieden ist, hat der
Kronprinz seiner früheren Frau keinerleiUnterhalt zu gewähren
Die Sorge für die Kinder steht dem Kronprinzen zu . Indessen
bestimmt Z 1636 des Bürgerlichen Gesetzbuchs , daß auch dem
Ehegatten , dem diese Sorge nicht zusteht, die Befugnis ver¬
bleibt, mit den Kindern persönlich zu verkehren. „Das Vor¬
mundschaftsgericht kann den Verkehr näher regeln. " Nach
K 12 des sächsischen Hausgesetzes, Nachtrag vom 6. Juli 1900,
ist der König, wie die „Voss . Ztg . " bemerkt, bei der Ausübung
der elterlichen Gewalt und der Führung einer Vormund¬
schaft nicht an die Mitwirkung des Vornrundschastsgerichts
gebunden , sondern tritt , soweit die Ausübung der elter¬
lichen Gewalt oder die Führung einer Vormundschaft sei¬
ner Aufsicht untersteht , selbst an die Stelle des Vormund-
schastsgerichts . Dem König bleibt auch nach Paragraph 13
Vorbehalten , zu bestimmen , wo eine nach den bürgerlichen
Gesetzen dem Vormundschaftsgericht zustehende Genehmi¬
gung oder Ermächtigung zu einer Rechtshandlung eiuzu-
holen ist.

»
Die Prinzessin hat die Anstalt 'in Metairie aus¬

gesucht, um ungestört nach den großen seelischen Erregun¬
gen der letzten Zeit der Ruhe und Erholung zu pfle¬
gen . Sie hat den bestimmten Wunsch geäußert , daß kein
Fremder bei ihr vorgelassen oder über ihr Tun und Be¬
finden unterrichtet würde . Bis jetzt ist dieser Wunsch streng
beobachtet worden und wird es auch weiterhin werden . Die
Direktion von La Metairie gibt prinzipiell über das Be¬
finden der kranken Insassen der Anstalt nur deren Ver¬
wandten Auskunft und muß diesen Standpunkt auch ge¬
genüber Anfragen bezüglich des Befindens der Prinzessin
einnehmen . Der Leiter des Sanatoriums , Dr . Martin,
sagte , daß Giron von ihm persönlich nicht abgewiesen
worden sei. Die Bevölkerung von Nyon schenkt den Vor¬
gängen in La Metairie gar keine Beachtung.

Das Befinden des Prinzen Friedrich Chri¬
stian war bis gestern abend unverändert. Der
Prinz schlief am Tage wieder mehrere Stunden.

Venezuela.
Wie Lassans Bureau meldet , soll vorgestern die Rege¬

lung der Venezuela -Affäre in folgender Weise zustande
gekommen sein:

Bo wen willigte ein , Deutschlands Forderung
einer sofortigen Barzahlung von 340000 Dollars anzuer¬
kennen Deutschland seinerseits gibt die beschlagnahmten
venezolanischen Schiffe an Venezuela zurück ; für die zwei
zum Sinken gebrachten venezolanischen Schiffe verlangt
Venezuela keine Entschädigung . Bowen soll auch bei der
Verhandlung vor dem Haager Schiedsgericht als Vertreter
Venezuelas fungieren.

Reuter meldet : Es verlautet , daß die unmittelbaren
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Barzahlungen von Venezuela sich auf erstklas¬
sige Forderungen Deutschlands und Englands be¬
ziehen , da Italien keine derartigen Forderungen erho¬
ben hat.

Weiter erfährt das Reutersche Bureau , die Verbün¬
deten drei Mächte seien dahin übereingekommen , daß die
Bowen unterbreiteten Protokolle zusammen un¬
terzeichnet werden müssen , so daß keine Rede davon
sei, daß das Protokoll einer Macht vorher erledigt werden
könne , als das einer anderen Macht . Sämtliche drei Mächte
befinden sich in dieser Angelegenheit in Uebereinstimmung.
Die Protokolle bestimmen , daß die Frage der Forderungen
der drei Mächte gesondert von denen der anderen Mächte
behandelt und dem Haager Schiedsgericht unterbreitet wer¬
den soll . Dieser Standpunkt , der einzige , welcher dem
Haager Schiedsgericht überwiesen werden soll , zeigt die
Art an , wie Venezuela den Betrag anweisen kann , der
unter die verschiedenen Gläubiger verteilt werden kann.
In dieser Frage wollen Deutschland , England und Italien
als eine einzige Macht vor dem Schiedsgericht erscheinen,
da ihre Interessen unter eine Rubrik fallen.

England und Italien sind befragt worden , ob sie
gegen eine Erhöhung der Barzahlung an Deutsch¬
land auf mehr als 5500 Pfund Sterling Einspruch erheben
würden für den Fall , daß die deutsche Regierung darauf
bestehen sollte . Die Botschafter Englands und Italiens
haben ihren Regierungen darüber telegraphisch berichtet.
Man erwartet von keiner Seite einen Protest . Der deutsche
Geschäftsträger bemüht sich in jeder Weise, eine baldige
Einigung zu erzielen . Die Antwort Deutschlands aus Bo-
wens Ersuchen , bei der Aufhebung der Blockade die von
den deutschen Kriegsschiffen beschlagnahmten venezolani¬
schen Schiffe auszuhändigen , wie dies in dem englischen
und italienischen Protokoll vorgesehen ist, ist bisher nicht
überreicht worden . Bowen weist darauf hin , daß die Schiffe
keine Kriegsschiffe , sondern Zollkutter und zur Aufrecht¬
erhaltung der Ordnung bestimmt seien.

Aoütischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser hatte gestern vormittag eine Konfe¬
renz mit dem Reichskanzler und hörte die Vorträge des
Kriegsministers und des Landwirtschaftsministers . Mittags
begab sich der Kaiser nach der Technischen Hochschule zu
Charlottenburg zu einem Besuch bei Prof . Slaby, wo er
sich , nachdem ihm die Kaiserin gefolgt war . die Apparate für
Schnelltelegraphie demonstrieren ließ. Später
wurden Experimente über Wellentelegraphie dem Kaiserpaar
vorgeführt , welches 1h , Stunden in der Hochschule weilte.

— Der König von Sachsen begab sich gestern
zur Jagd nach der Dresdener Heide.

Die K ö n i g i n w i t w e , die vor einigen Tagen an
einem Kartarrh erkrankt war , leidet gegenwärtig an einer
leichten Zellgewebeentzündung und ist daher genötigt , einige
Tage das Zimmer zu hüten . Fieber ist nicht vorhanden.

— Der Bundesrat hat dem Enlwur « wegen Aende-
rung des Reichstagswahlreglements behufs Sicherung
des Wahlgeheimnisses seine Zustimmung erteilt.

— Im Reichstag wurden gestern die sozialpolitischen
Erörterungen zum Etat des Reichsamts des Innern , Titel
„Staatssekretär " fortgesetzt.

Wie im Reichstage verlautet , soll der Bundesrat der
vom Reichskanzler Grasen Bülow angekündigten Aufhebung
des Z 2 des Jesuitengesetzes zugestimmt haben.

— Der nationale Reichsverein in Dresden nahm eine
Resolution au , wonach die Vereinheitlichung der deutschen
Eisenbahnen als erwünscht bezeichnet wird , in Rücksicht
auf die Verkehrsbedürfuisse und auf den Rückgang der Ein¬
nahmen der sächsischen Eisenbahnen.

— Wie die „ Berl . Ztg . " erfährt , hätte der Kaiser zu
dem Oberbürgermeister von Spandau, der bei einer Audienz
die Steuerfreiheit des Reichsfiskus für seine Militär Werk¬
stätten beklagte, geäußert : „ Das fehlte uns gerade noch , daß
der Reichsmilitärfiskus für seine Werkstätten auch noch
Steuern zahlen sollte, da doch jährlich durch diese Fabriken
ungeheure Summen nach Spandan kommen, die der Stadt
zum Vorteil gereichen . " — Dazu bemerkt die „ Freist Ztg . " :
Diese Schlußfolgerung ist aber durchaus nicht stichhaltig. Es
könnte ebenso jeder private Inhaber einer großen Fabrik
danach Steuerfreiheit verlangen.

— Generaloberst Graf v . Häseler wird dem „ Hannov.
Cour . " zufolge demnächst das Kommando des 16. Armeekorps
abgeben. Nach dem „ Saarbr . Wochenbl. " soll der Komman-

Wealer und Mustk.
Grostherzogliches Theater . Donnerstag , 12. Febr . Erstes

Gastspiel des Herrn Rudolf Christians vom König!.
Schauspielhause in Berlin : „Der Talisman " von
Ludwig Fulda. — Herr Christians , der in der Rolle
des Königs in Fuldas glücklichstem und gehaltvollstem
Werk, dem dramatischen Märchen „Der Talisman "

, sein
Gastspiel begann , durste des begeisterten Empfanges , der
ihm zuteil wurde , von vornherein sicher sein . Es sind
drei Jahre vergangen , seit Herr Christians hier auftrat,
und wer ihn heute abend in dem graziösen , an Sentenzen
und Lebensweisheit reichen , farbenprächtigen Schauspiel
wirken sah , wird ausnahmslos den Wunsch empfunden
haben , diesen in der ersten Reihe unserer jugendlichen
Helden stehenden , noch dazu durch landsmännische Bande
mit Oldenburg verknüpften , so überaus reich begabten
Künstler häufiger sehen zu können . Ludwig Fuldas Mär¬
chen, das hier vor 4 Jahren gegeben wurde , tcreint
mit den zierlichsten , elegantesten und leichtflüssigsten Ver¬
sen eine so ansprechende Handlung in der Erzählung vom
König , dem ein Fremdling den Talisman verleiht , indem
er ihm die Wahrheit zugänglich macht , daß man sich den
überaus starken Erfolg , der .diesem Werke seit über zehn
Jahren treu geblieben ist, wohl erklären kann . Das rei¬
zende Idyll des Korbflechters Habakuk, der mitsamt seinem
Töchterchen Rita in den Grafenstand erhoben wird und
sich aus all dem Wohlleben und der etwas lästigen Hof¬
etikette wieder in seine Hütte zu seinen Körben zurück¬
sehnt , giebt dem Stück einen sehr glücklichen Hintergrund,
auf dem sich das Geschick des Königs abspielt , den seine
Großen und das Volk samt >und sonders belügen , bis
ein Mädchenmund die Wahrheit spricht und es an den Tag
kommt , daß der Fremdling mit seinem Gewände eine be¬
absichtigte List angewendet hat , um den König über seine

deur' des 2. Armeekorps, General v . Langenbeck, als Häselers
Nachfolger ausersehen sein.

— Eine dunkle Geschichte ist in Elmshorn passiert.
Dort war der Stadtrat Carstens zum Beigeordneten
gewählt worden. Wegen einiger formaler Fehler mußte die
Wahl jedoch für ungültig erklärt werden, und somit hatte
sich die Präsentationskommission des Stadtverardneten-
kollegiums abermals mit der Wahlfrage zu beschäftigen.
Ueber die Verhandlungen berichtet die „ Elmsh . Ztg . " : In
der Präsentationskommission hat Bürgermeister Anz in be¬
sonders feierlicherWeiseHerrn Stadtrat Carstens aufgefordert,
nicht wieder zu kandidieren. Dabei hat der Bürger¬
meister betont, er sei von dem Regierungspräsidenten,
dem Oberpräsidenten und von dem Minister gewarnt
worden , Carstens abermals zu präsentieren, dadieNichtbestätigung
außer Frage stehe . Gleichzeitig hat der Bürgermeister sich in
anerkennender Weise über die Tätigkeit des Herrn Carstens
im Magistrat ausgesprochen. Darauf hat Stadtrat Carstens
erwidert, dies Auftreten des Bürgermeisters sei ebenso un¬
gehörig wie ungewöhnlich, er habe das Amr eines Bei¬
geordneten nicht gesucht , nachdem er aber fast einstimmig ge¬
wählt worden sei, halte er es für seine Pflicht, sich wieder der
Bürgerschaft zur Verfügung zu stellen . Jeder weitere Ver¬
such, ihn zu einem Verzicht zu bewegen, sei überflüssig und
vergeblich . - Carstens hat allerdings das Verbrechen begangen,
bei der letzten Landtagswahl als freisinniger Gegenkandidat
dem sreikonservativen Grafen Moltke entgegenzutreren. Neu
aber wäre die Praxis , insgeheim derart von, oben herab
Wahlen zu beeinflussen durch ein Verwarnungssystem bei der
Vorbereitung der Wahl . Es würde dadurch, wie die „ Kieler
Ztg . " mit Recht bemerkt, eine ungesunde Verschiebung der
verfassungsmäßigen Verantwortlichkeit eintreten können. Einst¬
weilen können wir noch nicht glauben, daß der Bürger¬
meister die Wahrheit gesprochen hat, als er sich in dieser
Weise auf den Minister berief.

— Der Kampf unserer Kreuzerdivision gegen das Fort
San Carlos vor Maracaibo hatte , der „Nordwestd. Ztg . "
zufolge eine Tafelrunde alter Schiffskapitäne in Bremerhaven
zur Ursendung folgenden begeistertenBeifallstelegramms
an den Kommandore Scheder veranlaßt : „Ihnen nebst den
Kommandanten S . M . S . „Panther " und „ Gazelle" ein
patriotisches Bravo und ein Hoch der deutschen Energie, wo
es gilt wie beim Fort San Carlos : „ Ledder um
Ledder , schleihstdu mi , schlah ' ick wedder ! "
Die biedern Kapitäne hatten das Telegramm zur Beförderung
an das Reichsmarineamt gesandt. Dieses ließ aber unter
dem 9 . d. M ., den Kapitänen mitteilen, daß es das Tele¬
gramm in ein Brieskuvert gesteckt und auf brieflichem Wege
dem Kommodore zugesandt habe.

Ausland.
Frankreich.

* PariS , 12 . Febr. (Reedersyndikat ) . Es wird
gemeldet, daß die französischen Reeder in Marseille ein
Syndikat gebildet haben, welches sämtliche Dampfschiffahrts¬
gesellschaften umfasse und den Sitz in Paris habe. Der
Vorsitzende des Syndikats ist der frühere Kolonialminister
Lebon.

— «Erkrankung Delcassss ) . Der Minister des
Aeußern Delcassä ist seit gestern an heftigen Kopfschmerzen,
verbunden mit großem Mattigkeitsgefühl , erkrankt und wird
sich einige Tage Ruhe auferlegen müssen.

— (Humberts ) . WLbrend der gestrigen Verhandlung
im Prozesse des Bankiers Cattani gegen das Ehepaar
Hu mb er t wegen verleumderisch.r Beleidigung erhoben die
Humberts schwere Verdächtigungen gegen den früheren Advokaten
Cattanis , jetzigen Justizminister V all se . Die nationalistischen
Blätter benutzen dies zu scharfenAngriffen gegenden Miniuer.
Einzelne von ihnen erklären, daß derselbe verlangen müsse,
noch heute vor dem Zuchtpolizeigericht als Zeuge vernommen
und den Humberts gegenübergestellt zu werden. Wenn er das
unterlassen sollte, würden mehrere oppositionelle Deputierte
noch heute eine hierauf bezügliche Interpellation einbringen.

^Oesterreich -Ungarn.
* Pest , 2 . Febr. (Ein Tolstoianer ). Ter „ Voss . Ztg ."

wird von hier gemeldet: Graf Erwin Batthyany ist von
seinen Verwandten in eine Nervenheilanstalt gebracht
worden, weil der noch junge Graf sich der Tolstoischen
Richtung des idealen Anarchismus angeschlossen hat
im Verkehr mit den Bauern auf seiner Besitzung sowie in
Wort und Schrift die Lehren Tolstois verbreuete.

Untertanen aufzuklären und zur Selbsterkenntnis und De¬
mut zu veranlassen . —

Die Vorstellung entsprach in Bezug auf Inszenierung
uns Regie recht verwöhnten Ansprüchen und erhielt durch
das Auftreten Herrn Christians ' ihre besondere Bedeutung.
Herr Christians faszinierte eingangs in der leidenschaft¬
lichen Werbungsscene um Maddalena durch sein ideales
Feuer , und im Monolog des zweiten Aktes durch sein un-
gemein vielseitiges , eindrucksvolles Spiel , in dem jeder
einzelne Zug durch die prächtige , schwungvolle Deklamation
und den von schönsten mimischen Mitteln unterstützten
Gebärdenapparat besonders nachhaltig wirkte . Nament¬
lich an Stellen ausbrechender Leidenschaft war Herrn Chri¬
stians ' Darstellung von so vornehmer Empfindung getra¬
gen , daß man daneben die Rauheit und das Abstoßende
im Wesen des Königs kaum bemerkte . Dieser König war
ein echter, oder vielmehr ein echt idealisierter Herrscher.
Hoheitsvoll , unnahbar , furchtbar im Zorn , groß selbst in
der Verzweiflung . Die Kunst Herrn Christians ' setzte mehr¬
fach Ludwig Fuldas Textworte in reine Empfindungsmelo¬
dien um und bot im Drama Stellen von großer lyrischer
Schönheit.

Neben Herrn Christians konnten sich unsere Dar¬
steller Herr Weiß als Omar und Frl . Marshall als
Rita sehen lassen . Herr Weiß bot eine wahre Pracht¬
leistung , und Frl . Marshall verhalf 'der dankbaren,
recht poetischen Figur durch mädchenhafte Innigkeit zu
entzückender Wirkung . Auch Herr Blumenreich hatte
mit seiner bekannten Komik in der Rolle des Habakuk Er¬
folg . Die Maddalena gab Frl . Hempel durchaus über¬
legt und angemessen , ebenso Herr Czerny den Vater
und Herr Seydelmann recht wirkungsvoll den Haus¬
hofmeister Niccola.

Hess.

Aus dem Kroßherzogtum.
Der Nachdruck unserer mit Ä»rresp »nden,zeichen «ersehenen Originalberichte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse find der Redaktion stets Millkommen

Oldenburg , 13 . Februar.
* Vom Hofe . Der Großherzog empfing in

München, wie schon berichtet, gestern vormittag ' um 9 Uhrin seinem Absteigequartier, Hotel „Zu den vier Jahreszeiten"
den Besuch des Prinzregenten und erwiderte den Besuch
mittags im Residenzschlosse, das die Oldenburger Flagge ge¬
hißt hatte . Der Großherzog tauschte Besuche mit den übrigen
Mitgliedern des Königshauses aus und legte einen Kranz
am Grabe seiner Tante, der Königin Amalie von Griechen¬
land , in der Cajetanshofkirche nieder.

Die Großherzogin wohnte mit ihrem Besuche,
der PrinzessinFeodora zu Schleswig - Holstein .

'
gestern abend dem ersten Gastspiele von Rudolf Christians
( „ Talisman" von Fulda) bei.

* Zur Präparanoenprüfung am kiesigen Seminar
haben sich 92 junge Leute gemeldet. Es werden Seminaristen
für die 5 . und für die neu einzurichtende 6 . Klaffe ausge¬nommen.

<1 Grostherzogliches Theater . Das morgen gelegent-
lich des Christians ' schen Gastspiels zur Erflaufführung
gelangende Sommerspiel vom Rhein : „Schnapp Hähne" istein lustiges Stück aus der Raubritterzeit . Der Titel hat
recht; eine heitere goldene Sonne liegt über der Landschaft
der Himmel ist wolkenlos, blau , und man braucht kein Poet
zu sein , um den Zauber der Sommerabende am Rhein zu
empfinden. Walter Bloern hat sie wahr geschildert, die Ro¬
mantik des Rheins kam über ihn und seine rasche Phantasie
lieh ihr Worte und Gewand . Schnapphähne wurden sie
genannt , die Raubritter und Heckenreiter, deren verfallene und
zerstörte Burgen noch heute von den Bergeswänden spähen.
Rudolf von Habsburg machte ihrem Treiben ein Ende. Unser
verehrter Gast, Herr Christians, hat eine so lebenssprühende
Leistung geschaffen als toller Kölner Junker Georg, daß man
sich an ihr nicht sattsehen kann. Wir sind überzeugt, daß alle
Besucher an der lustigen Raubritterkomödie ihre volle Be¬
friedigung finden werden.

* Um die Carlos Grethe -Ausstellung , die leider
nicht verlängert werden kann, dem Publikum dennoch länger
zugänglich zu machen, läßt sie der Vorstand vom Kunstverem
von Sonnabend ab bis Dienstag täglich bis
4 Uhr nachmittags geöffnet sein . Der Besuch ist dringend
zu empfehlen.

* Die Kammersängerin Frl . Luise Schärnack,
die Solistin des letzten Hofkapellkonzerts, der wir gestern m
der Besprechung desselben mit Wärme und Anerkennung ge¬
denken konnten, wurde, nachdem sie am Konzertabend schon
von der Großherzogin empfangen war , gestern mittag
ins Elisabeth Anna -Palais befohlen. Die Frau Groß¬
herzogin sprach der Künstlerin ihre Anerkennung aus und unter¬
hielt sich längere Zeit huldvoll mlt ihr.

* SSVO Mark sind dem Kirchenchor durch
Legate zugefallen, und zwar 2000 Mk . von Frau Geh.
Oberfinanzrat Janßen und 500 Nik . von Frau Ww . Julfs,
erfreuliche Zeichen von der wohlverdienten Wertschätzung des
Chors . Zur Nacheiferung bestens empfohlen!

* Lehrlingsanmeldung . In Nr . 3 der Handwerker-
Zeitung btfindet sich eine Bekanntmachung der Kammer,
wonach diejenigen Handwerker, die keiner Innung anaehören,
sofern sie einen Lehrling annehmen, zugleich mit Einsendung
des Lehrvertrages eine Gebühr von 3 Mk. zu entrichten
haben. Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß nach
Beschluß der Vollversammlung der Kammer vom 21.
August 1902 aber diejennen Handwerker von der Gebühr
befreit sind, die einem Handwerkerverein an schären, sofern
letzterer zu den Wahlen der Handwerkskammer berechtigt ist
und Schritte zur Hebung des Lehrlingswesens unternommen
hat . Der Handwerkerverein Jever z . B . vermittelt die An-
und Abmeldungen der Lehrlinge seiner Mitgliever bei der
Kammer und stellt denselben Formulare für Lehrverträge
unentgeltlich zur V rfügnna.

* Der Oldenburger Konsum -Verein hat seine Rechnung
für die zweite Geschästsperiove 1902 nunmehr festgestellt.
Der revidierte Geschäftsbericht liegt vom 13. bis 20. Februar
im Kassenzimmer, Kurwickstraße, für die Mitglieder zur
Kenntnis aus . In den verschiedenen Verkaufsstellen werden
die gedruckten Geschäftsberichte in den nächsten Tagen zur
Verteilung gelangen. Der Verein kann auf ein erfolgreiches
Geschäftsjahr zurückblickcn . Die Mitgliederzahl nimmt stetig
zu . Die erst im Laufe des vorigen Jahres errichtete Ver¬
kaufsstelle in Donnerschwee, die neunte, ist schon sehr fleißig
benutzt worden und kann schon eine bemerkenswerte Einnahme
aufweisen. Die Verkaufsstelle an der Al xanderstraße hatte,
wie schon seit mehreren Jahren , auch im verflossenen den
größten Umsatz . Die Generalversammlung des Vereins
findet Sonnabend , den 21 . d. Mts ., im Doodt'schen Etablissement
abends 8 Uhr statt . In derselben wird u . a. auch über den
Austritt aus dem Verbände Beschluß zu fassen sein . Für die
Gewinn -Verteilung schlänt der Vorstand 9l/z»/<> vor.

* Gefangenentransport . Zum erstenmale wurden heute
die Gefangenen, dis nach Vechta transportiert werdcn müssen,
mittels Transportwagens vom Gcfangenhaus zum Bahnhof
gefahren. Der Wagen , der vom Fuhrunternehmer Giese Hier¬
selbst zu diesem Zwecke geliefert werden muß, ist zweckent¬
sprechend und praktisch eingerichtet. Die Gefangenen sind
während der Fahrt nicht sichtbar, eine Belästigung deS
Publikums fällt von jetzt an somit weg.

b ) Von Breslau nach hier transportiert wurde gestern
der Zuschneider Sandberg, der vor einigen Monaten nach
Unterschlagung einer größeren Summe Geldes flüchtig geworden
war . Sandberg war aus Grund des erlassenen Steckbriefs in
Breslau verhaftet worden. Gemeinschaftlich mit diesem wurde
der Tischler Krock , der in Llssa wegen eines in Rastede beim
Tischler Brötje begangenen Diebstahls festgenommen war,
nach hier gebracht.

R Im Augusteum hatten sich gestern nachmittag eine
Anzahl Damen und Herren eingefunden, um einen Vorlrag
des Herrn Maler Bakenhus über die Carlos Grethe«
Ausstellung zu hören. Herr Bakenhus ist ein Stuwen-
genosse des Ausstellers und deshalb wie kein anderer berufen,
über den Werdegang und die Eigenart des Künstlers zu
urteilen . Er machte mit den Zuhörern einen Rundgang
durch die Ausstellung und hob bei den einzelnen Bädern
die Feinheiten und Schönheiten hervor ; er wies besonders am
die vorzügliche Abstimmung der Töne hin und machte daraus



aufmerksam, welch gewaltigen Erfolg der Künstler Mit kleinen

Mitteln zu erreichen versteht. Das sei nur demjenigen

möglich , welcher souveräner Herr seines Stoffes ist. Carlos

Kretbe will in all seinen Bildern em Stuck Naturpoeste geben,

wid er versteht es in hervorragender Weise, das Charakteristische

dessen, was er schaut, dem Beschauer zu vermittln . Man

dürfe nicht mit vorgefaßten Meinungen vor die Bilder treten,

sondern müsse warten , bis das Bild zum Empfinden spreche.

Das war im wesentlichen der Inhalt des Vortrages . Eine

Erklärung der einzelnen Bilder gab Herr Bakenhus nicht,

da ein Kunstwerk sich überhaupt nicht erklären läßt ; viel

leichter lasse sich Nachweisen , daß ein Gemälde kein Kunstwerk

sei Die Schwierigkeit wies er an Böcklin nach, welcher

ahrzehntelang in Grund und Boden verdammt wurde. Ver¬

urteilen lasse sich jedes Kunstwerk, man brauche sich nur auf
den entgegengesetzten Standpunkt des Künstlers zu stellen.

In folgendem geben wir die von Herrn Bakenhus gemachten
Mitteilungen über den Werdegang Carlo Grethes wieder:

Carlos Grethe ist geboren den 2b. September 1864 in Montevideo

von deutschen Eltern, ist also jetzt 38 Jahre alt . Er kam schon früh

Mieder nach Hamburg, studierte 1880—1882 in Karlsruhe, 1883 —1884

auf der Akademie Julian in Paris , in Karlsruhe war er von 1885

bis 1888 Schüler von Ferd. Keller. Er machte 1887 oder 1888 eine

Reise auf einem Hamburger Segelschiff in den Golf von Mexiko, von

der er mit reichen Studien zurückkehrte , und malte dann ein großes
Bild : „Tanzende Matrosen auf einem Walfischsänger", welches sich

jetzt im Museum zu Danzig befindet. Die Studien zu diesem Bilde

malte er auf einem alten Schiffswrack, der „ Flora ", welches in den

80er Jahren auf Steinmarder bei Hamburg lag und worin sich ein

Flaschenbierverkauf befand. Dieses Bild erregte damals bei uns

Schülern durch seine kraftvolle Charakteristik und Koloristik großes
Aufsehen. Von 1893 bis 1899 war Grethe Lehrer an der Karlsruher
Akademie , seit 1899 ist er Professor in Stuttgart . An Auszeichnungen
erhielt er ein Ehrendiplom in Dresden 1900, Medaille in London 1891,
Berlin 1892, Chikago 1893, Wien 1898, große Medaille Dresden 1899,
Paris 1900 ; Bilder befinden sich von ihm im Museum in Danzig
und der Dresdner Galerie,

Herr Bakenhus zeigte von der „Flora " eine Skizze vor,
welche allgemeines Interesse erregte. Bei genügender Be¬
teiligung wird der Vortrag noch einmal gehalten.

* In der heutigen Laudtagssitzung wurde die Petition
des Wirteverbandes um Aushebung des Tanzverbots
in der Fasten - und Adventszeit mit 24 gegen 14
Stimmen der Regierung zur Berücksichtigung empfohlen.
Dafür waren die Abgg. Ahlhorn -Osternburg , Dauen,
Döhler , Duden , Feldhus , Grape , Groß , Frhr.
v. Hammerstein , Hanken , Heitmann , Hug , Jung-
bluth , Koch, Lanje , Layendecker, Meyer -Delmenhorst,
Rabeling , Schmidt , Schnoor , Schröder , Schulz,
Schwarting , Wessels und Wild . Dagegen stimmten
die Abgg. Ahlhorn -Zetel, Burlage , Feigel , Gerdes,
Griep , Grimm , Kühling, Meyer -Holte , Quatmann,
Schulte , Tantzen , Taphorn , Lews und Willen. Be¬
urlaubt war Abg. Francksen, abwesend Abg. Tappenbeck. Der
Zuhörerraum war gut besetzt.

* Der Verein ehemaliger IS . Dragoner hier hielt
gestern im Restaurant „Zum Fürsten Bismarck "" eine Ver¬
sammlung ab, in welcher der Jahresbericht für 1902
erstattet wurde . Der Verein hat 355 Mitglieder , darunter
1 Ehrenmitglied . 55 derselben gehören dem Offiziersstande
an und 75 sind Kriegsveteranen . Das Barvermögen des
Vereins beträgt 3110 Mark ; weiter besitzt der Verein ein
gutes Inventar und eine aus 250 Bänden bestehende
Bücherei . — Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte
der Vorsitzende zweier kürzlich verstorbener Kameraden,
und widmete denselben einen ehrenden Nachruf . Die Da¬
hingeschiedenen sind das Ehrenmitglied Se . Exzellenz Ge¬
neralleutnant a . D . von Trotha und der Landmann B.
Würdemann in Bürgerselde . Beide Verstorbene
waren Kriegsteilnehmer . Sodann wurde die Neuwahl
der Mitglieder der Aufnahmekommission , der Fahnsn-
kommission und des Ordenskissenträgers vorgenommen
und die alten Kameraden wiedergewählt , bis auf I.
Stolle , der auf Wunsch aus der Aufnahmekommission
ausschied und durch Fr . Holldorsf Ersatz fand . Weiter wurde
bestimmt , der Haftpflichtversicherung beizutreten und
gleichzeitig das bereits vorliegende Angebot acceptiert.
Sodann wurde in Aussicht gestellt , im Laufe des Monats
März und des Monats April je einen Vortrag im Verein
zu veranstalten und mit dem zweiten Vortragsabend ein
Tanzkränzchen zu verbinden . Darauf fand die Versteige¬
rung der aus der Weihnachtsverlofung übrig gebliebenen,
nicht abgeforderten Gewinne statt . Der Barerlös betrug
rund 30 Mark und wurde der Fondskasse des Vereins
überwiesen.

* Der Verein „Donar " , welcher 1901 gegründet wurde und
sich zur Ausgabe machte, sich in den Dienst der Wohltätigkeit für die
Gemeinden Ohmstede und Donnerschwee zu stellen, hielt letzten Diens¬
tag im „ Restaurant zum Bürgerhaus " eine gut besuchte Versammlung
ab. Der Verein besteht aus 70 Mitgliedern . Ausgenommen wurden
4 neue Mitglieder . Beschlossen wurde, am Sonntag , den 8 . März, im
Vereinslokal „Donnerschweer Krug" (Reckemeher ) einen gemütlichen
Abend zu veranstalten unter Mitwirkung des Jnstrumentalvereins.
Dem Publikum wird hier für ein geringes Eintrittsgeld ein genußreicher
Abend geboten werden. Mitglieder haben freien Zutritt . Der

ganze Ertrag wird der Wohltätigkeit überwiesen werden. Der Verein
hat sich ferner zur Aufgabe gemacht, den Gemeinden Ohmstede und
Donnerschwee eine G em ei n d e sch w est e r zuzusühren, und hofft,

einen wesentlichenZuschuß leisten zu können. Anmeldungen zum Verein

nehmen die Wirte Reckemeyer und Bodendick entgegen. Die Versamm¬

lungen und Vergnügungen werden von jetzt ab in diesem Blatte durch

Inserat bekannt gegeben.
* Radfahrerunfall . Ein Radfahrer zog sich gestern morgen

an der Donnerschweerstraße eine schwere Kopfverletzung zu. Derselbe
kam in schnellem Tempo angefahren und wollte einem Sandwagen aus-

weichen, kam hierbei aber in die Straßenrinne und schlug mit dem

Kopf auf die Kante des Fußwegs , wobei er sich eine klaffende Wunde

am Hinterkopfezuzog.
b . Die beiden Geldschrankräuber , die vor einiger Zeit von

Köln hierhergebrachte» und verurteilten Einbrecher Gebrüder Hennigs,
wurden heute von 2 Gendarmen nach Hannover transportiert . Dort

sollen dieselben jetzt wegen ähnlicher Einbrüche bestraft werden. Von

dort geht es noch nach verschiedenenandern Städten, ' wo gleiche Ein¬

brüche ausgeführt sind, die aus das Konto der Gebrüder Hennigs und

Genossen geschrieben werden.
* Arbeiterbildungsverein . Einen Vortrag über die

Zeichen- oder Gebärdensprache wird Herr Wolfs von hier
am Sonnabendabend im Vereinslokale Staulinie , halten.
Herr Wolfs hat schon einmal im Laufe dieses Winters
im Verein gesprochen und allgemeinen Beifall gesunden.
Cs dürfte daher interessant sein, ihn auch einmal Hierüber
zu hören . Da auch Nichtmitgliedern der Zutritt frei ge¬
stattet ist , wird sich hoffentlich eine große Zuhörerzahl etn-

finden . (Sieche Inserat . )
* 1

* Bürgerselde , 11 . Febr. Zur Verbesserung der Wege ha
man hier in den letzten Jahren viel getan, und dieselben befinden sich

durchweg in gutem Zustande. Hierzu hat auch viel die Prämiierung
beigetragen. Es werden alljährlich Prämien für die beste Instand¬
haltung der Wege ausgesetzt. Wenn dieselben auch nicht sehr hoch
sind , es spornt die Wegemacher doch zur besseren Instandhaltung an.
Nur der Milchbrinksweg, welcher nicht hoch liegt, gibt den

Anwohnern zu berechtigtenKlagen Anlaß, da der Fahrweg namentlich
jetzt , wo stärkere Niederschläge erfolgt sind, einem Sumpf gleicht und

kaum überschrittenwerden kann . Wie man vernimmt, soll hier bald

eine Pflasterung vorgenommen werden, was auch sehr notwendig ist,
denn erstens ist der Weg ein Verbindungsweg und zweitens auch ein

Kirchhossweg, welcher sehr viel benutzt wird. Hoffentlich wird die ge¬
plante Verbesserung bald ausgeführt.

2* 2 Ohmstede , 13 . Febr . Auf den am nächsten Sonntag , den

15. d. M ., im „Müggenkrug" stattfindenden sog. „Narrenball ",
veranstaltet vom Gesangverein „ Frohsinn" hier, darf in letzter Stunde

noch ganz besonders hingewiesen werden. Fleißige Hände sind eifrig
dabei beschäftigt, dem Saal eine besonders hübsche Dekoration zu ver¬

leihen, auch die Vorführungen werden gehörig vorbereitet. Es steht
nicht zu bezweifeln, daß sich zu obigem Feste des beliebten Vereins
viele Teilnehmer einfinden und daß diese auch wieder in jeder Be¬

ziehung zu ihrem Recht kommen und sich gut amüsieren werden.

lü Zwischenahn , 11. Febr. Alljährlich etwa im Februar pflegt
dieZwischenahner Liedertafel ein Konzert, verbunden mit

nachfolgendem Tanzkränzchen im Lokale ihres Sangesbruders Otto

Meyer zu veranstalten. Sonntag ist der Tag herangerückt ; nach den

seit langem fortgesetzten, mit Ausdauer und Fleiß ausgeübten Vor¬

bereitungen ist man berechtigt, auf einwandssreie, tüchtige Leistungen

zu schließen . Neben dem eigentlichen Chor steht noch ein Äoppel-

quartett, das allerlei Hübsches zum besten geben wird. Mitglieder
der oldenburgischenDragonerkapelle vervollständigen durch musikalische
Darbietungen das Programm.

* Hatten , 12 . Febr. Der Untersuchungsrichter aus
Oldenburg war dieser Tage in dem benachbarten S . anwesend,
um Erhebungen in Sachen einer dort ausgeübten Volks¬
justiz anznftllen . Ein dem Trünke ergebener Mann besuchte
zwei Tage nach der Beerdigung seiner Frau eine Tanzfestlich>eit,
was natürlich bei den Anwesenden allgemeinen Unwillen
hervorrief. Als der Betreffende nun kurz nach 10 Uhr das
Lokal verließ, konnten es einige rohe Burschen nicht unterlassen,
ihn gehörig durchzubläuen und dabei derartig zu mißyandeln,
daß ärztlicheHilfe geholt werden mußte und er noch jetzt nicht
außer Lebensgefahr ist. Diese Art Selbstjustiz dürste vor
Gericht eine den Beteiligten sehr unangenehme Beurteilung
erfahren. (Gem.)

Aus der Wesermarfch , 12. Febr. Die ersten
Frühlingsboten , die Slare, pnd hier eingetroffen. — Im
Binnenlande gewahrte man heute große Scharen Seemöven,
was auf recht stürmischesWetter in der Nordsee schließen läßt.

^ Elsfleth , 12. Febr . Bei der im vorigen Monat vor¬
genommenen Nachkörung von Stieren im Stierkörungs-
verbande Elsfleth sind amtlichen Körungsberichten zufolge 46
Stiere angekört und eine gleiche Anzahl abgetört ; 8 Stier¬
besitzern wurden Prämien im Gesamtbetrags von 760 Mk.
zuerkannt.

^ Ovelgönne , 12. Febr . Vom hiesigen Obst - und
Gartenbauverein war aus den 10. d . M . in Ww.
Ebelings Gasthause Hierselbst, eine Versammlung einbe¬
rufen , und war es dem Vorsitzenden gelungen , hierzu den
Schulvorsteher Herrn Lehmkuhl aus Delmenhorst zu
einem Vortrage zu gewinnen . Herr Lehmkuhl Hielt über

„Bau und Ernährung der Obstbäume "" einen äußerst lehr¬
reichen und allgemeinverständlichen Vortrag , dem die Er¬
schienenen mit Interesse folgten . Herr Landesobstgärtner
ImmeI war auch zugegen , und wurden von diesem und
Herrn Lehmkuhl jede von den Erschienenen gestellte
Frage beantwortet und erläutert . Nach Schluß des Vor¬
trages sprach Vie Versammlung dem Referenten ihren Dank
ans , und wurde hierauf weiter zur Tagesordnung über-
gegangen . In Oldenbrok soll ein gleicher Verein kon¬
stituiert werden , und ist von dort an den hiesigen Verein
das Ersuchen gestellt , nähere Mitteilungen über die dies¬

seitigen Einrichtungen dorthin gelangen zu lassen . Dre-

senc soll nachgekommen werden und sind bereits Statuten

unseres Vereins dorthin gesandt . Alsdann wurde noch
die für das verflossene Rechnungsjahr ausgestellte Rech¬

nung bekannt " gegeben . — In der vorletzten Versammlung
im Januar wurden als Vorstandsmitglieder gewählt : 1.

Vorsitzender Herr Kaufmann H . v . Gösseln Hierselbst, ^ Vor¬

sitzender Herr Auktionator Dethard Hierselbst, Kasseführer
Herr Kaufmann W. v . Häfen hierselbst , Schriftführer Herr

Lehrer Oeltjenbruns Hierselbst, Jnventarverwalter Herr
Böttchermeister M . Schwarting Hierselbst. Ferner wurden

außer den Vorsitzenden als Delegierte gewählt für Obst-
bäurne die Herren Anton Harbers und Hinrich Frerichs,
beide in Frieschenmoor , und für Geflügel die Herren Fr.
Johannes und Ehr . FischbeckHierselbst.

Nkiikstk MtWen mii> letzte IMen.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

»Machrichte» für Stadt und Land".
(Nachdruck verboten.)

§8 Berlin , 13 . Febr . Die Jünglingsstatue Kaiser
Wilhelms I . , die auf Befehl des Kaisers im Tiergarten
errichtet werden soll, wird aus einer schlichten Marmor¬

statue bestehen auf einem Empiresockelvon gleichem Material.
Der junge Prinz wird dargestellt in der malerischen Uniform
aus der Z .it der Freiheitskriege mit Czako. Es ist jene
Zeit , als der Prinz am 27 . Febr . 1840 bei Bar - sur-Aube
seine erste Waffentat vollbrachte, indem er im dichtesten
Kugelregen einen wichtigen Rekognoszierungsritt ausführte.
Diese erste Kriegertat brachte dem Prinzen einen Ehrensäbel
ein . Schon im März soll ein Hilfsmodell der Figur fertig
gestellt werden. Die Statue selbst soll Aufstellung finden
in unmittelbarer Nähe der Denkmäler König Friedrich
Wilhelm III . und Königin Luise.

Aus Swinemünde wird gemeldet: Im Strandviertel
steht die Villa „Schweizerhaus" in Flammen. Der äußerst
heftige Sturm gefährdet die daneben liegenden Hotels,
Kaiserpark und Strandschloß.

Das Urteil im Kurpfuscher - Prozeß soll in der
nächsten Woche gesprochen werden.

Aus Duisburg wird berichtet: Nächsten Monat soll
die Sache Terlinden in einer zehntägigen außerordentlichen
Schwurgerichtsperiode zur Verhandlung kommen. Terlinden
selbst spielt noch immer den wilden Mann , schlägt um sich
und tobt in seiner Zelle.

Aus New York wird berichtet: Der Polizeipräsident von
Potsdam , Gras Bernstorff, stattete gestern d >m Bürger¬
meister von Newyork, sowie dem Chef der Newyorker
Polizei in Begleitung des deutschen Generalkonsuls einen
Besuch ab.

Galatafel in München.
LVL München , 12. Febr . Im Hofballsaal der Residenz

fand heure zu Ehren des Großherzogs von Oldenburg
Galatasel statt , woran alle in München weilenden bayeri¬
schen und deutschen Prinzen , die obersten Hofchargen, alle
Minister , der Ehrendienst und die Begleitung des Großherzogs
teilna men. Der Prinzregent brachte einen Toast auf
den Gsroßherzog aus , der Großherzog auf den PHnz-
regenten und das königliche Haus.

Ter Ausstand in Spanien.
LDL . Madrid , 13 . Febr . In einer Unterredung be¬

merkte Ministerpräsident Silvela, die derzeit in
Spanien herrschendenAusstände seienzweifacher Natur.
Die eine sei ein Kampf zwischenArbeit und Kapital, die
andere eine Folge der anarchistischen Anschläge. Im erste»
Falle habe die Regierung das Bemühen , eine Einigung zu er¬
zielen, im zweiten aber energisch gegen die Ruhestörer vorzu-
geh -n . — Der Ausstand in Cadix ist jetzt aus die Salinen
beschränkt.

Keine Mobilmachung in Bulgarien.
LDL . Sofia , 13 . Febr . Die „Agence TölSzraphique

Bulgare " meldet : Die Gerüchte von der Mobilisierung
zweier Divisionen der bulgarischen Armee sind vollständig
unbegründet. Die leitenden Kreise sind von der fried¬
lichsten Gesinnung durchdrungen und haben an eine Mobili¬
sierung gar nicht gedacht.

Alles ruhig in Marokko.
LDK. Tanger , 13. Febr . Die letzten Nachrichten aus

Fez vorn 8. d . Mts . melden , daß alles ruhig sei. Vom
Prätendenten seien keine neueren Nachrichten ein¬
gegangen . Menhebi setzt seinen Vormarsch , behufs Pazi¬
fizierung aus Tazza fort.

Grotzfeuer in Newyork.
LDL. Newyork , 12. Febr . Ein großes Vorratshaus

des Arsenals von Rockisland , das Kavallerie - und In¬
fanterie -Equipierungen aller Art und 1 Million Pa¬
tronen mit rauchlosem Pulver enthielt , wurde durch
eine Feuersbrunst zerstört. Der Inhalt des Ge¬
bäudes , das massiv gebaut war . Hatte einen Wert von
150000 Dollars.

Oldenburg . Die von der ver¬
storbenen Rentnerin Witwe Jülfs
Hierselbst nachgelassenen , hier belegenen
berden Immobilien , nämlich:

s) das in der Nähe des Pferdemarkt¬
platzes, des Seminars und derGar-
»isonkirche , an der Peterstraße
unter Ordn .-Nr . 11 sehr freundlich
gelegene , sich insbesonderefür einen
Beamten , Rentner rc. eignende,
aus Unter- und Oberwohnung
bestehende Haus nebst Garten,

b) das an der Häusingstraße Nr . 4
am Markt belegene , insbesondere
ftir einen Handwerker paffende
Wohnhaus»

sollen mir Antritt am 1. Mai d. I.
verkauft werden.

Kaufliebhaber werden um recht
baldige Abgabevon Gebotengebeten.

Edo Me iners . Aukt.
Zu verkaufen eine trächtige Ziege

Mig. Dredrichswm 18
. .- Lu verk. große vetg. rmesen-Häsin
>ur 6 Waffenvlatz6.

Gemeindesache.
Ohmstede . Das Anfahren von

ca. SSV, « SS Klinkern vom Bahn¬
hof Ohmstede oder Oldenburg, zur
Chaussee über den Exerzierplatz soll
am Sonntag , den 15 . Febr .» abends
7 Uhr, im Ohmsteder Krug öffentlich
mindestfordernd ausverdungcn werden.

Der Gemeindevorsteher.
_ Hanken.

Donnerschwee (Kuhlen ). Zu verk.
2 jg. Ziegen . Gerh . Brandes.

Mksöiölisthek
Nadoffterstr . 105. Bücherausgabe tägl.
v . 2 — 7 Uhr. Beitrag jährl . 1 Mit¬
glieder zahlen kein Lesegeld , Nichtmit-
glieder für den Ba nd wöchentlich 5

Wahnbeckl Habe 10 Stück

gebrauchte Fahrräder,
darunter 4 St . sehr wenig gebraucht,
billig abzugeben.

Joh . Fr . Hlltze.

Von den Zeitschriften unseres
Lesezirkels geben wir, so weit Vor¬
rat , schon jetzt ab:

ue Blatt
eg. Blätter
ch für Alle

L Jahrg . 10.—für 1.50
6.40

LBänd 7. —
L Jahrg . 8.40

- 8 . —

1. 50
1.50
2.50
2.—
2.50
1.—
2.—
3.—
4.—
2.50
3.—
3 .—
2.50

<« ^ >2.- „ 1.-

ctenlaube „ 10.—
zenwart « 18.—
manbibliothek „ 8.—
nanzeitung „ 14.—
ndschau , dtsche . „ 24.—
. Land u . Meer „ 14.—
n Fels z. Meer „ 20.—
stermanns Monatsh . 16.—
gut. Stunde L Jhrg . 10.— „ ,

Zeitung, ^ » Band 14.— „ 1.

Besten ammerl . Speck , Schinken
Rippen sperr und geräucherte
Schweinsköpfe empfiehl

A . Hmrichs , Burgstr. 30.

Süße sastreiche

Apfelsinen
und Weintraube « empf.

D . G . Lamve.

Fruchtsäfte » Kronsbeeren,
Birnen, Pflaumenmus , Salz¬

gurke« , Essiggurken
emps . D . G . Lampe.

Cervelatwurst,
Plockwnrst , Corned Beef , Fleisch¬
käse, Nagelholz bei Stücken von
2—4 kg empf. D . G . Lampe.

Ger . Aale , Kieler Sprott und
Bückinge » feinste Sardelle « , An¬
chovis , in Gläsern, Hering in Gelee
marin . Heringe L Sick. 10 ^ empf

D . G . Lampe.
Fensterputzleder , Scheuertücher,

Schtvämme.
iWlh . Pape , Langestr. 65. '

Atz«. Lrtskmkeiilasse
- es Amtsverbandes Amt

Oldenburg.

MWersmnllllkg
derKaffenmitglieder (Arbeitnehmer) der
Gemeinden Rastede u. Wiefelstede

am

Sonntag, -e« L2. Februar.
nachm. 4 Uhr,

in der

Herberge m Rastede,
beer . Wahl vou 10 Vertretern (Arbeit¬
nehmer) zur Generalversammlung . Die
Kassenmitgliederwerden zu der Wahl¬
versammlung mit dem ausdrücklichen
Bemerken eingeladen, daß ein Nicht¬
erscheinen der Verweigerung der Wahl
von Vertretern gleich erachtet wird.

Oldenburg , 12. Febr. 1903.
Der Vorstand.



Lrrte Släenburgirche Schchmtenfabnlr.
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kortiKS»
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Lurüge
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»seil Mrr oiuio kreirsllkedlllg!
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lade ich hiermit ein , sich zur Besichtigung der früheren
Maschinen - und Elektrizitätswerke an der Osterstratze am
AE " Sonntag , den 15. Februar , nachm. 3 Uhr,
in der Fabrik eiuzufinden.

«soll . SalrsriliiLs.

Untemviit
iw 2eivlmvll n.
Nalsn n. 6.

Natur . Dntnosrksu bcuustAsvsrbl.
Arbeiten . Näb . ^ .uskunkt bsroit-
eeMZst.

8ugo duplMll , « Lkr.
Xeuendung (8etilo88).

L1L

MIniiriiileii-Liirüze»
LN ssdr dUIlKkn kroison.

ZL tiovtivlvgsnis !lllss8snförtigung.

II
. 8edulmsW,

88 LedterllÄrsrre , Loks SsumMteintr.

Kslcisobi '
snlls,

uonvstsr bs ^vLbrsvstsr
LonstruLtioa.

LasssllviL,
I(oplsrpro88on,

8 eli nlnllSn,
Voicllmvntsnlcs8lon.

8ioksrlrsil8 - l. aäen - Konlrol ! - Usgistnisi ' - XL88vn
vsrsobisäsvsr K^stsws.

LiUlzsts Vrsiss . iG 81st « 1-» L«r . Hk Billixsts Urslss.
'
W . L4 . SrLlSss , KMeliiMlMi 'il!,

I 'ernspr . 412 , 1. ^ ernspr . 412,
^ LÜSllxI»ts I^r . 1.

Oltlentrrrr ' s 1. Qr ,
Llottsnstrasss Kr . 8— 9. Lureeiolcstrssss Kr. 33.

UM

Auftllkid billig:

Wnsting.

Klub Thalia.
Am Sonntag , den SS . d. Mts .,

in Claußen Gasthause:

Fastaachts-
BallHerrenhemden i . d. Hals¬

weiten 38—43 am von 1 .50
bis 2 .— Knaben- und

, , ^ Mädchenhemden, 45—85 am 1 Ä8l . 6 Uut.
lang , Mädchen - Beinkleider 40— 75 «m lang , Kissendezüge mit Einsätzen ^ ^ "
95 1 . 10 u . 1 .40 ^L, gute große weiße Bezüge 3 .40—4 ^ L, Tischtüchervon
1—3. 10 Handtücher , Dutzend 3 — 4.50 Gläsertücher, Dtzd . 1 .98
Kinderservietten 15—30 Nur gute Sachen , bedeutend ermäßigt.

Julius Hai »riiS8 , Schüttingstr. 16.

Kappen werden vorrätig gehalten.
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

Osternburger

Schützen -Verein
Keneralver -

Lammlung
am Sounabend , abends 8Vs Uhr, und
Vorstandssttzung7»/, Uhr.

Tagesordnung : Aufnahme, Vor¬
anschlag, Rechnungsablage, Schieß¬
stände, Schützenfest, Verschiedenes.

D. B.
Bill , zu verk. od . zu verm. e. eleg.

Damen -Maskenauzug . Nachzufrag.
Ziegelhofstr. 35.

kiauMlub Kamvk'un,
Kaarenstrolh.

Sonntag , den SS . Februar 1SV3:

Stiftungsfest.
Festmarsch : Abmarsch 21/2 Uhr vom

Vereinslokale, Musik und Vorreiter
vorauf . Empfang der auswärtigen
Gäste bei Caspers u. Kreynschmidt-
Kaihausen und bei G . Oeltjen-
Haarenstroth.

AusW beb Balles
- 6 Uhr. -

Alle Freunde und Bundesgenossen
sind höflichst eingeladen.

H . Büntje « . Der Vorstand.

Zwischenahn.
Lum Me »M.

Am Freitag , den SV. Februar,
abends 7Vs Uhr:

8esikes

Abmiiments -Kliizttt,
gegeben von der Kapelle des Oldbg.

Jnf -Regts . Nr. S1.
unter Leitung des Kgl. Musikdir.
Herrn Ehrich.

Nachher

Sk Ball.
Es ladet freundlickst ein

H . Schröder.

OberlecherKrug,
Oberlethe.

Am Sonntag , den 15 . Februar 1903:
OG Großer GO

Darren-SaU
des

KMn - Lmins Einigkeit
bei «lolin,

wozu freundlichst einladet
Der Vorstand.

— Anfang 6 Uhr. —
Narrenkappen sind abends an der

Kaffe zu haben.

* * * » » » » * » » » *

Großes

Bockbierfest
cr . Koiis

Arbeiter- BilblliiDtttiii.
Sonnabend , den 14. Februar

abends 9 Uhr:
VoL * 1r »

aA
des Herrn Wolfs über

„ Die Zeichensprache .
"

Um zahlreiches Erscheinen der Mit«
glieder und Vereinsfreunde wird ge¬beten. Gäste willkommen.

Wernburg. Surimi !.
Am Sonntag , den 15. d . Mts . :

- M
-

Meiner Ball,
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
R. Kramer.

Friseur u . Perückenmacher, Achternstr. 1

HraDerzogk . Theater.
Freitag , 13 . Februar 1903.

Außer Abonnement zu gewöhnlichen
Kaffenpreisen. Freiplätze haben keine

Gültigkeit.
Zweites Gastspiel des Herrn Rudolf
Christians vom Kgl. Schauspielhaus

in Berlin.
Romeo und Julia.

Trauerspiel in 5 Akt. v . Shakespeare.
Deutsch von Schlegel.

Romeo : Rud . Christians als Gast
Kaffenöffnung 6'/s, Anfang 7 M

Sonnabend , 14. Februar 1903.
Außer Abonnement zu gewöhnlichen
Kaffenpreisen. Freiplätze haben keine
Gültigkeit. Außerordentliche Vor¬

stellung für Auswärtige.
Drittes Gastspiel des Herrn Rudolf
Christians vom Kgl. Schauspielhaus

in Berlin.
Novität ! Zum ersten Male:

Schnapphähne.
Ein Sommerspiel in 4 Akten von

W . Bloem.
Georg: Rud . Christians als Gast

Kaffenöffnung 3, — Einlaß SV,,
Anfang 4 Uhr.

Familienrrachrichten.
LodeS -Anzeige » .

(Statt jeder besonderen Anzeige.)
Donnerschwee , II . Febr . 1903.

Heute mittag entschlief sanft u. ruhig
nach schwerer Krankheit unsere liebe
unvergeßliche Mutter , Schwieger- und
Großmutter , die Ww . Hilke Marg.
Ben ge « , geb . Eitts, in ihrem
69. Lebensjahre. Tiesbetrauert von

dm Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Sonn«

abend, den 14. Februar , nachmittags
2 Uhr, vom Sterbehause , Eschstraße
Nr . 76, aus ans dem Kirchhofe zu
Ohmstede statt.

Weitere Familien - Nachrichten.
Geboren: (Sohn ) S . Remmers,

Schönhörn. (Tochter) Aug. Kloster¬
mann , Dangast.

Gestorben: (Sohn ) Heinr . Bruns,
Borbeck, 8 Tg . Wilhelm Knutzen,
Oldenburg , 74 I . Gesine Tierks,
geb . Sidden , Zetel , 66 I . Seile
und Hausierer Jakob Sikkernrann,
Logaergeste, 40 I . Elske H-
Veenhusen, 59 I . Mane Ziegler,
geb . Drieling , Delmenhorst, 52
Nikolaus Schomburg^ Bremen^ » ^ .

Lrrtmttovrüsth skr KvWk^
mid Feuilleton : vr . A. Heß^ Pr den lokalen Teil: W. von Busch: W wn ^»seratenteil : P. RadomSky, Rotationsdruck und Brrlaz: B. Schm» AdSiüaej.
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1. Beilage
M 37 der „Nachrichten Kr Stadt «nd Land " vom Freitag, den 13. Februar 1903

Aus dem Hroßherzogtum.
». »druck uns-r«r mit A-rrrspandknzz -ich- il versehenen Origin- Ib-richtt

!» nnr mit «enoner Qu-Iennng- Se , -stLtt -t. Mitteilungen und Berichte
* über lekale » erk. mmniff « stn» der Red. kti»n stet« wi-kommeit

Oldenburg , 73 . Februar.
Fortsetzung der Notizm aus dem Hauptblatte.1

* Ueber Professor Lutter , der Mittwoch, den 18. Febr .,
im Kasino konzertieren wird , schreibt „Daily Telegraph " ,
London: „Das gestrige Konzert in Stainway -Hall war
bemerkenswert durch das willkommene Wiederauftreten
des begabten Pianisten Heinrich Lutter . Dieser talentvolle
Künstler, der sich über den bloßen Virtuosen erhebt , zeich¬
nete sich besonders durch seinen Vortrag der ä -moll-Sonate,
op . 31 , von Beethoven aus . In dem langsamen Satz war
Herrn Lutters Spiel außerordentlich eindrucksvoll . Me
keusche und edle Musik Beethovens wurde mit innerstem
Ausdruck und tiefstem Ernst wiedergegeben . Obwohl am
Schlüsse der Sonate viermal hervorgerufen , lehnte der
Künstler eine Zugabe höflich ab , vereinigte sich aber später
mit den Herren Elderhorst , Hobday und Whitehouse zu einer
animierten Wiedergabe des g - moll - Klavierquartetts von
Brahms ."

u . Ohmstede » 12 . Febr . Nach einer Verfügung des
Großherzoglichen Staatsministeriums wird auf Antrag
des Gemeindevorstehers unsere Gemeinde bei den Reichs¬
tagswahlen in vier Wahlbezirke eingeteilt werden , und
zwar : 1 . Nadorst , 2 . Etzhorn , Wahnbeck, Ipwege , 3 . Don¬
nerschwee, 4. Ohmstede, Bornhorst . Bisher bestand die Ge¬
meinde nur aus zwei Wahlbezirken . Durch die genannte
Verfügung ist einem oft geäußerten Wunsch Folge ge¬
geben.

n . Ohmstede , 12 . Febr . In der letzten Sitzung
des Gemeinderats wurde über Folgendes ver¬
handelt : Der Weg durch GroßHornhorst , worüber schon
länger Klage geführt , soll, nachdem die Landanlieger sich
mit der Abtretung des erforderlichen Landes bereit er¬
klärt haben , jetzt bedeutend verbreitert werden . Eben¬
falls wird der Weg vom Bahnhof Ohmstede nach Water-
ende verbreitert und der Fußweg nach dort in Stand
gesetzt werden . Einige durch 'Chausseebau und Nenanlage
des Weges über den Ohmsteder -Esch überflüssig gewor¬
denen Wegeteile sollen den vorliegenden Grundbesitzern
käuflich überlassen werden . Zur Prüfung der Baupolizei¬
ordnung wurde eine Kommission gewählt . Zum Bau einer
Chaussee durch das Weiße Moor , von der Staatschaussee
nach Rastede in der Nähe von Wirt I . Helms Hause links
abzweigend , auf der sogenannten Moorstraße entlang , bei
Ratjens Wirtshause vorbei , bis zur Bahn (Gemeindegrenze ),
wurde ein Zuschuß aus der Gemeindekasse bewilligt , wenn
die übrigen Baukosten auf andere Weise aufgebracht wer¬
den. Mit dem Bau soll jedoch erst dann begonnen werden,
wenn die jetzt im Bau begriffenen Chausseen sertiggestellt
sind . Durch die projektierte Chaussee werden größere
Flächen , welche noch teilweise unkultiviert sind , jedoch sehr
gut zum Ackerbau benutzt werden können , dem Verkehr zu¬
gängig gemacht . In der dortigen Gegend herrschte in den
letzten Jahren schon immer eine rege Bautätigkeit , vielen
Leuten wird nun Gelegenheit gegeben, sich, hier anzukaufen
und ein eigenes Haus zu bauen.

Aus benachbarten Gebieten.
A Bremen , 12. Febr . Der Entwurf für das bremische

Staatsbudget für das Fahr 1903 ist jetzt der Bürger¬
schaft zugegangen . Man kann nicht gerade behaupten , daß
er einen erfreulichen Eindruck hinterläßt . Denn die Aus¬
sicht auf neue Steuern zur Deckung eines Teils des immer¬
hin recht ansehnlichen Defizits von insgesamt 2 424976
Mark , das durch verschiedene Abstriche usw . sich, jedoch vor¬
aussichtlich auf 1341000 Mark verringern läßt , ist für
den Steuerzahler immer eine mißliche . Von dpr letztge¬
nannten Summe können allenfalls etwa 496 000 Mark
aus den Reservefonds der Ueberschüsse früherer Jahre an¬
gewiesen werden , der aber rechnungsmäßig damit erschöpft
ist. Der Rest im Betrage von etwa 845 000 Mark wird
durch neue oder erhöhte Steuern ausgebracht werden müs¬
sen. Dre Ursachen des großen Fehlbetrages liegen in der
ungewöhnlichen Steigerung vieler Ausgaben , die seit einer
Reihe von Jahren stattgefunden hat und im wesentlichen
nicht zu venneiden gewesen ist . Dahin gehören namentlich
die große Vermehrung der Zinsenlast für produktive An¬
lagen , insbesondere Hafenbauten , ferner die Erhöhung
der Beamtengehalte , die Mehrausgaben für Schulwesen,
Polizeiverwaltung , Straßenpflaster und Kanäle , Wasser¬
bauten , Regulierung der Baulinien usw . In den Jahren
des großen wirtschaftlichen Aufschwunges wurden die Mehr¬
ausgaben der Hauptsache nach gedeckt durch große Mehr¬
erträge der Einnahmen , insbesondere der Einkommen-
ükuer . Mit dem gegenwärtigen Stillstände ist aber diese
Zunahme der Einnahmen ins Stocken geraten , während
diejenige der Ausgaben fortdauert . Dabei ist auch nicht
zu vergessen, daß die großen Hafenbauten und dergleichen

erst nach ihrer Vollendung und auch dann nur
allmählich eine Vermehrung der Einnahmen herbeiführen

während die Zinsen an dafür aufzunehmenden
Anleihen sofort zu bezahlen sind . Daß aber ohne diese

An^sMN Bremen wirtschaftlich und infolgedessen
auch finanziell nicht fortgeschritten , sondern zurückgegan-
gen, wenn nicht völlig ruiniert sein würde , wird von
temem Einsichtigen in Abrede gestellt werden . Die Fi-
nanzdeputation bedauert mit Recht, daß zur Deckung eines
L.ecks des Fehlbetrages erhöhte Steuern erforderlich find,

es aber außer Zweifel , daß dies ohne allzu große
Schwierigkeiten und ohne übermäßige Anspannung der
« teuerlrast möglich ist. Daß der Wohlstand Bremens in
neuerer Zeit in ungeahnter Weife zugenommen hat , dürf¬
ten folgende Ziffern beweisen : Das steuerpflichtige Einkom-
men betrug um Jahre 1889, einem Höhepunkte des kaus-
wcnnnschen Einkommens , rund 131,6 Mill . Mark , und
m

^ 900, dem nächstfolgenden Höhepunkte , trotz der
erfolgten Steuerbefreiung der Einkommen un-

* 20V. Mark , 167,2 Mill . Mark , also 35,6 Will , oder ca.

27 Prozent mehr : in den auf diese Höhepunkte zunächst fol¬
genden Jahren 1890 nur 118,4 Mill . Mark , 1901 aber 161,3
Mill . Mark , also 42,9 Mill . oder 35 Prozent mehr . Der
beständig steigende Steuerwert des Grundeigentums be¬
trug am 1 . April 1892 rund 501,3 Mill - Mark , am 1 . April
1902 dagegen 667,3 Mill . Mark , also 166 Mill . oder 33
Prozent mehr , während der wirkliche Wert wahrscheinlich
noch stärker zugenommen hat . Die Finanzdeputation be¬
merkt hierzu u . a . : „Unzweifelhaft ist dieser Aufschwung,
der allen Teilen der Bevölkerung ohne Ausnahme zugute
gekommen ist, zu einem nicht unerheblichen Teile aber dem
energischen und mutigen Vorgehen unseres Freistaates zu
verdanken , das auf der anderen Seite eine bedeutende
Steigerung der öffentlichen Lasten herbeigeführt hat . Die
Steuerlast ist in Bremen zwar Nicht unerhebliche wird
aber auch nach der jetzt erforderlichen Erhöhung immer
im Vergleich zu den meisten anderen großen Städten mä¬
ßig fein ."

H . Geestemünde » 11 . F ebr. HerzzerreißendeSzenen, welche
auch manchem im Lebenskämpfe hart gewordenen Manne
die Tränen in hie Augen trieben , spielte sich gestern
nachmittag an unserem Fischereihafen ab . Vom Rothe-
sandlenchtturm in der Wesermündung ging mittags die
telegraphische Meldung ein , daß der längst verloren ge¬
gebene Heringsdampfer „Friedrich Albert " soeben einge¬
segelt s ei. Unglaublich zwar klang die Nachricht , und Sach¬
verständige befürchteten gleich eine Namensverwechslung,
aber konnte nicht dennoch ein Wunder geschehen sein ? In
wenigen Minuten war die Nachricht in der ganzen Stadt
bekannt , und wie sie gingen und standen eilten die Ange¬
hörigen der Besatzung , Frauen und Kinder , und mit ihm
manch ' anderer zum Fischereihafen hinaus , dort der An¬
kunft des signalisierten Dampfers zu harren . An der Ein¬
fahrt des Hafens standen sie dann in Scharen , mit heißen
Augen , aus denen mit bangem Zweifel gepaarte Hoffnung
leuchtete , nordwärts , den Strom hinab spähend . Lange
mußten sie harren , denn das Wasser läuft ab , und gegen
den Strom kann der Dampfer nur langsam fahren . Erb¬
lich , gegen! 3 Uhr , taucht er am nördlichen Horizont auf und
jetzt beginnen Minuten tödlicher Spannung , indem der
Herzschlag stockt . Hunderte von Augen , zahlreiche Fern¬
gläser richten sich auf den herannahenden Dampfer . Ein
Heringsdampfer ist es , aber diese gleichen sich wie ein Ei
dem anderen . Ist es auch wirklich der „ Friedrich Albert " ?
Allmählich : kann man die Buchstaben des Namens am Bug
erkennen . Da geht ein Rauschen der Trauer durch die
Menge , Weherufe ertönen aus dem Munde von Frauen,
die schmerzersüllt in die Knie gesunken sind . Nun , der
Telegraph hat falsche Kunde gesandt , nicht der heißersehnte
„Friedrich Albert "

, sondern der „Arthur Friedrich " ist
es , welcher heimkehrt . Das grimmige Meer gibt feine
Toten nicht wieder heraus . Und heimwärts schleichen sie
wieder mit gebeugtem Haupt , die Äermsten , denen eine jäh
geweckte Hoffnung wieder so grausam zerstört worden ist.

Deutscher Deichstag.
257 . Sitzung.

* Berlin , 12. Februar.
Die Beratung des

Etats des Reichsamts des Innern
wird beim Titel Staatssekretär mit den dazu vorliegenden
sechs Resolutionen fortgesetzt.

Abg. Trimborn (Ztr .) erklärt sich namens feiner Partei¬
freunde mit der Resolution Rösicke selbstverständlich einver¬
standen. Weiter empfiehlt Redner als Mitantragsteller die
Resolution Heyl zu Herrnsheim. Die Resolution Stütze!
wünsche einen zehnstündigen Maximalarbeitstag für alle er¬
wachsenen Arbeiter . Damit sollte nur eine allgemeine Regel,
das Ziel aufgestellt werden, unbeschadet etwaiger Ausnahmen.
Der Antrag Stütze! entspreche daher vor allem einem sanitären
Bedürfnis . Den Antrag Albrecht lehnten seine Freunde ab,
da die Gewerbeaufsicht den einzelstaatlichen Regierungen Vor¬
behalten bleiben müsse . Und am allerwenigsten ginge es an,
daß die Sozialdemokraten Herren der Fabriken würden, denn
die Sozialdemokraten ließen sich verblendeterweise von der
Leidenschaft und Wut beherrschen . Das ganze Gebühren der
Sozialdemokraten sei nicht ritterlich, nicht vornehm. „Stürmen
Sie nur weiter gegen unsere sozialpolitischenund zollpolitischen
Positionen , Sie werden sich blutige Köpfe holen, und gegen
unsere religiösen Positionen , Sie werden sich die Köpfe ein¬
rennen. Rennen Sie nur gegen uns an . Sie werden beißen
aus Granit ! Also auf Wiedersehen bei den Wahlen . "

Abg. Horn -Sachsen (Soz .) : Herr Paasche meinte gestern,
der Reichstag sei nicht dazu da, länge Reden zu halten . Der
Reichstag ist aber auch nicht dazu da, ein Loblied aus die
Firma Krupp zu singen, sondern er ist dazu da, zu kritisieren, !

Abg. Hilbck (ntl .) polemisiert gegen den Abg. Wurm,
aus dessen Aeußerungen hervorhebend, das Bestreben der Sozial¬
demokraten gehe dahin, die Kluft immer größer werden zu
lassen. Was den Maximalarbeitstag anlange, so könne er
einverstanden sein , wenn darin nur gesagt würde, daß der
Arbeitgeber den Arbeitern eine längere Arbeitszeit nicht zu¬
muten darf . Wollten aber die Arbeiter freiwillig länger
arbeiten , so dürfe ihnen das nicht verboten werden. Deswegen
sei er gegen jede Festlegung eines Maximalarbeitstages . Redner
schließt : Alle Vorwürfe der Sozialdemokraten sind unbegründet.
Wir betrachten die Arbeiter durchaus als gleichberechtigt. Ich
bin überzeugt, meine Herren , wir zwingen die Herren doch
noch nieder.

Abg. Gamp (freikons .) polemisiert gleichfalls gegen die
Sozialdemokraten . Er hält ihnen vor, daß sie in ihren eigenen
Betrieben den Arbeitern nicht diejenige Arbeitszeit gewährten,
die sie hier in ihren Anträgen vorgeschrieben verlangen , weder
in ihren Bäckereien noch in den Konsumvereinsanstalten . (Ge¬
lächter links. Abg. Singer ruft : Das ist ja Unsinn !) (Vize¬
präsident Stolberg : Wenn ich wüßte, wer der Rufer war,
würde ich ihn zur Ordnung rufen .)

Redner fortsahrend : Die Lage des Handwerks sei tatsäch¬
lich eine solche, daß für die Hebung desselben mehr geschehen
müsse . Der Befähigungsnachweis sei schon deshalb erforderlich,
damit Lehrlinge nur von solchen Meistern angelernt werden

dürsten, welche tatsächlichnachwiesen, daß sie etwas gelernt hätten.

Abg. Angst (südd . Rp .) polemisiert gegen den Bund
der Landwirte und dessen Gegnerschaft gegen Handelst
Verträge.

Abg. v. Stairdy (kons.) würbe es für richtiger halten,
wenn sämtliche Resolutionen bis nach den Wahlen zurück«
gezogen würden . Keinesfalls könnten er und seine Freunde
einem allgemeinen Maximalarbeitstage zustimmen.
Schließlich spricht er noch den Wunsch ans , daß .möglichst
kurze Reden gehalten würden.

Staatssekretär Graf Posadowsky kommt aus die Gast-
wirtsverordnung zu sprechen . Derselb « ! seien die denk¬
bar eingehendsten Erhebungen v-orausgegangen . Aber wie
bei jeder Arbeiterschutzverordnung hätten sich auch hier
kleine Kreise von Interessenten gesunden , die sich belästigt '

gefühlt hätten (Rufe links : Sehr richtig !) . Wenn jemand
bessere Vorschläge machen könne , dann werde die Re¬
gierung dieselben sorgsam prüfen . Der Befähigungsnach¬
weis nütze dem Handwerk nichts und passe auch nicht in
die modernen Verhältnisse.

Abg. Stöcker (wildkons .) polemisiert gegen die So¬
zialdemokraten , unter denen Führer seien, die sich nicht
als Proletarier fühlten , reich oder doch wohlhabend seien.
Ueberhaupt sei die sozialdemokratische Partei nur groß
geworden du^ ch kapitalistische Grundsätze . Das neueste
sozialdemokratische Flugblatt werfe der Majorität dein:
Zolltarif vor , sich die Taschen gefüllt zu haben . Das sei
Verlogenheit , verleumderisches Vorgehen . (Abg. Ledetzour
ruft : Beschwören Sie es doch! Heiterkeit . ) Das sei ab¬
solute Verlogenheit , gemeine Lüge ! Brotwucher werde ge¬
rade von den Sozialdemokraten selbst getrieben in ihren
Konsumanstalten . Der Antrag Albrecht sei unannehm¬
bar , wohl aber empfehle sich für die christlichen Arbeiter
ein gesichertes Koalitionsrecht . Ein solches sei mehr wert,
als die ganze soziale Gesetzgebung (Rufe links : Sehr rich¬
tig !) . Die Reichsregierung sollte die Rechtsfähigkeit der
Berussvereine zugestehen , denn gerade dadurch werde die
Sozialdemokratie am ehesten eingedämmt worden . —
Morgen Fortsetzung.

Kurpfuscher-Prozeß.
* Berlin » 12. Febr.

In der heutigen Verhandlung wird zunächst mit der
Verlesung der kommissarischen Aussagen sortgefahren. Die
Beweisaufnahme erstreckt sich sodann aus die Behauptung
des R .-A . Leo Kempner, daß der Angeklagte Klesper
Mischungen erhalten habe, die von der renommierten Firma
Riedel herrührten oder von dem bewährten Chemiker Dr
Remmler zusammengemischt waren Es wird nach dieser
Richtung hin zunächst noch einmal der Disponent der Firma
Riedel, Herr Meister, vernommen . Er bekundet, daß seineFirma
nur Urstoffe verkaufe, auf die Anfertigung von Medikamenten
nach Rezepten garnicht eingerichtet sei . Der Zeuge gibt dann aber
zu , daß die Firma doch auch Mischungen, nämlich Salbe und
Pulver , für Nardenkötter angefertigt habe. Sachverständiger
Dr . Stürmer stellt fest, daß die Firma Riedel für den
Kurpfuscher Nardenkötter u . a . 5000 Gramm Airol -Salbe
und mehrere Kilo Magenpulver , zusammengesetzt aus Toll¬
kirsche und Strychnos -Extrakt , also differente Mittel , ange¬
fertigt habe. Sachverständiger Dr . Schacht erklärt aus Be¬
fragen , daß die Firma Riedel nicht dazu befugt war . Das
sei eine unerlaubte Konkurrenz für die Apotheker und sei
nach den reichsgesetzlichen Bestimmungen über den Verkehr
mit Arzneimitteln auch gesetzlich nicht gestattet. Der alsdann
vernommene Apotheker und Chemiker Dr . Remmler er¬
klärt : Nardenkötter sei eines Tages bei ihm erschienen,
habe sich als Apotheker vorgestellt und ihn gefragt, ob er
für den Apotheker Klesper in Fritzlar Tabletten und Pulver
anfertigen wolle. Er habe aus dem Apotheker-Verzeichnis
festgestellt, daß ein Apotheker Klesper in Fritzlar wirklich
existiere , und habe dann die Lieferung von mehreren Tausend
Tabletten und mehreren Kilo Pulver übernommen. Flüssige
Mischungen und Salben habe er nicht geliefert. Die Präpa¬
rate seien an Nardenkötter zur Weiterbeförderung gegangen.
Er habe den Worten desselben, daß er ein Apotheker sei, ge¬
glaubt . Hätte er gewußt, daß er ein Kurpfuscher sei, hätte
er sich mit ihm entschieden nicht eingelassen. Es wird fest¬
gestellt, daß der Zeuge wohl befugt gewesen sei, die Mischun¬
gen herzustellen und sie an Apotheken abzugeben, daß er sie
aber tatsächlich doch an einen Nichtapotheker abgegeben habe.
Auf der andern Seite sei die Firma Riedel überhaupt nicht
befugt gewesen , solche Mischungen vorzunehmen.

Nach einer kurzen Pause befragt der Vorsitzende einige
Angestellte Nardenkötters , ob es wahr sei, daß in dessen
Bureau an den Wänden Schmähungen gegen Aerzte ange¬
schlagen waren , Berichte über verfehlte ärztliche Kuren, Mit¬
teilungen über leichtfertiges Vorgehen von Aerzten gegen Kranke.
Es ergibt sich, daß im Bureau an der Wand allerlei Dinge
hingen, u . a. eine ganze Reihe von Photographien Geheilter,
Ansichtspostkarten mit Danksagungen re. Außerdem waren
auf Bestimmung Nardenkötters aus den vom Bureau benutzten
Briefbogen zwei angeblich in Amerika vorgekommene Fälle
abgedruckt, in denen Aerzte gegen Patienten schändlich bezw.
verbrecherisch gehandelt haben sollen. Angekl. Dr . Kronheim
bestreitet bestimmt, daß zu seiner Zeit solche Briefbogen benutzt
worden seien . Der Vorsitzende zieht dann noch mehrere
Korrespondenzen an , aus denen hervorgeht, daß Nardenkötter
die Zahlungen feiner Patienten nach allen Regeln der Kunst
einzutreiben bestrebtwar und in sehrdeutlicherSprache mit Klage
drohte, oder durch seinen Rechtsanwalt drohen ließ. Erster
Staatsanwalt Dr . Pelz stellt durch Befragen des Zeugen
Hartenberg fest, daß es stets nur bei der Drohung geblieben,
in keinem Falle aber eine Klage angestrengt ist . Dies sei nach
seiner Ansicht deshalb unterblieben, weil Nardenkötter ganz
genau wußte, daß er damit bei keinem Gericht Glück haben
würde. Der Vorsitzende erörtert hieraus mit dem Ange¬
klagten Dr . Kronheim noch einige Dinge, die sich aus den
Patientenbüchern ergeben.



* Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I des grotzh. Landgerichts

vom 12 . Februar , vorm . S Uhr.
Körperverletzungen.

begangen in der Nacht vom 15 . bis 16 . -November 1902 zu Heppens,
« erden zur Last gelegt den Arbeitern Franz Krajewski und
Vincent Sobczack. beide zu Heppens. Beide Angeklagte bestreiten
sie ihnen vorgeworfenen strafbaren Handlungen. Sie werden indes
durch die geladenen fünf Zeugen überführt und zu einer Gefängnis¬
strafe von je 9 Monaten verurteilt, auch wird die Einziehung der be¬
schlagnahmten Instrumente ausgesprochen. In Anbetracht der Höhe
der gegen die Angeklagten erkannten Strafen beschließt der Gerichtshof
die sofortige Inhaftnahme der beiden Schläger, welche daraus dem Ge-
kängnis zugeführt werden.

Diebstahl im Rückfall.
Angeklagt ist der Arbeiter Arnold Dan ne mann von hier,

siebenmal vorbestraft, darunter fünfmal wegen Eigentumsvergehens,
zuletzt 1900 mit einem Jahre sechs Monaten Zuchthaus und Neben-
strasen. Am 3 . Juni 1902 hals er dem Haussohn Woltermann, der
auf dem Schützenfestzu Osternburg eine Schenkbude aufgeschlagenhatte,
bei dem Abbrechender Bude. Während Woltermann nun beim Aus¬
laden beschäftigt war. stahl Dannemann dem Woltermann eine Kiste
Zigarren im Werte von 3 .50 Mark. Dannemann leugnet, wird aber
schuldig befunden und mit Rücksicht auf seine Vorstrafen zu 1 Jahr
3 Monaten Zuchthaus verurteilt.

Fahrlässige Brandstiftung.
Die Ehefrau des Bäckers Anton Taddicken. Anna geb . Habben

zu Schortens wird, weil sie nach ihrem Geständnis am 12. Nov . 1902
das derzeit von dem Bäcker Anton Taddicken und dem Arbeiter A.
Jdäus bewohnte Haus der Erben des verstorbenen Bäckers Anton
Warner zu Schortens durch Fahrlässigkeit in Brand gesetzt hat, zu
20 Geldstrafe oder 2 Tagen Gefängnis verurteilt.

Ein rückfälliger Dieb,
der Arbeiter Meine Loors aus Bagband, wird aus Untersuchungs¬
haft vorgeführt. Er stahl im April 1902 dem Bauarbeiter Joh.
Lütjcns zu Sedan ein Paar braune Segelschuhe und am 2. Okt . 1902
seinem Vermieter, Schankwirt Peter Weber in Sedan , eine Arbeitshose
im Werte von 5 Mk. Der teilweise geständige Angeklagte wird über¬
führt. und ihn trifft, indem der Gerichtshof ihm mildernde Umstände
zubilligt, eine Gesamtstrafe von 4 Monaten Gefängnis . Die Unter¬
suchungshaft soll mit 1 Monat in Anrechnung gebracht werden. Loors
trat seine Strafe sofort an.
Diebstahl und Sachbeschädigung bezw . Diebstahl

im Rückfall.
Auf der Anklagebank erschienen : 1 . der Haussohn Diedrich

von Lienen aus Bürgerfelde, zweimal wegen Diebäahls vorbest,aft,
2. der Arbeiter Friedrich Horst aus Vechta, achtmal vorbestraft,
letzterer steht als rückfälliger Dieb vor Gericht. Etwa im Juli 1902
haben sie nach der Anklage eines abends in der Dinklage'schen Ziegelei
in Hundsmühlen von einem dem Dinklage gehörigen Steinwagen den
Langwagen heraus und mitsamt dem Befestigungseisen mitgenommen,
worauf von Lienen den Langwagen anderen Tags in Gebrauch nahm.
Weiter liegt eine Anklage gegen sie wegen Diebstähle und Sachbeschä¬
digungen vor. Der Angeklagte von Lienen wird des Diebstahls in drei
Fällen und der Sachbeschädigung in einem Falle überführt und in eine
Gesamtstrafe von 10 Monaten Gefängnis verurteilt. Horst ist der Bei¬
hilfe zum Diebstahl und des Diebstahls in einem Falle sowie der Sach¬
beschädigung schuldig und wird unter Einrechnung der am 8 . Jan . d . I.
erkannten Strafe von 8 Monaten zu einer Gefängnisärase von 1 Jahr
1 Monat Gefängnis verurteilt. Horst wird von der Anklage des Dieb¬
stahls zum Nachteil des Ratsherrn Harms freigesprochen.

Hausfriedensbruch , Bedrohung und Diebstahl
im Rückfall.

Der Arbeiter Matthias Puzowski aus Osche ist wiederholt
Vorbestraft. Am 22 . September 1901 machte er sich bei dem Landwirt
Gerh. Onken zu Sengwarden des Hausfriedensbruchs schuldig . Den
DreschmaschinenarbeiterE . Rabenstein bedrohte er . Am folgenden Tage
soll er dem Landwirt Friedrich Leopold zu Anzetel eine Hose im Werte
von 6 Mk. entwendet haben. Angeklagter bestreitet die Richtigkeit der
Anklage. Es sind daher zum heutigen Termine mehrereZeugen geladen.
Nach Schluß der Verhandlung und Beweiserhebungen spricht das Ge¬
richt ihn von der Anllage des Diebstahls frei, hält aber den Angeklagten
des Hausfriedensbruchs und der Bedrohung für überführt. Diese seine
Straftaten bringen ihm heute insgesamt 10 Tage Gefängnis ein. welche
der Gerichtshof indes durch die von Puzowski in der Zeit vom 1. Ok¬
tober bis 28 . Nov . 1901 erlittene Untersuchungshaft als verbüßt erachtet.

Eine weiter auf heute anstehende Sache mußte wegen Ausbleibens
eines Zeugen vertagt werden.

Schluß nachm. 2.15 Uhr.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

„Die Kronprinzessin ."
Leider habe ich mich verleiten lassen , das Gedicht „Die

Kronprinzessin " in Nr . 36 der „ Nachrichten " zu lesen.
Ich sage „ leider "

, denn ein solches Machwerk hat sich wohl
noch selten in den Spalten einer gebildeten Zeitung ge¬
funden . Was sind das für entsetzliche Knüttelverse , schlim¬
mer , als sie Hans Sachs je gedrechselt hat ! Fünffüßige
Jamben und jambische Trimeter wechseln wild durcheinan¬
der , ja , sogar ein achtfüßiges Versungeheuer hat die Ver¬
fasserin zur Verfügung , um es nach Belieben auf harmlose
Leser loszulassen . Abgesehen davon , daß fast dieselben
Gedanken in Prosaform vor einiger Zeit in den „ Nach¬
richten zu lesen waren , sind die Gedanken hier , und zwar
besonders in der zweiten Hälfte des Gedichts , derartig
verworren und unklar, daß man davorsteht , wie
vor einem Rätsel . Ich denke, die Verfasserin wußte selbst
nicht recht , was sie wollte . Die Stelle : „ Sie hat viel ge¬
liebt im Leben" usw . paßt so , aus dem Zusammenhänge
des Evangeliums gerissen , garnicht hierher , und gibt nur
zu bedenklichen Mißverständnissen Anlaß . Will dann die
Verfasserin weiterhin die Schlechtigkeit der heutigen Welt
überhaupt geißeln ? Oder wie versteht sie die Aufzählung
der vielen Sünden ? Es geht alles durcheinander . Bald
ist von der Kronprinzessin , bald von der Menschheit im
allgemeinen die Rede . Aus einem bedeutenden Wider¬
spruch in ihrer Logik macht sich die Dichterin nichts . Wäh¬
rend es nämlich zu Anfang heißt , daß sich die ganze Welt
mit Recht ob der Tat der Prinzessin entsetze, entsetzt
sich später die Verfasserin über den Pharisäergeist und
die Scheinheiligkeit der Menschen , die sich über derartige
Vergehen erhaben fühlten . Bei manchen Versen weiß man
wahrhaftig nicht , ob die Unverständlichkeit oder die Tri¬
vialität der Gedanken überwiegt . Die Strophe mit dem
„ Notabene " ist in jeder Beziehung fürchterlich . — Es wäre
wirklich gut , wenn die Gelegenheitsdichter unserer Tage
sich bisweilen einen festen Zaum anlegten und nicht stets
aus übel angebrachter Eitelkeit mit schlechten Versen und
voller Namensunterschrift in einer von verständigen Men¬
schen gelesenen Zeitung prunken wollten . So etwas , wie
dieses Gedicht, müßte polizeilich verboten werden ; es ver¬
dirbt den guten Geschmack!

L. «.

*

Mißstande auf der Cloppenburg er
Kleinbahn.

Die Betriebsleitung der Lloppenburger Kleinbahn
scheint sich in letzter Zeit ein Vergnügen daraus zu machen,
ihre Fahrgäste in die Irre zu führen . Mit dem 1 . Febr . a . c.
wurde die Strecke Lindern -Landesgrenze dem Verkehr
übergeben.

Während nun vorher der Abendzug nach Cloppenburg,
der fahrplangemäß Anschluß an den letzten Zug Osnabrück
Oldenburg hat , keine Stückgüter beförderte , wie ausdrück¬
lich bekannt gemacht worden ist, nimmt der Zug jetzt
Stückgüter mit , ohne daß eine diesbezügl . Erklärung dem
Publikum zur Kenntnis gebracht worden wäre.

Hierdurch wird natürlich Zeit verloren , und was ist
die Folge ? Seit dem 1 . Februar , also seit 11 Tagen , hat
der Zug ein einziges Mal den Anschluß erreicht . Vor¬
gestern hatten 5 und gestern wieder 3 Herren das zweifel¬
hafte Glück des „Nachsehens ".

Als im allgemeinen Interesse liegend , erachte ich es
wünschenswert , Reisende zu warnen , auf den Anschluß an
den letzten Zug nach Oldenburg zu rechnen . Auch darf,
es selbst auf einer Kleinbahn nicht Vorkommen, daß , wie
es mir vor etlicher Zeit auf der Cloppenburger Kleinbahn
passierte , man aufgefordert wird , den Weg von der vor¬
letzten Station bis zur Endstation xsr peckes apostolorum
zurückzulegen , weil — „die Maschine kein Wasser mehr
hätte .

" —
Erst auf eine energische Vorstellung meinerseits

fühlten sich die Beamten veranlaßt , mich zur Endstation
zu fahren . Es sind 90 800 Mark Staatszuschuß zu dieser
Bahn in Voranschlag gestellt , und wird die Regierung
hoffentlich Mittel und Wege finden , einen geordneten Be¬
trieb auf der Kleinbahn zu bedingen.

Oldenburg, 12 . Februar 1903.
Hi . 8t.

Offene Zuggräven.
Mit Recht wurde in Nr . 34 d . Bl . auf die Schäden der

offenen Zugaräben , welche sich teilweise noch in unmittelbarer
Nähe städtischer Wohnbäuser befinden, hingewiesen und eine
möglichst baldige B seilignng aller offenen Gräben der Stadt
gewünscht. Man darf zu unserer Stadtverwaltung , die ja schon
seit Jahren mit aller Energie die gesundheitlichenVerhältnisse
der Residenz zu fördern sucht , gewiß das Vertrauen haben,
daß auch in diesem Punkte Abhilfe geschaffen wird , sobald
die Kanalisationsarbeiten nur so weit vorgeschritten sind, daß
alles bisher durch diese Zuggräben abgeleitete Wasser in den
Straßenkanal geführt werden kann. Bisher wurden die offenen
Gräben wenigstens von Zeit zu Zeit tüchtig ausgespült durch
das in sie mündende Regenmesser der Straßenrinnen . Nachdem
nun aber dieses Regenwasser in den Straßenkanal geleiter ist,
wird in den Zuggräben wenig Bewegung mehr stattfinden und
infolgedessendie gesundheitsschädlicheAusdünstung ohne Zweifel
noch bedeutend zunehmen. Wenn sich dies stellenweise schon
jetzt bemerkbar macht, so könnte es beim Eintritt der wärmeren
Jahreszeit zu ganz unerträglichen Zuständen führen.

N. N.

Zeit der Beerdigungen.
In Nr . 33 der „ Nachr . f . Stadt u . Land " ist aus den

„Kirchlichen Anzeigen " über die Zeit der Beerdigungen ein
Artikel gebracht . Einsender möchte darauf aufmerksam
machen, daß Angehörige und Leidtragende von außerhalb,
d . h . über Bremen hinaus , etwa von Berlin oder vom
Rhein , meistens nur mit dem von Bremen vormittags
9 Uh!r 2 Min . hier eintreffenden Zuge ankommen und
daher das Trauerhaus nicht immer um 9,30 Uhr er¬
reichen können . Aus diesem Grunde möchte Einsender den
Kirchenrat und die Herren Geistlichen bitten , in Aus¬
nahmefällen , wo eben auswärtige Teilnehmer an der
Trauerfeier erwartet werden , und auf besonderen
Wunsch die Zeit des Fortganges vom Trauerhause
ferner bis 10 Uhr zuzulassen ; zumal wenn eine Trauer¬
andacht vorher im Hause abgehalten werden soll , ist für
auswärtige Angehörige eine Teilnahme bei der jetzigen
Zeitbestimmung aus angegebenem Grunde teils sehr er¬
schwert, teils unmöglich gemacht . Die angeführten Gründe,
daß die Herren Pastore um 11,15 Uhr vielfach wieder Kon¬
firmandenunterricht zu erteilen haben und inzwimschen eine
Zeit verbleiben muß , in der dieselben von Gemeindeglie¬
dern mit Sicherheit zu Hause angetroffen werden , können
doch nicht allein maßgebend sein.

Der erwähnte Konfirmandenunterricht ist doch nur
während der 5 Wintermonate und dann auch nur zwei¬
mal in der Woche; es wird wohl nicht sehr häufig Vor¬
kommen , daß gerade an diesen Tagen die ausnahmsweise
erbetene spätere Beerdigung stattfinden müßte , dann
würden ebenfalls Gemeindeglieder , welche vormittags
notwendigerweise mit dem Herrn Pastor zu sprechen Haben,
in solch ' besonderen Fällen auch wohl die halbe Stunde
warten können , meistens , sind doch nur ganz kurze Sachen
zu erledigen . — Einsender möchte den wohllöblichen
Kirchenrat „namens vieler " bitten , den Beschluß vom
4. März 1897 dahin zu ergänzen , daß es wohl für
dringend wünschenswert erklärt wird , die Beerdigungen
in der Stadt in der Regel um 9 Uhr stattfinden zu lassen,
auf besonderen Wunsch und in Ausnahmefällen jedoch
auch »loch bis 10 Uhr nach Rücksprache mit dem Herren
Bezirksgeistlichen , oder in dessen Verhinderung eines Ver¬
treters , zuzulassen sind.

Vom Geld - und Warenmarkt.
Me Handelskammer in Marseille führt in ihrem Ge¬

schäftsbericht Klage über das Vordringen der deutschen
Flagge im Mittelmeer, die der französischen Schiff¬
fahrt dort erfolgreich Konkurrenz mache. Die deutsche Le-
vantelinie dehne ihren Verkehr immer weiter aus , und
der Wettbewerb der Hamburg -Amerikalinie werde sogar
an den französischen Küsten fühlbar.

Der Abschluß der Nationalbank für Deutschland für
das abgelaufene Geschäftsjahr ergibt einen Gewinn , der
die Verteilung einer Dividende von 5 Prozent gegen 3
Prozent i . V .

"
gestattet . — Für die Beurteilung des Fort¬

schritts , Pen die Bank gemacht hat , ist in Betracht zu
ziehen, daß der Gewinn für 1901 herausgerechnet wurde
unter Aufzehrung der außerordentlichen Reserve , eigent¬
lich für 1901 also überhaupt kein Gewinn erzielt worden
war , sondern sich vielmehr ein Verlust ergeben hatte . Die
Besserung, die sich in den Verhältnissen der Bank im

Jahre 1902 vollzogen hat und u . a . auch in der Erhöhungder Dividende von 3 auf 5 Prozent ihren Ausdruck findetwird sich, wenn die gesamte Konjunktur des Bank - und
Börsengeschäftes sich vorteilhaft gestaltet , in Zukunft vor¬
aussichtlich noch verstärken . Setzte doch die Bank auf den
kürzlich erfolgten Eintritt des Geh . Rat Witting in dieDirektion große Hoffnungen . Wenngleich ; nun Herrn Wit-
tings Tätigkeit erst vom Beginn dieses Jahres sn datiert
so ist doch anzunehmen , daß er Gewicht darauf gelegt hat'
die Bilanz für 1902 mit besonderer Strenge ausgestellt
zu sehen, um nach Möglichkeit zu verhüten , daß die
Bank während seiner Tätigkeit unter verschleppten Feh¬lern der Vergangenheit leide . Auch unter diesem Ge¬
sichtspunkte sind die Aktionäre wohl berechtigt , der Zu¬
kunft der Bank mit Vertrauen entgegenzusehen.

Zu dem neuen österreichischen und rus¬
sischen Zolltarif haben im Verlaus der letzten Zeit
eine Reihe Großindustrieller sich eingehend geäußert . Es
ergibt sich hieraus , daß unsere Industriellen von dem
Zolltarif eine ernste Schädigung der deutschen Interesse«
besorgen . Daß der Schweizer Zolltarif . extra-
vagante Sätze enthält , ist ebenfalls bekannt . Seinerzeit
bei Annahme des deutschen Zolltarifs sprach sich
eine Anzahl unserer Großindustriellen relativ befriedigt
aus . Sie hatten dabei aber nur die Vorteile im Auge,
die sie aus unserm Zolltarif ziehen zu können glaubten,
ohne die Gegenwirkungen ausreichend zu berücksichtigen,
die in den Zolltarifen des Auslandes zu erwarten
waren . Nunmehr kann sich die Hoffnung auf die Zukunft
nur an die Tüchtigkeit und Einsicht knüpfen , die bei den
Verhandlungen wegen der Handelsverträge zu be¬
tätigen sein werden."

Anläßlich einer Sitzung des Zentralausschusses
der Reichsbank, in welcher die Herabsetzung des
Zinsfußes der Reichsbank zur Diskussion stand , gab sich.
zwischen diesem Organ der Bank und ihrem Direktorium
der Gegensatz Zu erkennen , daß dieses die vom Zentral-
ausschusse befürwortete Herabsetzung "ablehnte . Der Aus¬
schuß verwies darauf , daß der Privatdiskont so sehr
viel niedriger sei als der offizielle Satz ; die Bankverwal¬
tung bezeichnete den für Deutschland ungünstigen Stand
der ausländischen Wechselkurse als den maßgebenden Fak-
tor . Neben diesen Motiven , die in der Diskussion zur
Sprache kamen , gab cs aber auch Wohl Gründe , die un¬
ausgesprochen blieben . Während nämlich die in dem Zen >!
tralsausschuß vertretene private Bankwelt ihre in
der Vorbereitung befindlichen Geschäfte durch einen mög¬
lichst niedrigen Bankdiskont gefördert sehen möchte, hat
die Reichsbanl vermutlich den Wunsch, diesen Operationen,
die meist ausländische Rentengeschäfte betreffen , keinen
Vorschub zu leisten , da sie einen Abfluß deutschen Goldes
nach dem Auslande herbeiführen , und der in einigen Mo¬
naten bevorstehenden Subskription auf unsere Staats¬
anleihe eine nicht sehr willkommene Konkurrenz
machen._

Handel » Gewerbe und Berkehr
Oldcnourg, 13 . Febr. Kursbericht Olden«

burgischen Spar - und Leihbank . Alle Kurse oerstehen
sich frei von Provision. Ankauf Verkauf

I . Mündelsicher.
Kom'vlr . .

do. (halbjährliche Zins-
31/2 PCL. Alte Oldenb.
31/2 pCt. Neue do.

zahlung.
3 vCt. do. do. . . . .
4pCt . Oldb .Bodenkred .-Oblig . (unkündb .b.1905)
3 pCt . abgefiempslte do. do.
4 PCL. Oldenb . Vrämien -Anleihe
4 pCt . Oldenburger Stadt - Anleihe, unl . bis 1907
4pCt . Stollvammer , Jeverschs von 1377
4 pCt. sonstige Oldenb . Kommunal - Anleihen
31/2 pCt. Butjadinzer , Äoldrnstrrtrr
3 »/r pCt. sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen
4 pCt. Eutin -Lübecker Ürwr.- Obligationsn qarant.
3Vs pCt . Lübeck-Büch. Prior .- Oblizat ., garant.
3 >/s pCt. Deutsche Reichsanlsihe, abgrst., un¬

kündbar bis 1905 . . . .
3 Vs pCt . do. vo. . . .
3vCt . do. do. . . .
3 Vs PCt. Preußcsche Consols .,abgefi ., unkündbar bis

vCt.
100,75

100,75
90,30

103

132,6)
102,50
100,75
103

99,50
99

101
100,20

102,70
102,80

92,90

vCt.
101.25

91,40

133,40

102,70
102,70

92,80
101 bO
100,50
103,3)
99,60
99,60

100,95
100,40

103 .30
99 . 90

101 .30

1905
3 V« vCt. do. do. do.
3 pCt . do. do. do. .
3Vg pCt. Bayerische Staats -Anleihe
3Vs pCt . Westfälische Provinzial -Anleihe
4 pCt. Flensburger Stadt - Anleihe, unkb. b. 1903.
3Vs pCt . Bonner Stadt - Anleihe von 1902
3Vs PCt. Leerer Stadt - Anleihe von l902

II . MHt mimielsi her.
4 pCt . Russische Staats - Anleihe von 13 ) 1.
4 pCt . Moskau «Kasan-Äs «nbahn - Prioritäten , gar
4 PCt. alte italienischeRente ( Slücke von 4000 ick.

und darunter)
3 pCt . staatsgar . Italienische Eisenb .-Vrioritätsn

(C tüäev . 500Lire im Verkauf '/ « v Lr. Höger)
4 M Wiener Stadt -Anleihe von 1902.
4 pCt . Ungarische Kronenrents . .
4 pCt . Jütländische Bodencred ^ Pfandbriefs

(Zinsen vom dänischen «Staat garantiert . )
4 pCt . Pfdbr . der Vreuß . Boden - Lrev.» Akt .» Bank

Serie XIX , unkündbar bis 1911.
4 pCt . Pfandbriefs der Mecklenburg . Hhoolhrken«

u. Wechielbank, Serie III , unk. bis 1912
4 pCt. Norddeutschec Lloyd -Obl . von 1902 .
4 pCt . GeneralBlumenthal -Obl ., rückzahlb. 102
4Vs PCt . Georgs Macken -Priorit , rückzahlb. 103
4 pCt . Oldenburger Glashütten -Prioritäten , rück

zadlbar 102.
4 pCt . Warps -Svmnerei -PrioriL . , rückzahlb. 105
Oldenb . Glashütten -Aktien (4oLt . Zins ». 1. Jan .)
Oldenb .-Portug . Dampssch .-Rhed .«Ättien (4 pLt.

Zins vom 1. Januar ) ' . .
Warvssp .-Prior .-Akt. llVEm . (4pCt - Zins 0. 1 .J an.)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.
Check auf London „ 1 L. „ „

„ „ Rew -Aarl „ 1 Doll . . „
Amerikanische Ototen » » » » *
Holländisch « Bantnoten für 10 Gulden „ „

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburgische Spar - und Leihbank - Aktien 1 - 5 p§ v bez.
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) 93 pCt. bez-

Diskont der Deutsche» Rerchsoant 3 Vs pät.
DartehenSzinS vo. do. 4Vs PÄ>

100,75

103,25
103 .35
93,45

103,25
103,25
93,35

102 .05
101 .05
104 .35
100 , 5
100,15

101,50
100,95

70^ 0 -

102,35
100,45
101.85

102,70 103

102,70
99,70

101
104,10

102
104

163,35
20,44

4,18
4,1650

16,31

103

101,50
104,40

104,50

169,15
20,52

4,2150

B.



pCt.

100,75 101,25

132.60
102
SS

101,25
91^ 5

Oldenburg , de» 18. Febr. Kurrberkcht der Oldenburger
Lank . Einkauf Belauf

pCt.
Mündelsicher.

«1/ pEt. Oldenburgische kons. Staats -Änl., ganzj.' Coupons . - - -
8'/,pCt. neue Oldenburgische Konsols , halbjährige

Coupons . . . . .
8 pCt. Oldenburgische konsol. Staatsanleihe
4 M . Oldenb .staarlicheBodenkred .-Anstalt-Schuld-

verschrbungen , unkündbar bis 1906
4 pCt. abgestempelte do. . . . .
^ vCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901,^ unk. bis 1907 . . . .
8 pCt. Oldenburgische Präm .-Anleihe (40 Thlr.-

Lose)
4 pCt. Oldmburgische Kommunal-Anleihen
8 >/, pCt. do. Kommunal-Anleihen ,
ZI/- pCt. Deutsche Reichsanleihe , konvertierte

unkündbar bis 1905 .
do. . . .

100.75

103
100,75

102,50 103

133,40

102,70
102.80
92,90

103^ 5
103ZS
93,45

SV. M
3 do, . . .
8 '/, pCt. Preußische kons. StaatS -Anl., conv., un¬

kündbar bis 1905 . 102,70 103,25
» '/, PEt. do . . . . 102,70 103,25
8 pCt. do. . . . 92,80 93,35
31/2 pCt . Bayerische Staats -Anleihe . . 101,50 102,05
4 pCt. Altona« Stadt - ün eihe, unk. bis 1911 104,30 104,86
3Vs pCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901 . IOOFO 100,75
8Vs M . WiesbadenerStadt -Anleihe von 1902 99,60 99,90
8Vs pCt Lübeck-Büchener Eisenb '-Anl. v . 1902 100,20 100,75
SVs PCt. Sachsen -Meininger LandeskredivOblig . 99,95 100,50
SVs PEt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902 . 99,60 99,90
4 pCt. Eutm-Lübecker Prior -Obligationen gar. 101 101,50
3 Vs PCt . Gothaer Landescredit - Anstalts- Oblig.

unkb. bis 1908 . . . . — 100,50

Nicht mündelficher.
4Vs pCt. Georgs-Marienhütte-Prioritäten

rückzahlbar 103 vCt . 104,10 104,40
4 pCt. Dtsch. Dampsfischerei-Ges. „Nordsee" Oblig.

durch erstes Schiffsofandrecht fichergest. . 100,50 101
4 pCt. staatsgar . Finnland . Hypothekenvereins-

Psdbr. v. 1902, verst. Tilg . b. 1913 ausgeschl — 100,75
4 pCt . Hamburg. Hypoth .-Bank- Pfandbriefe,

unkündbar bis 1910 . . . 102,70 103
4 pEt. Mitteldeutsche Bodenkredit -Anst .-Pfandbr.,

unkündbar bis 1909 . . . 100,30 100,85
mündelsicher im Fürstentum Reuß.

4 pCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe(Serie lll ) 100,20 100,75
mündelsicher im Fürstentum Reuß.

4 pCt . Preuß . Boden-Credit -Akt.-Bank-Pfandbr.,
Serie XIX . unkdb . b. 1911 102,70 103

4 PCt . neue steuerst . Jtal . Rente (kl . Stücke ) . — —
4pCt. Oesterreichische Goldrente . . . 103,20 103,75
4 PCt. Ungar. Goldrente (Stücke L 1012.50 Mk .) 101,90 102,45
4 pCt . Ungarische Kronenrent « . . . 99,90 100,45
8-/2 PCt. do. . . . 93,90 94,45
4 pCt . Russische steuerfrei « Staatsanl . v. 1902

verst . Tilg . b. 1915 auSgeschl. . 100,95 101,50
4 pEt. Wiener Stadt -Anleibe von 1902, verst.

Tilg , b 1912 ausgeschl. . . 102,30 102,85
3 Vs VCt. Kopenhagen « Stadt -Anleihe . . 97,10 97,65
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe . . . 94,70 95.25
Kmze Wechsel aus Amst « dam 100 fl. L M . 168,36 169,15

do. „ London 1 Lstr. ä „ 20,44 20,52
do, „ Paris 100Fr. L „ 81 .20 81,60
do. „ New -Aork 1 Doll, ä „ 4,1650 4,2150

Amerikanisch« Noten (Greenbacks ) 1 Doll, s „ 4,1650 4^ 150
Holländische Noten 10 fl. a ,, 16,81 16,91
D skont der Reichsbank 3 Vs PCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank 4Vs pCt.

Beschaffung anderer hier mcht verzeichnet« Papiere billigst
gemäß den Tageskursen.

Märkte.
* Breme «, 12 . Febr. (Amtl. Wehmarktbericht .) Heutiger

Auftrieb , inkl. des gestrigen Bestandes 60 Rind « , 798
Schweine, 272 Kälber, 53 Schafe. Geschlachtet wurden:
49 Rinder , 708 Schweine, 263 Kalb« , 52 Schafe. Lebend
ausgeführt : 6 Rinder , 18 Schweine, 9 Kälber, 1 Schaf.

Bestand: 5 Rinder , 72 Schweine, — Kälber, — Schafe.
Bezahlt wurden für 50 KZ Schlachtgewicht für Schweine

46—55 Mk., Kälber 65—85 Mk ., Schafe 60—75 Mk.
Unverkauft 1 Rinder , 5 Schweine, — Kälber, —

Schafe.
Von den 72 Sckwftnen (Bestand ) oehen moraen 67 fort.

SetziHkSvsrVsczrrngen.
Norddeutscher Lloyd.

„Kronprinz Wilhelm "
, Richter , hat die Reise von Cher¬

bourg nach Newyork fortgesetzt . — „ Borkum " , Zurbonsen,
hat >) ie Reise von Antwerpen nach Bremen fortgesetzt . —
„ Aachen" , Burosse , hat die Reise von Antwerpen nach
Oporto fortgesetzt . — „Bonn "

, Hattorfs , von Brasilien kom¬
mend , ist wohlbehalten Vlissingen Passiert . — „Wittekind ",
Pesch, ist von Buenos Aires via Vigo , Southampton , Ant¬
werpen nach der Weser abgegangen . — „Weimar ""

, v . Let-
ten -Petersen , nach Genua bestimmt , ist wohlbehalten Gib¬
raltar passiert . — „Darmstadt "", Mesners , hat die Reise
von Penang nach Colombo fortgesetzt . — „Prinz - Regent
Luitpold ""

, Oesselmann , hat die Reise von Fremantle nach
Colombo fortgesetzt . — „Großer Kurfürst ""

, Reimkasten , hat
die Reise von Port Said nach Neapel fortgesetzt . — „Stutt¬
gart "

, Grosch, von Ostasien kommend , ist wohlbehalten in
Shanghai angekommen . — „Preußen "", Prehn , nach Ost-
afien bestimmt , ist wohlbehalten in Nagasaki angekommen.
„Trave "

, Prager , ist wohlbehalten in Newyork angekom¬
men . — „Schleswig " , Traue , vom La Plata kommend,
ist wohlbehalten Vlissingen passiert . — „König Albert " ,
Polack, hat die Reise von Southampton nach Antwerpen
fortgesetzt . — „Prinzeß Irene "", Dannemann , hat die Reise
von Port Said nach Neapel fortgesetzt . — „Rhein ""

, Rott,
hat die Reife von Neapel nach Port Said fortgesetzt.

Dampfschkffahrtsgesellschast „ Hansa ."
„Neuenfels "", Weseloh , ausgehend von Falnrouth '

. —

„Ockenfels" , Hertzog, in Bombäh . — „Weißenfels " , v . Free-
den, ausgehend von Mgier weitergegangen . — „Stahleck "",
Schwarz , von Lissabon nach Riveira.

Schiffsverkehr i« Brake.
Angekomme « :

9. Februar : Brit . D . „Trevean "", Blakie, mit Getreide
von Novoroffick.

10. Februar : Dtsch . D. „Solide " , Schumacher, leer von
Bremen . Dtsch. D . „Johanne ", Stolp , mit Cement von
Itzehoe.

11. Februar : Britsch. D. „ Ethebreda "
, Marsay , mit

Roggen von Nicolajeff.
Abgegangen:

5. Februar : Norweg . D. „Björgvin "
, Leading, mit

Ballast nach Cardiff.
6 . Februar : Dtsch . D . „Atom", Bootsmann , mit Ballast

nach Methil.
7. Februar : Britsch. D. „ Glenwech", Davis , mit Ballast

nach Cardiff.
10. Februar : Britsch. D. „Trevean ", Blakie, mit Ge¬

treide nach Bremen.

Konkursnachrichten.
Oldenburg Hl . In dem Konkursverfahren über das Ver¬

mögen des Kaufmanns und Wirts Wilhelm Peters zu Höven
ist Schlußtermin auf den 3. März, mittags 12 Uhr, bestimmt.

Oldenburg V . In dem Konkursverfahren über das Vermögen
des Kaufmanns Paul Stachelscheid zu Oldenburg, Inhaber der
Firma I . D . Bruns das ., ist der Schlußtermin ans den 5. März, vor¬
mittags 9 Uhr, bestimmt.

Oldenburg V . Das Konkursverfahren über das Vermögen des
Klempnermeisters Fr . Rnlfs zu Oldenburg ist nach erfolgter Schuß-
Verteilung aufgehoben.

Eingetragen ins Handelsregister.
Varel I . In das Äenossenschastsregisterhiesigen Amtsgericht ist

heute zur Firma Konsumverein fürBarelundUmg egend,
e. G . m. b . H ., folgendes eingetragen : Der Zimmermann Wilhelm
Schiller in Varel ist aus dem Vorstand ausgeschieden und an seine
Stelle der Schlosser Wilhelm Schwanicke zu Varel in den Vorstand
gewählt.

Barel II . Zur Firma Thedinga u. Co ., Varel, ist folgen¬
des eingetragen : Das Handelsgeschäft ist mit der bisherigen Firma
durch Erbgang auf die Witwe des Kaufmanns Hermanns Bernhard
Thedinga zu Barel , Johanne Elise Wilhelmine geb. Ohmstede, daselbst
als alleinige Inhaberin übergegangen. Dem Kaufmann Hermann Eduard
Hajo Thedinga in Barel ist Prokura erteilt.

Barel II . Firma August F . von Essen, Varel . Alleini¬
ger Inhaber : UhrmacherAugust Friedrich von Esten, Barel . Geschäfts¬
zweig : Uhrmachergeschäft, verbunden mit Uhren- und Goldwaren¬
handlung.

Witternngsbeobachtungen in Oldenburg
von A. Schulz , Hof-Optiker.

Monat.
Thermo¬meter

° Ls.
Barometer

«Pariser
urw ! Zoll p.

I ^rn.
Lufttemperatur

Monat , s öchste jniedrigst
IL.Febr.
13 . Febr.

7U. NM.
8 „ Bm.

- ft 4,5
- f- L,S

788 3
771.8

98 . 4,7
28 . 6,1

12 .Febr.
13 .Febr.

^ ^
-f-1,4

Ausverkauf
Hude« Die Erben des weil. D.

H . Bleckwehl , Hurrel , lassen am

Tömbend , 28 . Febr.,
mittags 1 Uhr ans .,

1 ttedige Kuh, Ende April
milch, rverd .,

1 Milchkuh, öelegl,
1 WussenLakö,
1 Kuhkalb,

1V Kühner , 1 Kaushrmd,
2 Ackerwagen mit Auszeugen, 3
Pflüge , 1 Egge, Pferde - und Kuh-
ge chirre, 1 Staubmühle , 1 Schneide¬
lade, 2 Schweinekasten, 2 Schieb¬
karren, 1 Webestell, 1 Schleifstein,
1 lange Leit« , Spaten , Forken,
Sensen , Ketten, div. Zimmergeräte,
1 Kleiderschrank, 1 Milchschrank,
Koffer, Milchtransportkanne , 1
Butterkarne , Eimer , Baljen und
viele sonstige Haus- und landwirt¬
schaftliche Geräte ; fern« :
14 Scheffelsaat mit grünem

Hioggen
öffentlich meistbietend verkaufen.
_ G . Haverkamp , Aukt.

Zn verk. e. zweirädr . Handwagen.
Bahnhofsplatz 5.

kesmiz - Verein
„Älltrcht".

Würgerfetd.
«-

de« S0 . Febr . , abendso Uhr an gd . :

ö. MtimMst,
bestehend n,

Gesangsvorträgen «. Aalk,in Mohnkerns Gasthos
( " Ü,ur Erholung "

).« V - Einführungen sind gestattetZu zahlreichem Besuche ladet er
»ebenst em

Der V orstand.

Hiilr „ SlaÄI
Freitag, 20 . Febr . d . I., MM 7 Uhr susg!>.:

W6ro88eHs § ItelA !e
m VkmMMftVetjsll8 LtLdIl88vlllSllt (ll . Lbbill8d»U8)

in Nadorst.
Die Festraume werden in einen Wintergarten uingewandelt, mit Lauben und Verkaufs¬

bude« versehen und auf das Herrlichste dekoriert.

KronsrlW iiiMnwgeii ! !!
3 Musikkapellen spicken abwechselnd ununterbrochen.

Iflsslren, Ilo8tiime und kriseln sm PIstrs ! Wp
Ausreichende Stallung für Pferde beim Festlokale!!

Um den Besucher» aus der Stadt die Teilnahme an der Maskerade möglichst zn
erleichtern, fahren von abends V Uhr an jede SV Minuten Wagen ab Dinklages Ecke zum Fest¬
lokale , welche folgende Haltestellen machen:

1. L^. LLZ78SI ? Radorsterstr., S. v 'r . vif . Li »U«sSD, daselbst,
S . Nsrin . Uslrris (Degen Rachflgr.) , Radorster-Chaufsee.

Jeder mit einer Eintrittskarte zu unserer Maskerade versehene Festteilnehmer hat gegen
Vorzeigung derselben freie Fahrt ! !

Die zum Eintritt berechtigendenKarten koste« im Vorverkauf:
für Mitglieder 1 Mk. ; deren Damen VS Pfg . ;
„ Nichtmitglieder 1 Mk . SS Pfg . ; für Damen 1 Mk.;

abends an der Kaffe: für Herren 1 Mk. SV Pfg . ;
„ Damen 1 Mk. SS Pfg.

WM- LIIS8 ALKsrv cknrvb ckis Msllntv ! "MF
Cs sind weder Mühe »och Kosten gespart, um de» Teilnehmern etwas wirklich Groß¬

artiges zu biete», und ladet daher zu allseitigem Besuch frenndlichst ei«
Der Festausschuß.

Wühtenstr . 4, WWemstr., Wühtenstr . 4.
Großes Laqer fertiger Zimmer -Einrichtungen und einzelner Möbel

in allen Holz- und Stilarten
von ilvn v4Nl2l0N8l6N

Vis LN Ä6N Lsinslsn.
Anfertigung nach Zeichnung, sowie Ausarbeiten von Entwürfen nach Au-

gaben und Ideen des Bestellers.

Zu Ostern suche ichzeinen
Lehrling

mit guter Schulbildung.
u . l . ksyei-sdseli.

Bill , zu verk. l '/sschl - Bettstelle m.
Spraf -. Kch.schr. u. Tisch . Mühlenstr . 13.

Donnerschwee . Billig zu verk . ein
jweitür . Ktetderfchrank. Bürgerstr . 30.

kLbvIsbsrxsr
Aeno«splieii .reeeiii.
Mmts-VersamlW.

Zu belegen u. auzuleiheu
gesucht.

Anznleihen gesucht zu Mai oder
spater 3VV0 ^ auf 2 . durchaus sich.
Hypothek. Off, u. S . 151 an Exp, d . Bl.

Die Sterbekasse „ Vater der
Liebe " hat zum 1 . Juni d . I.
zirka 11,vv « Mark Fonds¬
gelder , auch geteilt, mündel-
sicher z« belegen . Näheres
be :m Verwaltungs - Vorsitzenden

Budde , Sandstr . 34.

Anzuwlhen ge >uchl Mark
aus erste Hypothek v. sicherem Zins¬
zahler zum 1 . Mai zu 4Vz -/,.

Karl Engelke , Steinweg 3 ».

Wohnungen.
Zu verm. zu Mai eine kl. freundl.

Oberwohnung m . Wafferl . s. einz.
Dame ( Pr . 260 Mk.) . Georgstr. 16.

Stube «. Kammer (unmöbliert)
zu vermieten in der Stadt . Zu melden

E . Plander , Nordstraße 10 a.
Gesucht s. e. Fräul . 1—2 Zimmer

Haarentorv . Off, u. S 160 a. d. Exp.
Zu verm. möbt. Stube «. Kam.

Peterstraße 3.

frd? geräum̂ Unterwohnungj Preis"
wdstraße

verm. z. 1 . März oder sp. eine

360 ^ Nordstraße 3 a.
Zu verm. kl. Stube m. Bett . Mon.

8 ^ Donnerschweer Chaussee 13.
Zu verm. 1 sch. Oberwohnung.

Ösen« Chaussee 2.
Zu verm. zu Mai e. Unterwohn,

an der Auguststraße. Preis 450
Näh eres Auguststraße 31.
Zu verm. aus gleich oder z. 1 . Mai

eine kl. Oberwohnung , paff, für 1
od . 2 Personen . Radorsterstr . 106.

Zu verm. z. 1 . Mai frdt. Oberw.
mit Gartenland an ruhige Bewohner.

Näheres Alexander-Chaussee55.
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Tie Unterwohnung in m . Hause
Nadorsterstr . 96, zu Mai zu verm.

_ Frau L. Strahlmann.
Zu verm. eine sch. Oberwohnung.

Preis 270 ^ Näheres
Postagentur Donnerschwee.

Zu vermieten oder zu ver¬
kauf. z. 1- Nov . d. I . mein 1898
erbautes au der Donnerschweer
Chausseeunmittelbar b . Donner¬
schweer Kruge beleg , städt . ein-
aer. u . m. Souterrain versehenes
Wohnhaus.

Ohmstede . D . Meyer.

Den Lade«
lebstWohnung
m Hause Wall strafe 1
abe ich auf sofort oder
pater

billig
n vermieten.

kuck . nieder,
Auktionator.

Zu verm. sch . Oberw . , 7 Räume,
mit Wasserl. u . a . Zubeh ., Pr . 380

Näheres W Kruse , Adlers« . 1.
Junger Mann erhält Wohnung

mit Belüftigung . Mottenstr . 15.
Z . verm. z . 1 . Mai e. srdl . Oberw .»

1 St ., 2 K ., K ., K. u . Bodenr . a . r . Bew.
Osternburg . Cloppenburgerstr . 63b.

Zu verm . z. 1 . Mai zwei freundl.
separ . Oberwohnungen Nadorster-
straste 58.

Näheres Ehr . Schmidt , Donner¬
schweer - Cbaussee 25,

Zwischenahn . Mit Antritt zum
1 . Mai ds . Js . habe noch eine ge¬
räumige , der Neuzeit entsprechende
Oberwohnung zu vermieten.

I . H . Hinrichs.
Zu vermieten zu Mai eine Unter-

wohnung , 3 Räume u . Keller , 140
Desgl . kleine Oberwohn .» 1 Person,
72 Kriegerstraße 10.

Zu verm. z . 1 . Mai Oberwohnung
an ruhige Bewohner , 2 St ., 2 K.,
Küche , Waschküche , Torsraum und
Gartenland.

Lambertistraße 5.
Zu verm srdl. Logis . Haarenstr . 45l

Osternburg . Zu verm . z. 1 . Mai
e . kl . Oberwohnung . Langenweg 22.

Logis für 2 j . Leute. Rosenstr . 9
Zu verm. zu Mai eine geräumige

Oberwohn , mit Gartld. Mietpreis
350 Mk . Näh . Nadorsterstr . 33.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Stundenfrau
gesucht . Huntestraße 22.

Gesucht für ein nicht mehr uner¬
fahrenes junges Mädchen zum
1 . Mai eine Stelle gegen Salär
und Familienanschluß.

Offerten unt . K. 150 an Büttners
Annonc.-Exped.

Rastede . Gesucht aus sofort oder
pater ein

Schwarzbrolbäcker.
H . Bohlen.

Ein erfahrener, zuverlässig. Säger
für Horizontalgatter , der d. Sägen¬
schärfen gründlich versteht, findet auf
sofort dauernde Stellung bei hohem
Lohn.

Oldenburg . H . C . Brand.

Per sofort tüchtige
Verkäuferin

für mein Delikatessengeschäft gesucht.
Olde nbur g. Foh . Ruddeck
1 jüngerer Schüler der Oberreal-

schule oder des Gymnasiums findet
gute Pension im Hause eines früheren
Landwirts . Preis 350 ^ Daselbst
2 gleichaltrige Söhne . Off. u. A « 139
an Büttners Annonc .-Exped.

Kn « Kruse,
Johannisstr. 6.

Suche Stellung f. tüchtige Schwarz-
u . Graubrotbäcker.

Suche zu Mai ein nettes Kinder¬
fräulein bei vollem Familienanschluß.

Suche zum 1 . März einen tüchtig.
Kutscher nach auswärts.

Suche auf sofort ein befs. Mädchen
nach Bremerhaven . Gutes Salär u.
freie Reise.

Suche für ein nettes Mädchen
Stellung zum 1 . April.

Suche f. junge Mädchen Stellung
zu Mai , schlicht um schlicht . Es kann
auch etwas Kostgeld gegeben werden.

Suche zu Mai Hausdiener , Alter
15—18 Jahre.

Suche junge Mädchen f . Haus und
Laden, wo Mädchen zur Seite , zu
Mai.

Ich suche für meine 17jähr . Tochter
auf Mai eine Stelle zu ihrer weiteren
Ausbildung in besserer Familie.
Pensionspreis 300—400

Offerten unter S . 15S an die
Exped. d . Bl . erbeten.

Junge Dame,
welche die dopp. Buchführung erlernt
hat , sucht baldmögl. Stellung . Gefl.
Offerten unter S . 135 an die Exped.
d . Bl . erbeten.

Gesucht
zu Ostern ein erstes tüchtiges, in
Küche u . Haus erfahrenes Mädchen.
Beste Zeugnisse Bedingung . Hoher
Lohn.

Frau H . Siebert,
Lehe, Hafenstraße 1771.

Gesicht eil kleiner Knecht,
der mit Pferden umgehen kann und
landw . Arbeiten versteht, aus Mai.

Zwischenah «. O « Droste.
Ges. z. Mai e. tücht. jg . Mädchen

gegen gut . Lohn. Georgstr. 16.

Jung . Mädchen , welch , selbständrg
kochen kann, s. Stellung z . 1. April.
Näheres Osternburg , Sandstr . 44, ob.

Ges. z. 1 . März 1 ordentl . kräftiger
Laufbursche. Theodor Meyer.

Etzhorn. Suche zur Aushilfe beim
Milchwagen einen kl. gewandten
Knecht. _ Gerh . Hilbers.

Gesucht ein Trschlerlehrking.
G . Engelke , Bahnhofsplatz 5.

Gesucht 1 Stunden - od.
Reinmachefrau.

Zenghausstr . 13 , oben.
Haushälterin

sucht auf sofort od. später Stellung
für einen bürgerlichen Haushalt,
oder auch bei einem einz. Herrn.

Offerten unter S . 157 an die
Exp , d. Bl . erbeten.

Gesucht
zu Ostern oder früher ein

Wilh . Oltmanns,
Kolonial - und Delikatessen- Geschäft,

Wilhelmshaven , Roonstr.

Dienstmädchen
für den ganzen Tag , welches vorläufig
zu Hause schläft, sofort gesucht
gegen hohen Lohn.
_ _ Steinweg 241.

WM- Gesucht ein zuverlässiges,
tüchtiges Mädchen für Küche und
Haus ; hoher Lohn.

Frau Auguste Oltmanns»
Bremerstraße 2.

Gesucht zum 1 . Mai ein kath.
Mädchen für Küche und Haus,
welches mit der Wäsche Bescheid weiß.

Offerten unt . A . 133 befördert die
Annonc.»Exped. von F . Büttner«

Zu Ostern
Lehrling gesucht für Laden u . Kontor

F . H. Molgedei , Vegesack,
Fahrrad -,Nähmaschinen- u .Maschinen-

Handlung.

! Gebenverdienst!
aueli selbst. Lxistsnr obns Nittel
es . 200 ^ vAsboto in allen nur
clenüb . ^ .rten k. Oarnen u . Herren
socken Ltanäes . ^ usüunit erteilt

l. . Liekkionst, llolmvnborst.
Gesucht aus sofort 2 tüchtige

TWmchttseselle«.
Rastede ._ H . Stolz.

Offeriere jetzt einen großen Posten Gardinen , ab¬
gepaßt u. Dieterware , in echt englischer appretur¬
freier Qualität , elftere von 3 letztere von
40 an . Point Laee - Stores , Handarbeit,
8 50 sonstiger Preis 15 Point Laee-
Kragen 75 sonstiger Preis 2 ^e>; dito Decken
und Läufer ebenfalls bedeutend heruntergesetzt.
Eine Partie crSme Tüllspitzen , Meter 10 und
20 sonstiger Preis 40 und 50 Ein Posten
eleganter Knrderschürzen 70 sonstiger Preis
1 20 Die neuesten Gallons und Spitzen
für Wäsche und Klerder, sehr preiswert . Ein
Posten waschechteBesätze , 10 Meter 30

Die angesammelten

Kö 8ter-81ie!lere!eii
kommen jetzt zum Verkauf.

F̂erner:

SM' Neu eingeführt ! "MS

Wachstuch- und
M Gummi-Decken,

bildschöne Muster,
staunend billig.

! k Nr. 4.
8. Äeleiikkeuiill.

junges Mädchen
gesucht - Antritt 15 . Juni . Familiär,
Stellung.

Villa Biffer , Borkum

lernung des Haushalts ein

jg. B . Mich«
gesucht bei vollem Familienanschluß
ohne gegenseitige Vergütung .

"
Anfragen Gartenstr . 9, part .. erb
Wer schnell eine Stellung in ^

Schweiz oder Frankreich will, wende
sich an die Agentur David
in Gens.

WM" Drogerie "UMZ
oder Geschäft in Haushaltungs¬
artikeln kann für das Großherzogknm
Oldenburg Alleinvertrieb eines
Patentartikels von hervorragender
sozialer Bedeutung übertragen
werden.

Godesberg a. Rh . Gerh . Planke «.
Sofort oder später em ordentlich^

Mädchen für Küche und Haus.
Staustraße Nr . 12.

Suche einen kleine » Knecht , der
gut melken kann, zum 1 . April oder
1 . Mai gegen hohen Lohn.

I . Kanzelmeyer , Breme »,
Meters« . 4.

Suche ein tüchtiges Mädchen für
meine Milchwirtschaft zum 1 . Mcd
gegen hohen Lohn.

I . Kanzelmeyer , Breme »,
Meters« . 4.

Gesucht zum 1 . Mai für einen T
Haushalt e. Mädchen von 15 bis 16
Jahren . Näheres Kurwicks« . 26.

Bürgerfelde. Gesucht zum
1. Mai d . I . ein Mädchen.

C . Struthofs.
ZBLIer Stellung sucht, verl. New
^ ^ Vakanzenpost in Frankfurt aM
kewall !'- u . k>fl 6g6-k„8M

klankvnbupg.
Zum 1. Mai eine zuverlässige

Wärterin . Lohn 300—500
G . zur Loy.

Gesucht zum 1 . Mai ein tüchtiges
ordentliches Mädchen für Küche
und Hans . Nachzufragen

Kurwickstraße 25».
Oldenburg . Ges. e. Schnhmacher-

geselle . Wilh . Meier , äuß. Damm25.
Für mein Manufaktur - u . Mode-

waren -Geschäft suche ich zum 1 . April
einen mit guten Schulkenntniffen ver¬
sehenen jungen Mann als

Lehrling.
Aurich . Gerhard Srlomon.
Gesucht zu Oster » oder Mai em

Lehrling für meine Bäckerei und
Konditorei unter günstig . Beding.

Rud . Greve , Amalienstr.
Jg . Witwe sucht Stellung zur selb«

ständ. Führung e. Haush . Offert. ».
S . 15S an die Expedition d . Bl.

Gesucht z. 1. Mai ein ält . tüchtiges
Mädchen für Küche und Haus.

Frau C . Block , Langes« . 28.
Lehmden b. Hahn. Gesucht zum

1 . Mai ein Knecht zum Milchfahren
gegen hohen Lohn.

Hinr . Spille.
Südende b. Rastede. Gesucht auf

Mai ein Mädchen von 14—16 I.
H . Schütte.

Zum 1 . Mar em gur emps. Mäoche »,
das mit der Wäsche Bescheid weiß.
Frau vr . Brunsmann , Gottorpstr . >-

Gesucht z. 1 . Mai e. j. Mädchen,
w. sich allen vork. Arb. mit nntcrz.
will b. Fam .-Anschl. schlicht u . schlicht.

Näheres Kanalstraße 13^
Suche z. 1 . Mai e. zuverl. Mädchen«

Frau L. Lohse , Bahnhofs« . 5. ^
Gesucht eine geübte Plätterin aus

einige Tage der Woche.
Frau Oltmanns»

Donnerschwee , KrahnbergstraßeS-

Pensionen.
Eine Dame aus besseren Kreistn

Offerten unter S . 152 an die W-
d . Bl . erbeten.

Zwei jüngere Schüler der Ove
realschule od . des Gymnasiums
gute Pension im Hause eines sruy-
Landwirts . Preis 650 ^ Offert
unter S . 154 an die Erped . d.

Beamtenfamilie ohne Ki«dse
sucht zu Ostern jung. Schmer"
oder Schüler gegen «Ege
Entschädigung in PenE L
nehmen. Adressen unt. J - .
posMerudOvenburge ^

etem

Verantwortlich für Politik und zemikton: Ä- Hez ; W Sen Skalen Lnl : W.
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* Oldenburg , IS. Februar.

(Fortsetzung der Notizen aus der 1 . Beilage.)
» Evangelisches Oberschulkolleginm . Eine mit dem

Einkommen eines Hauptlehrers verbundene Nebenlehrerstelle
an der Schule zu Eversten A ist zu besetzen . Dienstein¬
kommen 14L0 Mk . einschl . 120 Mk. für Landentschädigung,
auch Wohnungsentschädigung , an deren Stelle vielleicht später
Dienstwohnung tritt . Bewerbungen sind bis zum 21 . Februar
d. Js . einzureichen. »

ä«. Bloherfelde , 12 . Febr . Der hiesige Krieger¬
oerein beschloß in seiner letzten Versammlung , in den Fasten
einen großen Gesellschaftsabend im Vereinslokale bei Diedr.
Huntemann abzuhalten , und zwar voraussichtlich Sonntag,
den 15 . März . Da der große Saal des „Bloherselder Hofs"
zu derartigen Veranstaltungen auf das Beste eingerichtet und
der Verein über vortreffliche Dilettantenkräfte verfügt, was
schon mehrere Male zur Genüge bewiesen ist , so dürfte es an
einem vollen Hause nicht fehlen. — In dem zum Revier Bloher¬
felde gehörendenStaatsforste Wildenloh wird am Donnerstag,
den 19. d . Mts . , vormittags 10 Uhr beginnend, ein größerer
Holzverkauf stattfinden . Käufer versammeln sich bei Nr . 1
mer zu verkaufenden Eichen.

b. Osteruburg , 12. Febr. Der Osternburger Turn¬
verein hatte in seiner letzten Generalversammlung eine
Kohlfahrt für den Monat Februar beschlossen . Dieselbe soll
nunmehr am 22. d . Mts . stattfinden . Als Ziel derselben
wurde Westerstede gewählt ; auch andere Orte , z. B . Godens¬
holt, kamen in Frage . Bis Zwischenahn dürfte die Bahn be¬
nutzt werden, und den 2i/sstündigen Weg von dort bis Wester¬
stede wird man zu Fuß zurücklegen . Hoffentlich wird die
Kohlfahrt auch in diesem Jahre des günstigen Wetters und
der guten Beteiligung nicht ermangeln . — Als Vertreter
des zum Landtage beurlaubten Lehrers Herrn Ahlhorn ist der
Lehrer Herr Orth aus Hasbergen vom Oberschulkollegium nach
hier entsandt worden.

: Neuenwege , 12 . Febr . Wie verlautet , wird geplant,
hier eine vierte Schulklasse zu errichten , gleichzei¬
tig aber die Grenzen der Schulacht zu erweitern . Dieser
Plan ist garnicht nach dem Sinn der Ortschaft Rosenberg,
die gern selbst eine Schule bauen will.

* Brake , 10. Febr . Der vorgestrige Sturm hat
auch unter unserer Fischerflotte Unheil angerichtet . Der
Fischer Wilh . Meyer , der erst vor kurzem in den schweren
Beruf der Fischerei eiNgctreten , mußte auf seiner ersten
Jangreise sein Fahrzeug , einen Ewer , verlieren . Wie üb¬
lich , fahren die hiesigen Fischer um diese Zeit auf den
Stintsang unterhalb Bremerhaven , wo sie von dem Sturm
überrascht wurden . Alle Fischer traten so schnell wie mög¬
lich ihre Rückreise an und flüchteten in den Geestemünder
Fischereihafen ; nur Meyer verlor vor der Ginfahrt des
Hafens die Gewalt über sein Schiff , und es zerschellte an
sich dort befindlichen Molen . Die Mannschaft wurde glück¬
licherweise mit knapper Not gerettet . „Gem ."

* Eckwarden , 12. Febr . Am 4 . Februar fand die regel¬
mäßige Hauptversammlung der Eckwarder Bade ge¬
nösse nschaft statt . Der Jahresbericht lautete leider
nicht so günstig wie die früherer !, da infolge der abnormen
Witterung nur etwa SO fremde Badegäste unser Bad be¬
suchten. Der bisherige Vorstand wurde bis auf die wegen
Wegzugs ausgetretenen wiedergewählt ; für letztere wurden
W . Küchler und D . A. Müller gewählt . Es wurde in der
Versammlung der Wunsch ausgesprochen , daß die Gemeinde
auch wohl etwas zur Hebung des Bades betragen könne,
da ein Aufblühen desselben doch ohne Zweifel im Inter¬
esse der Gemeinde liege . Kaum zu begreifen ist es aber,
daß manche Geschäftsleute , die gerade in erster Linie Nutzen
aus der Ladeeinrichtung ziehen , so garnichts für das Bad
tun . Hoffentlich gelingt es dem neuen Vorstände , das
Interesse für die Sache zu heben.

* Almsloh , 12. Febr . Herr L . , der am Sonnabend
über Almsloh nach Grüppenbühren ging , fand eben hin¬
ter Almsloh eine gut erhaltene Urne. Das Roggenland
liegt etwa 1 Meter höher als der Weg. Da sah er an der
Seite des Ackers die Urne , die er anfänglich für einen
Stein hielt , herausragen . Er schlug mit dem Spazierstock
an den vermeintlichen Stein , wobei ihm der merkwürdige
Schall aufsiel . Dies veranlaßte ihn zu näherer Untersu¬
chung, und er scharrte mit den Händen die ganze Urne
los . Dieselbe ist sehr gut erhalten . In der Urne lag
Asche , in der sich einige Knochenstücke und drei Metall-
scheiben , wahrscheinlich alte Münzen , befanden.Dre Urne war durch einen sehr dünnen Tondeckel, der
lerder zerbrochen ist, verdeckt. „D . Krbl .

"
Heppens , 12. Febr . Die Besitzung des Herrn

llhlhorry der Bauerhof Lilien bürg, wird laut „W -Z .
"

doch noch erhalten bleiben und in ein Garten -Etablissementumgewandelt werden , vorausgesetzt , daß das Großh -erzogl.
Genehmigung , bezw. die Konzession für den

Wrrtschaftsbetrieb erteilt . Für die Bewohner unserer Ge¬
meinde ist die Erhaltung dieser Besitzung mit ihrem Gar¬ten insofern von Bedeutung , als dadurch für spätere Zei-ren inmitten des Häuserkomplexes ein freier Platz ge¬sichert ist, der eine Größe von ca . 5000 Quadratmetern
haben wird . Außerdem ist aber die Erhaltung dieses alten,
ehrwürdigen , echt jeverländischen Bauernhofes auch für

Geschichte unserer Gemeinde nicht ohne Bedeutung.
späteren Generationen erzählen , wo einst Feld

Wiesen waren . — Die nördlich der Zedeliusstraße
angelegte Parallelstraße hat den Namen Kaak-

siratze erhalten . Die an dieser neuen Straße belege-
h ^ ^ Elplatze sollen ausnahnislos ihre Käufer gefunden

i» ^ m
^ üstersiel , 12 . Febr . In der Bezirksturnausschußversammlung

. Icamkens Gasthause wurde beschlossen , das diesjährige Bezirks-
abzuhalten und zwar zu Rüstersiü . Das

7 an dielem Tage wie folgt festgestellt : 1 - Morgens
)r -dettturnen ; 2 . 11 '/ , Uhr, Stabiibungen nach Musik ; 3 . 1 sihr.

die
Er
und
neu

Festessen; 4 . 4 Uhr, Turnen sämtlicher Vereine ; s . Vereinswettlausen;
6 . Verkündigung der Sieger ; 7. Festball.

« : Jever , 11 . Febr. Zum Pserdemarkt wurden
140 Pferde hierher geführt. Der Februar -Markt ist mcht so
bedeutend wie der im Januar , doch waren den Umstanden
nach Handel und Absatz befriedigend. Es wurden 600 bw

A«S de« benachbarten Gebiete «.
* Emde « , 11 . Febr. Bei der vorgestrigen

Landtags - Ersatzwahl im ersten Wahlkreise, die m
Marienhafe stattgefunden hat , wurden 121 Stimmen aus
Gutsbesitzer Millrath (freikonservativ) und 103 Stimmen auf
den Gegenkandidaten, Gutsbesitzer Th . van Hülst (national-
liberal ) abgegeben. Herr Willrath ist somit gewählt. (Ber
der Wahl des Jahres 1898 wurden abgegeben auf Schwecken-
dieck (nationalliberal ) 122, Menge (freikonservativ und Bund
der Landwirte ) 184 Stimmen ) .

* Geestemünde , 11 . Febr . Der Dienstknecht Runge
wurde unter dem Verdacht, seinen Vater erhängt und beraubt
zu haben, verhaftet . Runge leugnet die Tat.

* Hamburg , 11 . Febr . Der Schiffsverkehr ^ Ham¬
burger Hafen hat einen derartigen Umfang angenommen, daß
die Schiffe nur mit außerordentlicher Verzögerung Landungs¬
plätze erhalten können.

Alkoholkongretz.
6 . Der internationale Kongreß gegen den Alkohol, der

erste, welcher in Deutschland abgehalten wird , im nahe-
gelegenen Bremen vom 14 .—19. April , ist der neuntie
seines Zeichens . Die allseitige Bedeutung , welche diesem
Kampfe mehr und mehr beigemessen wird , bekundet sich
u . ä . d arm , daß Staatssekretär Graf Posadowsky und
Bürgermeister Pauli - Bremen, der diesjährige Senats¬
präsident , das Ehrenpräsidium übernommen haben . Un¬
ter den Freunden der Bewegung sind Namen vertreten
wie : Gerhart Hauptmann , Pastor Funke , Ottilie Hoff-
mann , Pastor Bodelschwingh , Pastor Naumann , Helene
Lange usw . Bei dem großen , stetig angewachsenen Stoff¬
material ist es unmöglich erschienen , diesem vollständig
gerecht zu werden . Man ist daher der in Wien gegebenen
Anregung gefolgt und hat nur einige Haupt gebiete
der '

Alkoholfrage hervorgehoben , über die auf Grund
kurzer Referate diskutiert werden soll . Die freien Nach¬
mittage und Abende , an d enen keine Kongreßfitzungen statt-
sinden , werden dann Einzelvereinen Gelegenheit geben,
sich in ihrer Richtung zu entwickeln . So der deutsche
abstinente Frauenbund,die Guttemplerorden , der
Verein vom blauen Kreuz , der Verein gegen Mißbrauch
geistiger Getränke u . a . Die Mitgliedskarte des Kongresses
beträgt 5 Mark . Jedoch ist der Eintritt zu den Verhand¬
lungen des abstinenten Frauenbundes am ersten Kon¬
greßnachmittage frei , daher sei aus ihn besonders aufmerk¬
sam gemacht . Die zahlreiche Beteiligung aus den nordischen
Ländern wird dem Kongreß besonderes Interesse ver¬
leihen . Die beiden Eröffnungsvorträge führen die Titel:
„Die moderne Kultur und der Kampf gegen den Alkohol"
und „Körperübungen und Alkohol" . Diskussionsthemen
sind : „Alkoholismus und Tuberkulose "

, „ Alkohol im Le¬
bensprozeß der Kasse" , „Alkohol als Genußmittel "

, „Die
Rolle des Alkohol im Budget der Kulturvölker " , „Die
Entmündigung " wegen Trunksucht "

, „ DieGasthausreform ",
„Alkoholismus und Bürgervereinstätigkeit "

, „Bekämpfung
des Alkoholismus auf Seeschiffen"

, „ Aufgaben der Frau
im Kampfe gegen den Alkoholismus "

, „ Erziehung und
Schule im Kampfe gegen Alkoholismus "

. Auch ein Ol¬
denburger, Fitger -Gothenburg , ist unter den Re¬

ferenten aufgeführt . Das endgültige Programm , sowie
eine genauere Einteilung der Verhanolungsgegenstände
wird erst später veröffentlicht werden können.

Mus aller Welt.
Babel und Bibel.

Zu der am Sonnabend mitgeteilten Erklärung Hil-
prechts bemerkt Professor Delitzsch „ im Namen der
übrigen Unterzeichner der ersten Erklärung " Folgendes:
1 . Es erscheint im Hinblick aus sonstige Zeitungsreferate
sehr auffallend , daß der Bericht , welcher über Professor
Hilprechts am 17. Januar vor der Anthropologischen Ge¬
sellschaft gehaltenen Vortrag in der „Täglichen Rundschau"
vom 19. Januar und anderen Berliner Zeitungen erschien
und einen in asshriologischen Dingen nicht vorgebildeten
Reporter zum Verfasser hat , so genau und korrekt sein
konnte , ohne auf den Redner selbst irgendwie zurückgehende
Unterlagen . 2 . Jenes Referat begann : „Prof . HilprÄst be¬
richtete über seine großen Ausgrabungen und Forschungen
in Babylonien , die er 14 Jahre hindurch betrieben hat .

"
So , d . h . von persönlichem 14jährigen Aufenthalt in Ba¬
bylonien , speziell auf der Stätte seiner Ausgrabungen,
wurden des Redners Worte von den Zuhörern verstanden
und von allen Zeitungen , insonderheit denen , die mit
dem Streit um den Osfenbarungsbegriff sich beschäftigen,
gegen den Unterzeichneten verwertet . Es freut uns , von
Pros . Hilprecht selbst iavrerkannt -zu sehen, daß er in der
Tat nicht 14 Jahre — uns telegraphiert man aus Amerika:
15 Wochen — aus der Stätte der amerikanischen Grabun¬
gen persönlich anwesend gewesen ist. Diesen Punkt aufzu-
llären , war der einzige Zweck unserer Erklärung . Die
Nummern 3—5 der „Erwiderung " sind für uns völlig be¬
langlos . Friedrich Delitzsch.

Schauspieler - Heroismus.
Aus London wird dem „H . C ." berichtet : Angesichts

des Publikums schoß sich der Schauspieler Arthur Bre¬
ton ans d er Bühne des Sadlers Wells -Theaters in die
Hand und verletzte sich schwer. Breton spielte in einer
Pantomime mit und mußte im Laufe des Stückes einen
Revolver abseuern . Der Revolver war auf die eine Hand
gerichtet , während er mit der anderen feuerte . Der Re¬
volver war nicht mit einer Kugel geladen , aber die klinde
Labung drang fast durch seine Hand . Um jedoch das Publi¬

kum nicht zu beunruhigen , spielte Breton die zwei oder
drei Minuten , die er noch zu tun hatte , heroisch weiteL.
Dann aber kam er halb ohnmächtig in die Kulissen und
wurde sofort ins Krankenhaus gebracht , wo man ihm
die Wunde verband . Merkwürdigerweise war es gerade
eine Benefizvorstelluug für Breton , Bei der sich der Unfall
ereignete. *

RieseUschiffe für die englische Kriegs¬
marine.

Me man aus London berichtet , enthält die neue bri¬
tische Flottenvorlage als Hauptpunkt den Bau von drei
Schlachtschiffen, die an Größe und Mächtigkeit alle
gegenwärtig existierenden Kriegsschiffe übertreffen sollen.
Jedes der drei Schiffe wird 18 000 Tonnen Deplacement
haben , vier 12 zöllige , achd 9,2 zöllige Geschütze und
zwölf Ozöllige Schnellfeuerkanonen , also allein zwölf
schwere, panzerzerstörende Geschütze führen . Ferner ist der
Ban von sechs Kreuzern vorgesehen , deren jeder 13 WO
Tonnen Deplacement haben , 22 Knoten in der Stunde
laufen und sechs 9,2 zöllige , zehn 6zöllige , sowie eine An¬
zahl kleinerer Geschütze führen soll.

Von einer empörenden Szene
waren am letzten Sonntag Spaziergänger in den Jsarauen bei
München Zeugen. Eine in den mittleren Jahren stehende , augen¬
scheinlich den besseren Kreisen angehörige Dame ging weinend
des Weges, während sich ein etwa fünfzehnjähriger, stutzerhaft
geschniegelter Junge fortwährend in heftigen Worten
gegen die Dame erging ; als diese endlich einmal eine entrüstete
Erwiderung gab, hob der Junge sein elegantes Spazier-
stöckchen und versetzte der Dame mit den Worten : „Du
hast ruhig zu sein !" einen Schlag ins Gesicht, der der
Getroffenen einen Schmerzensruf erpreßte. Mehrere über
diese Roheit empörte Herren eilten auf das Paar zu , und
einer davon züchtigte den rohen Jungen durch Verabreichung
einer kräftigen Ohrfeige, die vielleicht der erste Schlag war,
den das Herrchen in seinem Leben erhalten hatte . Es stellte
sich nämlich heraus , daß die Dame seine Mutter war.
Hierüber noch mehr empört, konnte sich ein zweiter Herr
nicht enthalten , dem Söhnchen ebenfalls ein paar hinter die
Ohren zu geben , woraus der Junge mit einer Drohung gegen
seine Mutter sich schleunigst entfernte. Weinend setzte dann
auch die Dame ihren Weg fort , die ihr angebotene schützende
Begleitung ablehnend.

*

Ein schweres Verbrechen
ist in der spanischen Stadt Cuenza verübt worden. Der
Stellvertreter des Alcalden von Atalalja ist in einer scheußlichen
Weise im Hause seines Vorgesetzten ermordet worden. Der
Alcalde war wegen einer plötzlich eingetretenen schweren Er¬
krankung seines Bruders nach Albaccte gereist. Während
seiner Abwesenheit brachen in der Nacht vermummte Räuber
in sein Haus ein und überraschten den Stellvertreter . Sie
schossen ihm eine Kugel in den Kopf und schlachteten dann den
noch nicht leblosen Mann in entsetzlicher Weise ab. Nach
Bekanntwerden des Verbrechens wurde wegen dringenden
Verdachts des Mordes ein Munizipalbeamter verhaftet und in
das Gerichtsgefängnis gebracht, wo er vorläufig die Nacht über
interniert werden sollte. Als man ihn aber am anderen
Morgen dem Untersuchungsrichter vorführen wollte, sah man,
daß der Verhaftete das Gitter seines Fensters durchsägt hatte
und entflohen war . *

Ein blutiges Duell
wird telegraphisch aus Krakau gemeldet. In der dortigen
Militärreilschule fand ein Zweikamps auf Pistolen zwischen
dem Rechtsanwaltskandidaten Taniewski und dem Leutnant
Kirchert statt . Taniewski wurde durch einen Schuß in den
Fuß verwundet und starb später während der Operation in
der chirurgischenKlinik; er war der Sohn eines ehemaligen
russischen Obersten, der gegenwärtig bei den Krakauer Gerichten
als Dolmetscher der russischen und französischen Sprache
fungiert . *

Von einem hübschen Kinderstreich,
der letzte Weihnachten in einem größeren Orte in der Nähe
Kausbeurens geliefert wurde, wird der „Tägl . Rundschau"
Folgendes erzählt : Ein kleines Mädchen erbat sich vom
Christkind etwas ganz besonders Schönes. Papa aber sagte:
„ Liebes Kind, das ist zu teuer, daraus kann nichts werden.

"
Dafür schenkte er seinem Töchterchen ein eben gekauftes
Lotterie los . „ Papa , darf ich mir jenes Gewünschte
kaufen, wenn dieses Los gewinnt ? " — „ Gewiß, mein
Kind !" — Tags daraus findet Mama das Kind zu ganz
ungewohnter Zeit lesend m einem großen Gebetbuche; so auch
am zweiten und dritten Tage bis zum heiligen Abend. Das
kommt Mama verdächtig vor, das Töchterchen hatte doch so
etwas vorher nie getan . Endlich greift Mama , als das
Kind einen Augenblick das Zimmer verläßt , zum Buche,
öffnet es an der mit einem Merkzeichen versehenenStelle und
findet zu ihrem grenzenlosen Erstaunen als seitherige eifrige
Lektüre ihres Töchterchens: „ Gebet für Kinderlose ".

Die Liebe und der Eisenbahnfahrplan.
Ein Leser übersendet der „Fr . Zig ." eine Nr . der in

Reutlingen erscheinendenSchwarzwälder Kreiszeitung, die den
vorletzten Abschnitt eines Romans „Der Gemeindearzt" von
M . Elsborn enthält . Es handelt sich darin um die
entscheidende Wendung in den Beziehungen des Helden Dr.
Eugen Jellinek zu der Heldin Gisela von Heidenbruck.
Der Held setzt sich nieder und schreibt den wichtigen Brief,
von dem so viel abhängt , und nun heißt es weiter:

„Stille , ganz stille war es im Zimmer . Eugen fühlte
sein Herz klopfen — es sprach wie ein Prophet von schweren
kommenden Dingen, von Stürmen und Not , von großer
Drangsal und Betrübnis , die sich über sein und ihr Leben
ergießen würde, und dabei wuchs ihm die Kraft bis ins
Unendliche — kämpfen um sie bis zum letzten Abend¬
zuge !" — Wenn weiter nichts ist ! Um bloß bis zum
letzten Abendzuge zu kämpfen, braucht man nicht erst der
Held eines Romans zu sein mir einer Kraft , die bis ins



Unendliche wuchs. Ja , wenn cs noch hieße: „Kämpfen um
sie bis zur Herabsetzungder Personentarife auf den preußischen
Staasbahnen !", — das würde den Lesern schon eine
Vorstellung von dem Ewigkeitsgefühl dieser leidenschaftlichen
Liebe geben.

*

Eine Liebestragödie
spielte sich, wie bereits kurz gemeldet , dieser Tage auf
dem Rittergut Elmshagen bei Kassel gelegen , ab . Der
dort seit etwa drei Wochen angestellte Verwalter Kon-
rad Licht tötete durch einen Flintenschuß in den Kops

. die ebenfalls dort als Wirtschafterin bedienstete
21jährige Anna Bode aus Lichtenberg (Braunschweig ).
Abends gegen 6 Uhr erschien Licht plötzlich, sein Jagd¬
gewehr (Drilling ) in der Hand , in einem Zimmer , in
welchem die Bode in Gemeinschaft mit einem anderen
Mädchen mit Wäschemangeln beschäftigt war . Nach we¬
nigen erregten Worten legte Licht das Gewehr auf die
Bode an ; während dieselbe durch den Korridor zu ent¬
kommen suchte, krachte ein Schuß , und das Mädchen sank,
in den Kopf getroffen , leblos zu Boden . Der Mörder ent¬
eilte nach seinem Zimmer und jagte sich eine Kugel ins
Herz.

Gemsen im Winter.
Man schreibt dem „B . L .-A.

" aus Bozen: Aus St.
Georgenberg , dem Stammkloster des Benediktinerstiftes
Fiecht , welches aus isoliertem Felsen hoch über der wilden
Schlucht des Stallentales liegt , wird berichtet , daß bei
der dort noch herrschenden strengen Kälte und dem Fut¬
termangel fast täglich 10—16 Stück Gemsen bis an
die Holzhütte herankommen , um das alte dürre Gras
unter der dünnen Schneeschicht herauszuscharren . Sie
achten es kaum , wenn sich Menschen nähern . Es ist meist
junges Volk, doch sind auch ein paar starke Stücke dabei.
Wird ihnen die Nähe von Menschen gar zu unheimlich,
so ertönt ein näselnder Pfiff , und es wird lebendig —
doch bleiben die hübschen Tiere bald wieder stehen und
schauen , ob es ernst ist . Wie manchem der Holzarbeiter,
denen die Jagdlust untilgbar im Blute liegt , und die
täglich an den jetzt zutraulichen Tieren vorübergehen,
mag .es bei diesem Anblick am Zeigefinger der rechten
Kund einen „Zuck " geben!

Vermischtes
Ein Gerber in Antwerpen will ein Mittel gefunden

haben , das gestattet. Saute nach dreitägiger Präparierung zu
Schuhleder rc. zu verwenden. — Aus Dresden wird gemeldet:
Am Dienstag ist hier die Witwe des Dichters Otto Ludwig,
Emilie Ludwig, gestorben. — Aus Anlaß der Geburt seines
25 . Kindes ist vom Ostmarken-Verein dem Postschaffner
Herrn Schmidt in Briefen der Betrag von 50 Mk. zur
Anlegung eines Sparkaffenbuches für dieses Kind überwiesen
worden. — Ein Vermögen von 7000 Mark in kurzer Zeit
durchgebracht bat der 68jähriae frühere Sckifstr Petsch aus
dem Dorfe Alt -Töplitz bei Potsdam . Nachdem ihm unvermutet
diese Erbschaft zugefallen war , wurde der alte Mann plötz¬
liche übermütig , verzog nach Potsdam und verschwendetedort
wie auch in Berlin das Geld mit lustigen Mädchen. Nun ist
er in seinen Heimatsort zurückgekehrt und nächtigt in Heu¬
haufen und Ziegelschuppen. — In dem Prozeß gegen Direktor
Dr . Loewe wegen Entschädigung der bei dem Brandunglück
im Stadtkheater in Breslau verletzten Balletteusen , der Frau
Kapellmeister Rosenberg und der Damen Freger und Kaufs,
erachtete das Gericht den Klageanspruch für gerechtfertigt;
über die Kostenfrage soll gleichzeitig mit der Entscheidung
über die Höhe des Klageausoruchs entschieden werden. —
Das Divisionsgericht in Danzig erkannte gegen den Unter¬
offizier Kawalski vom Jnf .-Regt . 128 wegen Mißhand¬
lung und vorschriftswidriger Behandlung von Untergebenen
in etwa 150 Fällen auf 2 Jahre und 5 Monate Gefängnis
und Degradation . — Zum Bau einer Trinkerinnen - Heil-
anstalt in Sagorsch bei Zoppot bewilligte Kaiser Wil¬
helm ein Gnadengeschenk von 2000 Mk . — Landrat Niese¬
wand in Düsseldorf stürzte , als er den Aufzug im
Hotel benutzen wollte, in den Fahrstuhlschacht, da er bei
der Dunkelheit nicht sah, daß der Fahrstuhl nicht da war , und
brach den linken Oberarm . — Aus der „Union " in Essen riß
an einem Kran die Kette. Ein niedersausender, kolossaler
Eisenblock traf einen Arbeiter und zermalmte ihn
vollständig . — Der Impresario der italienischen Opecn-Sta-
gione Morew hat sich in Petersburg erschossen. Er
hinterließ einen Zettel mit den Worten : „Niemand ist an
meinem Tode schuld , außer Lina Cavalieri . " Genannte
Künstlerin war zu ihrem angesetztenGastspiel nicht eingetroffen,
wodurch die Finanzlage des Unternehmens stark erschüttert
wurde . — Die Zahl der in Myslowitz an den Pocken er¬
krankten Personen beträgt bereits fünf . Ein Kind ist
gestorben. — DieOelfabrik von Rocca in Marseille,
worin etwa 100 Arbeiter beschäftigt sind, wurde vom Feuer
zerstört . _

Die Wper.
Nach dem Französischen bearbeitet von H . Revel.

INachdruck verboten.)
42 ) (Fortsetzung.)

Gleich darauf wurde an die Kanzleitür geklopft.
„Herein !" ries Sanftleben lebhaft.
Heseliel trat ein und kam auf einen Wink seines Chefs

weiter nach vorn.
„ Also ist dort , wo ich Ihnen gesagt habe , ein Zimmer

zu vermieten ?"
„Nein , Herr Direktor , aber die eine Partei , die eine

der beiden kleinen Wohnungen fünf Treppen bewohnt hat,
ist gestern nach dem Süden verzogen und hat die Portiers¬
frau beauftragt , ihre Wohnung , möbliert wie sie ist, auf
drei Monate zu vermieten .

"
„Sie sprechen von dem Hause in der Augsburger

Straße ?" fragte Georg.
„Jawohl, " antwortete Sanftleben . „ Sie werden mir

zugeben , daß es von unerläßlicher Wichtigkeit ist, um Min¬
na , die unter Krankheitsvorwand niemals ausgeht , zu
überwachen , daß unser Mann in ihrer Nähe , sechs Treppen,
irgendwo in einem Dienerzimmer wohnte ."

„Es ist aber keines frei," sagte Hesekiel.
„Sie täuschen sich , es muß eins frei sein," bemerkte

Georg . „Und zwar das , welches zu der Wohnung in der
fünften Etage gehört . Warum mieten Sie dann also nicht
diese Wohnung ?"

„Gut« wenn Sie die Auslagen »icht scheuen

„Ich habe Ihnen bereits gesagt , daß mich keine Aus¬
gabe schreckt . — Aber sagen Sie einmal , heißt dieser
Mieter , der jetzt verreist .ist, nicht etwa Keßler ? Ist das
nicht der Zeuge , der behauptet , Herrn von Sempach er¬
kannt zu haben ?"

„ Nein , mein Herr !" entgegnete Hesekiel. „Man hat
mir einen anderen Namen genannt . . Man hat mir so¬
gar noch gesagt , es sei die Wohnung neben der des Herrn
Keßler .

"
„Gut , abgemacht , wir mieten also diese Wohnung.

Mer aber soll darin wohnen ?"
„Hier , Herr Hesekiel. Er sieht gut aus , hat ein siche¬

res Auftreten und kann sich leicht für einen Lebemann
irgendwo ans der Provinz ausgeben , der seinen Winter
in Berlin verbringen will . Die Hotels siüd ihm M teuer
und zu lärmend . Und deshalb sucht er sich eben eine kleine,
ruhige , möblierte Wohnung . Er spricht mit der Portiers¬
frau , uno nachdem er erst lange herumgehandelt hat , wie
es ein richtiger Provinzler tun muß , wird er schließlich
mit ihr oder dem Wirt handelseinig . Auch der Lebemann
aus der Provinz handelt . Sie wird sich natürlich anbieten,
ihn zu bedienen . Das schlägt er ab . Er hat das Restau¬
rationsleben satt und will deshalb zu Hause essen. Er
braucht eine Bedienerin und will sich deshalb ist eine Ge-
sindevermittelungsanstalt begeben . Trotz seiner Ordnungs¬
liebe und Sparsamkeit zeigt er sich gegen die Portiersftaü
sehr freigebig , um bei ihr gut angeschrieben zu sein . Dann
geht er weg, kauft einen beliebigen Koffer , stopft ihn voll,
womit er will , gibt ihn dann bei der Paketfahrt auf irgend
einem Bahnhof auf und läßt ihn sich dann schicken . Man
darf keine Vorsicht äußer acht lassen und muß selbst die
Kutscher täuschen , die oft beim Kofferabladen gern plau¬
dern . Sie verstehen mich wohl , Herr Hesekiel?"

„Ich habe keine Silbe von dem Gesägten verloren,
Herr Direktor .

"
„Haben Sie dann den Koffer auf dem Wagen , lassen

Sie sich nach der Augsburger Straße fahren und ziehen
dann ein . Es fehlt Ihnen dann nur noch das Dienstmäd¬
chen . Sie kennen meine Angestellten so gut wie ich selbst.
Haben wir im Dienste oder unter den Bewerberinnen
irgeno eine Person , die sich für die Stelle eines solchen
Dienstmädchens eignete ?"

„ Da wäre die Anna Kvesch , die sich in voriger Woche
zur Familienbewachung angeboten hat .

"
„Ja , richtig , ich entsinne mich. Die scheint mir ganz

intelligent und gerieben . Ihre Adresse müssen wir ja
gebucht haben . Sie werden sich mit ihr sofort ins Einver¬
nehmen setzen , damit sie sich gleich morgen in der Frühe
bei Ihnen vorstellen kommt . Sie geben ihr das Zimmer
oben sechs Treppen und geben ihr den strengsten Auftrag,
jede Bewegung und Handlung Minnas zu beobachten und
Sie von den leisesten Umständen zu benachrichtigen . Nach
dieser Zusammenstellung befände sich also Minna zwischen
zwei Feuern : dem auf der Dienqfftiege und dem auf
dem Herrschaftsgcmge . Sie kann somit weder ausgehen
noch jemand empfangen , ohne daß Sie es wüßten und
sofort Ihre Maßregeln ergriffen . Selbstredend hindert Sie
nichts , mit ihr näher anzuknüpsen ; Sie sind hübsch —
sie ist jung und vios versa ; das sind alles ganz natürlich'
Sachen . Nur vertieren Sie nicht Ihr kaltes Blut und
fangen Sie sich nicht in den eigenen Stricken . Das wäre
schlimm.

"
Damit wendete er sich zu Georg , der stillschweigend

zugehört hatte , und fragte:
„Scheint Ihnen dieser mein Plan annehmbar , Herr

Rakenius ?"
„Soviel ich davon verstehe , finde ich ihn einfach

famos .
"

Sanstleben stand auf , steckte eine würdevolle Miene
aus , die eines Weltgelehrten würdig war , und wendete
sich an seinen Untergebenen:

„Herr Hesekiel, ich betraue Sie trotz Ihrer Uner-
fahreuheit mit einer schwierigen Mission von höchster Wich¬
tigkeit . Ich hoffe , Sie werden sich meines Vertrauens
auch würdig zeigen . Von dem Erfolge hängt Ihre Zu¬
kunft ab .

"
„Und auch Ihr Vermögen, " hielt Georg für geeignet

hinzuzufügen , in der Ueberzeugung , daß das jedenfalls-
nichts schade.

4 8 . Kapitel.
Hesekiel befolgte getreulich alle Vorschriften , die ihm

sein Chef erteilt hatte , nur mit kleinen Aenderungen in
den Details , die er für unerläßlich nötig erachtete . Nach¬
dem er aus Herrn Sanftlebens Kasse die zu seinem Feld¬
züge nötigen Gelder empfangen hatte , ging er nach Hanse,
in die Adalbertstraße , und teilte seinem Portier mit , daß
er aus einige Tage verreise , kletterte auf fein Zimmer
und suchte einen alten , mit allen möglichen Eisenbahn¬
etiketten beklebten Koffer hervor , den er im Vorjahre auf
seiner Reise aus seiner Heimat nach Berlin benutzt hatte.
In diesen packte er nun alles , was er au Kleidern und
Wäsche besaß , trug ihn mit Hilfe eines Nachbarn hinab,
nahm einen Wagen und ließ sich auf den Friedrichstraßen-
Bahnhos fahren , wo er seinen Koffer in der Gepäckaufgabe
abgab . Dann schickte er den Wagen weg und ging nach
der Augsburger Straße 174.

„Ja - komme eben aus der Provinz an, " sagte er zu
der Portierfrau , „um den Rest des Winters in Berlin zu
verleben , möchte aber nicht im Hotel leben . Jemand hier
nebenan hat mich hierher gewiesen und gesagt , Sie hätten
noch eine kleine möblierte Wohnung zu vermieten . Wie
teuer ist sie?"'

„Zweihundertundfimfzig Mark fürs Quartal , mein
Herr , das ist beinahe geschenkt. Dasselbe würden Sie
auch für ein Hotelzimmer zahlen , und hier haben Sie da¬
für eine komplette Wohnung , sehr schön möbliert , sehr ge¬
mütlich und sehr ruhig . Wollen Sie vielleicht die Woh¬
nung ansehen ?"

„Ja , ganz gern ."
Sic stiegen hinauf und besahen sich die Räume ; Hese-

kiel behauptete , sie wäre nach seinem Geschmack , nur wäre
ihm die Miete zu hoch. Man handelte dann noch eine
Weile und einigte sich schließlich aus zweihundert Mark
für das Quartal.

„Man sieht wohl , daß Sie aus der Provinz kommen,"
meinte die Portierfrau lachend . „In Berlin handeln so
schöne Herren wie Me nicht so lange wegen ein paar lum¬
piger Mark ."

„Der Grund liegt darin , liebe Frau, " sagte Hesekiel,
„daß Sie hierbei nicht an jene Person dachten , die sich
die Mühe gegeben hat , mir die Wohnung zu zeigen und die¬
selbe zu vermieten . Ich habe dabei nicht für mich gehan-
M . HM habe» Sie drMupdert Mark," fügte ex ZinM

und zog seine Brieftasche heraus . „Behalten Sie nur
die ganze Summe . Da wir Len Preis für zweihundert Mark
vereinbar : haben , so bleiben die anderen fünf Goldfüchse
für Sie !"

Die Portierfrau war begeistert und fand sofort , daß
die Herren aus der Provinz die Berliner weit überträfen

„Und wer wird denn Ihre Bedienung übernehmen ?"'
fragte sie.

„Mein Dienstmädchen . Sie kommt morgen früh mit
dem Personenzuge . Sie begreifen wohl , daß sie nicht mit
dem Expreß zu fahren braucht wie ich. Das kommt viel
zu hoch ."

„Ja , ja , ich verstehe — aber —"
„Was ?"
„Ich meinte bloß man — ich habe eigentlich darauf

gerechnet . Ihnen die Wirtschaft zu führen .
"

„Wieviel hätten Sie dafür gefordert ?"

„Zwanzig Mark im Monat . Das ist so , was ich für
gewöhnlich bekomme ."

„Da ich es ganz begreiflich finde , daß Sie auch Ihren
kleinen Nebenverdienst haben , und da Sie ja schuldlos
daran sind , daß ich bereits eine Bedienung habe , will ich
Ihnen trotzdem monatlich zehn Mark geben . Sind Sie
mit der Hälfte zufrieden ?"

„O, gewiß , gnädiger Herr , ich Danke auch, vielmalL
Ich werde Ihnen das schon wieder auf andere Art ein-
bringen . Ich will gern von Zeit zu Zeit Ihrem Mädchen
etwas nachhelfen .

"
„Das wäre sehr liebenswürdig von Ihnen , und ich

sehe, daß wir uns schon vertragen werden . Ich bitte Sie,
mir eine Empfangsbestätigung auf den Namen Herms aus
Posen auszufertigen . Ich gehe inzwischen , mein Gepäck
vom Bahnhöfe abzuholen , und ziehe dann in ein oder zwei
Stunden ein . Ja , richtig — das Wesentlichste hätte ich
beinahe vergessen . Sie haben doch noch irgendwo eine
Kämmer für mein Mädchen ?"

„ Aber nur eine ganz Keine . Sie begreifen , für die
Wohnungen von der fünften Etage —"

„Wenn sie nur irgendwo unterkonunt . Wählerisch ist
sie nicht .

"
„Und dann könnte sie ja der gnädige Herr in sein«

Wohnung schlafen lassen , in dem großen Kabinett , das
ins Vorderzimmer führt . Wenn man einmal krank wird,
ist es immerhin bequem , jemanden ganz dicht bei sich
zu haben .

"
„Das ist ein Gedanke . Ich werde ja noch, sehen ."

(Fortsetzung folgt . )

Kirchennachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonntag , den 15. Februar:
1 . Hauptgottesdienst 0 Uhr : Vakanzprediger Schipp « .
2. Hauptgoltesdienst lOßs Uhr : Pastor Willens.
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens.
Abendmahlsgottesdienst 5 Uhr: Pastor Bultmann.

Die Kirchenbücherwerden geführt im Bureau der ersten
Pastorei Amalienstraße 20, und zwar nur an Werktagen von
10—1 Ukr.

Elisabethstift.
Sonntag , den 15. Februar , vorm . 10 >/2 Uhr : Gottesdienst

Pastor Thien. _ _ _
Osternburger Kirche.

Am Sonntag , den ! 5 . Februar:
Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Köster.
Kinderlehre 11 Uhr: Pastor Köster.

Sprechstunden an Wochentagen morgens von 8—11 Uhr
und nackm . von 8—4 Ubr.

Garnisonkirche.
Am Sonntag , den 15 . Februar:

Militärgottesdienst 10 »/, Uhr: Divisionspfarrer Rogge.
Kindergottesdienst 12 Uhr: Divisionspfarrer Rogge.

Kirche zu Ohmstede.
Sonntag , den 15 . Februar , vorm . 10 Uhr: Gottesd ienst.

Kirche zu Eversten.
A m Sonntag . 15 . Febr . . vorm . 10 Ubr : Gottesdienst.

Katholische Kirche.
Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär«

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen). 3 . Gottesdienst 9 Uhr
.k ocbamt 10 »-'? Ubr. 5 . Nacknnittaasandackit 3 Ubr.

Baptisten -Kapelle , LLilhelmstr . 0.
Sonntaa : Gottesdienst moraens 9 »/, und nacknn . 4 Ubr

Friedenskirche.
Sonntag , morgens 9 »/, u. abends 7 Uhr : Gottesdienst.

Grotzh. Erfparuugskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1. Dez. 1902 18,169,298 Mk. 92 Pf.
Im Monat Dezbr. 1902 sind:

neue Einlagen gemacht . 144,474 „ 62 ,
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 124,117 „ 67 ,

Bestand der Einlagen einsch !. der kapi¬
talisierten Zinsen für 1902 zum Be¬
trage von 576,716.25 -A. LM 1.
Januar 1903 18,766,372 „ 12 ,

Bestand der Motivs (zinslich belegte
Kapitalien und Kasserwsständs rc.) 20,088,988 , — »

1003 Januar 1.

1 . Kafsenbestand . 108,575. 14 -6
2 . Belegte Kapitalien (einschl . Buchwert des

Ersparungsk .-Gebäudes von 190,154.29 -tL 19,658,376.93 ,
3. Zinsen derselben bis 31 . Dezember 1902 322,035.93 ^

20,088,988.—
Passiva.

! . Depositen einschließlich der kapitalisierten
Zinsen für 1902 mit 576,716.25 o-L . .

2 . Konto pro Liverse . . . . . . . .
3. Reservefonds, einschließlich des Reinge¬

winns aus 1902 von 78,336.05 . .

18,766,372. 12 -6
20.— -

1,322,59528,.
20,088,988.— -6

IgelWlllin , liMisiit i. KM



Anzeige«.
Gustav Adolf

Arauen -Mrein.
Der Verkauf für den Verein soll

am Mittwoch und Donnerstag,
den 18 . und IS . Febr . von 10 bis
S Uhr vormittags und von 3 bis 6
Uhr nachmittags im Webersaal des
Augusteums stattfinden. Es wird
kenlich um Zusendung von Gaben
Kr Art. weiche bis zum 14 . Febr.
an die Unterzeichneten senden möge,
sowie um rege Beteiligung am Ver¬
kauf gebeten.

Frau Pros . Harms . Gottorpstr . 7.
Fräulein Hayen , Bismarckstr . 30.
Fräul . E . Ricken , Kastanienallee 51.
Frau Geh. O.-K .-R . Hansen»

Moltkestr. 14.
Frau Geheim - Rat Tenge.

Bismarckstr. 24.
Frau E . Fortman «, Roonstr . 2.
Frau Kollstede , Langestr. 37.
Fräul . M . Hespe , Auguststr. 25.
Fräul . von Alten , Theaterwall 6.
Fräul. H. Schmidt , Roonstr. 4.
Fräul . von Gayl , Gartenstr . 2.

Gememdesache.
Hatten. Am Montag , den

16 . Febr . d . I ., nachmittags 3 Uhr,
sollen am Wege von Hatten nach
Sandkrug , beim sog . steinernen Weg¬
weiser beginnend, mehrere starke
Stämme Birke « , für Holzschuh¬
macher paffend, sowie einige Stämme
Eichen und 1 Stamm Fuhren
meistbietend unter der Hand verkauft
werden.

Der Gemeindevorstand.
Joh . Schröder.

Wiefelstede.
Handelsmann I . Cilers in

Aschwege läßt am

Iicickig, 3 . Mist,
nachm. 2 Uhr ans.,

bei Eilers ' Gasthause Hierselbst:

k teße h » - tr « ze « ie
Lumen,

K—8 IM . Amise,
nahe am Ferkeln,

18—H Ferkel,
6—10 Wochen alt,

öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet

H Brötje.

Verheuerung.
Zwischenahn . Der Köter Gerd

zur Brügge zu Aschhauserfeld be¬
absichtigt, von seiner von Oltmanns
angekauften, daselbstbelegenen Köter¬
stelle das

Wohnhaus
nebst 4 Sch --S . Land mit Antritt
zum 1 . Mai d. I . in 2 Abteilungen
auf 3 Jahre zu verheuern.

Termin zur Verheuerung ist an¬
beraumt aus

Mittwoch,
dm 18. Zekruar d. Z

nachm. 5 Uhr,
in Eilers ' WirtShanse in Asch¬
hauserfeld , wozuHeuerliebhaberein¬
geladen werden. I . H . Hinrichs.

Hankhausen . Zu verkaufen eine
tiedige Kuh , die nach 14 Taaen kalbt.
— _ Hinrich Küpker.

Neuenbrok . Zu verh . 17 Jück

dcfle Wmeidci
zn 2 Hämmen. G . Köster.
Gebr. Packleinen aes . Off. E. » pstl. O.

"" t 4 Wohnungen und
. schönem Gart ., ev . Bau¬

platz , im Heuigengeisttorviert ist preis»wert zu verkaufen. Offerten unter
S . 158 an dre Exped. d . Bl . erb.

Anzeige.
Dre Unterzeichnetenuntersagen hiemrt einem Jeden das unbefugSchneiden von Korbholz , Bese,rersern rc. aus ihrenBüschen usw

sowie das unberechtigte Betreten de
>ewen . — Zuwiderhandelnde werde
UUgt . - Eine Belohnung »o
« Mark sichern wir demjenigen z,

sodaß solügerrchtlrch belangt werden könne,
H. Oltmanns -Nuttel.
E . Meine » Nuttel.
W . DraW - e' Hakel.

Hotel -Verkauf.
WM" Ein an bester Lage von

Wilhelmshaven in unmittelbarer
Nähe des Bahnhofs gut besuchtes

Hotel mit Rejtiikrtioi
ist wegen Krankheit des jetzigen Be-"rtzers möglichst zum sofortige«

«tritt zu verkaufen.
Im Aufträge:

k. » . Liilninkmn , Bankgeschäft,
_ Wilhelmshaven.

FoOistrikt Zetmelhorß.
Hasbrnch , 1903, Febr. 12.

Hotz - Verkauf
in den Staatsforsten,

Revier Hatten.
Es sollen verkauft werden

am Ireitag,
den 20. Jeßruar 1903,
in Witwe Kösels Wirtshaus in
Hatten:

a. Forstort Strenge:
Nr . 782— 821 — 26,31 ün Kiefern

und Lärchen, starke u . schwache
Balken, Sparren , Latten , Ricke
und Bohnenstangen.

b. Forstort Twiesiholz:
Nr . 309—453 und Nr . 822— 922 —

165,33 ün Fichten, Tannen,
Kiefern und Lärchen, starke und
schwache Ballen , Sparren,
Latten , Ricke u. Bohnenstangen.
Laub - u . Nadelholz— Brennholz.

e . Forstort Hatterholz:
Nr . 923— 944 — 21,40 km Buchen-

Brennholz.
lt . Forstort Schierenbuchen:

Nr . 945— 987 Eichen 3 l,55 km starke
und schwache Balken, Sparren,
Latten und Brennholz.

Sämtliches Holz ist vorher z«
besehen.

Der Oberförster.
I . V . : Barnstedt.

Großenmeer. Zimmermeister
Gerh . Röbe « Hierselbst läßt

Montag , 33 . Ftdr. cr.,
nachm. 2 Uhr anfan g.,

1 milchen- e, wieder be¬
legte Luy,

1 Me do„
1 Hukrlud,
7 Ferkel , 8 Wochen alt,
20 Hühner,

1 Ackerwagenmit Aufzeug, 1 Hand¬
wagen , Staubmühle . Mooregge,
Schneidelade, neue Bors - u . Gropen-
karre, 30 neue Band - und Bein¬
hecken, Wagenleitern , Balk- und
Hillenleitern , Ein - und Zweispann¬
deichsel , 6 Sckweinekasten, 2 neue
Backtröge, Torf - und Karrenhecken,
Egdehölzer, Langewagen u . Rungen,
Tauhölzer u . Schwengel, Axthelste,
1 Hobelbank, 4 neue Tische , 1 Pult
mit Aufsatz, 2 Fischnetze , 2 Stech-
garne, 1 neue Honigpreffe, 1 neue
Kiste , Asch molden, Brettstühle , 2
Brunnenbohre mit Slange , 1
Bohnen- u . 1 Kohlschneidemaschine,
1 Dezimalwaage mit Gewichten,
1 Jauchepumpe , Holzketten, mehrere
Rollen Dachpappe, Harken, Forken,
Krabber, Schüppen üsw. ;

auch : 3 Fahrräder (so gut wie neu),
1 Markt -Scheukbude , 2»/s u . 8
Mtr ., mit Tischen u . Bänken, sowie
mehreres Dielenholz, Schalholz und
Schleeten

öffentlich meistbietend verkaufen.
— _ C . Haake, Aukt.

Munderloh . Zu verk. ein trächt.
Schwein , welches aus März ferkelt.

Hinrich Osterthnn.

Zu Pachten gesucht
eine gut gehende Handlung mit oder
Gastwirtschaft und Land.

Offerten unter S . 155 an die
Exped. d . Bl . _

weshauscr Grad b . Huntlosen.
erkaufen ein Kuhkalb.
_ Joh . Willens.
immerstedernioor . Z verk. ein
i . alt . Kuhkalb . Wilh . Ehrich.
alsper. Kann für nacyflen
ner ein Stutenter auf Kleiweide
rasung nehmen.

GeschwisterRipke «.
vdeloh II . Zu verkaufen eine
ge fette Kuh.

Vieh -, Sen¬
il. Stroh - Verkauf

Oberlethe.
Der Hausmann Joh . Hoes das.

läßt am

>tllo, h. 1K. 8el>r. h. F.,
nachm. 2 Uhr anfgd .,

in und bei seinem Hause:
1 Dhr.

Mb »,
bester Einspänner , ftomm u. zugfest,
9 3- u. 2jähr.

schwere Lied.
Huenen,

nahe am Kalben,
16 trächt. Schweine,

nahe am Ferkeln,
8 aksdann 12Wochen
alte Jerket,

mehrere 1000 Mund
Heu und Stroh,

öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu Käufer einladet
_ W . Gloystein , Aukt.

Holz -Verkauf
Ul neu.

Rastede . Der Hausmann Joh.
Wilken in Wehnen läßt am

nachm. 1 Uhr ans.,
in seinem Fuhrenkamp daselbst, nahe
der Chaussee:

ca. SVO Hansen Fuhren und
Weihmouthsfuhren , als Spar¬
ren , Röcheln , Baumpfähle,
Schlengenpfähle, Bohnenstangen,
Brennholz rc.,

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Käufer versammeln sich bei Nüstedts

Hause. I . Degen , Aukt.

Holz - Auktion
««s kst Hahn.

Rastede . GutsbesitzerTreitschke
in Erfurt läßt am

Mtwoch , den18. Febr.,
mittags anfgd .,

in seinen zum Gute Hahn gehörenden
Forsten:

ca . 3V Eichen , darunter
schwere Stämme,

ea . 25 Buchen , teils
starke Stämme,

einige Eschen,
35V Nrn . Fuhre « , zu

Balken,Sparren,Ramm¬
pfählen . Gruben -, Ge¬
rüst- , Dielen u . Richel-
holz bestens passend,

auf Zahlungsfrist verkamen.
Versammlung um 12 Uhr im

Hahner Hof oder bei Nr . 1 am Lehm-
der Kamp.

Die im sog . Bernhards Busch und
in den Nethener Büschen gefällten
Eichen, Buchen und Fuhren sind vor¬
her zu besehe».

Kauflustige ladet ein
I . Degen , Aukt.

Dünger-
V erkauf.

Sonnabend , de « 14 . Febr . ,
vor den Ställen der Kaserne 111,

Mittwoch , den 18 . Febr . ,
vor den Ställen der Backhaus-

Kaserne,
wird jedesmal vormittags S Uhr be¬
ginnend, ein großer Teil Matratzen¬
streu öffentlich meistbietend gegen so¬
fortige Bezahlung verkauft werden.

Kommando des
Oldenb . Drag .-Repts . Nr . 19.

Gärtnerei Aegelhosßr. 13
auf sofort billig zu vermieten. Näh.
Osternburg , Cloppenburgerstr. 27.

Z « verk. Küchen -, Eimer- und
Eckfchrank , 2 Tische , Geschirr- und
Tellerborte, Waschtisch u. Garderobe.

Wrxandttstr. S, Sing. Htunboldtstr.

dunkel glasiert lose in stets
frischer Wösiimg

unüdvrlroifsn in ürsfl
MS unä kr-oma WS

in Vs Pfund - Paketen.
Lava-Mocca -Melange 3 90 Pfg.
Lava-Melangeertrafein, , 8V „
Lava „ sehr fein „ 70 „
Guatemala ffein „ 6V „

Ein Versuch wird selbst den
verwöhntesten Geschmack be¬
friedigen.

LMe - Krm-MtMj

Oldenburg i . 6r. ,

Habe mehrere junge
und ältere Arbeits-
Pferde , zugfest und
fromm, zu verkaufen,

aua , zu vertauschen.
E . Bamberger , Jägerstr. 3,

beim Ziegelhof.

Starke Mstßäurne,
Smbttr - u. SLüWttrßrSnjer

größte Sorten , billigst.
Baumschule Fünf Linden,
_ Ofener Chaussee 9.

beste Oelkuchen
empfiehlt zu billigsten Preisen

Carl G . Hayen.
Große weiße murvekochende Lang¬

bohnen , sowie beste grüne Erbse»
empf. bei größerer Quantität billigst.

Carl G . Hayen.
Billig zu verkaufen nach

auswärts ein großer

Bernhardiner Hund.
Ziegelhofstr . 5.

Südende . Habe eine nahe am
Kalben stehende Kuh zu verkaufen.

_ C . Letmathe.
Nadorst . Zu verkaufen e. trächt.

Schwein, welches Ende Februar
ferkelt . G . Hemmje.

Mff
- SlitLöl ,

-
HW

kleöfreies Justöodenök,
Streichfertige Helfaröerr

in jedem gewünschten Jone,
Uechsaröe «nd alle Sunten

Karöen zum Stoff - Käröen,
WW" Ofenlack,

Iahrradlack in allen Aaröen,
Holdöronze «nd Tinktur,

Uinsel «nd Lacke aller Art
empfiehlt billigst

fr. Lpanyake,
Spezialgeschäft in Farbe»

und Lacken.
Kl. Kirchenstr . V, b. d. Markth.

Schweine-Ierstcherung
für Ohmstede , Bornhorst PP.

Sonntag » den 15 . Februar 1S0S,
nachm. 4 Uhr:

Versammlung
Tagesmrdmmg ^Wah ^ des Vor-

standesrc. , Statutenberatungusw.

Allst,!,. LrtSkrnkeilkEe
Edewecht.

Rückständige Beiträge sind sofort

StechnungLsührer.

Zur Frühjahrssaison empfehle ich
mich zur

AuftttiguWÄeröemii-
r. Kuies -Klirilmbe

nach Maß unter Garantie für guten
Sitz zu den billigsten Preisen.

Musterlager hervorragender Neu¬
heiten bester und tragfähigster Stoffe.

steinr. fsngmann,
Schneidermeister,

Katharinen strafte 2.

Wen Hilfe sez.BI«W.
Frau Elze » Magdeburg , Jakobstr . 41

iMiMI ! « » . . .

bedeutendunter Hälfte des
Verkaufspreises

empfiehlt
s . SintrenL vllMülF.

(Vorllvllus Voäv).

Eine neue Sendung gepökeltes
ZWU" Gänsesteisch , nur Keulenstücke,
empfiehlt Karl Schmidt , Staustr . 17.
_ Telephon 5,2.

Otto
Leu 1«dr Soläat
Plattdütsche Kommißgeschichte,

Preis 2 . - Mk.

II . Mt» kueklicklz.
(Cornelias voSo),

Oldenburg , Heiligengeiststr. 1.

wirklichrentierende Land-
aU stelle oder Gastwirtschaft
a^ Iim Kreise Pinneberg bei
^ ^ Hamburg unter günstigen

Bedingungen billig kaufen will, der
wendesich an denbeeidigten Versteigere«

H . Festen in Ellerhoop
_ bei Tornesch.

2 neue Sofas billig. Nadorsterstr . 8
Zu kaufen gesucht ein großer

Ziehhund . Hochheiderweg 8V.

werden gewiffenhaft u . diskret besorgt.
kslberlss LllLiruvtlel,

(Inh . H. Calberla ) , Haareneschstr. 35a.

Aühwareil ! TWmm!
n.

Baumgartenstroste 1v.
vmroa-t u»a er»alr»
erh . jed . mein , pr - ckt-

Fernrohre , « old - ünd
Lederioaarenrc. lunent»
dehrlich f. jed . Haushalts
Empfehle unübertroffene

^ 8IN»or»t »dl - Rafir-
meffer mit Etui ,u s Mk ., dito
r Mk . gegen Nachnahme oder bvrherigeKaffa.

Keltr ttnmmeskabr,
koeke -Soliogea , Etahlw.-gadr . u. Birfand.

FürLamuchensreuude.
Verkaufe mehrere sehr schöne belg.

R .-Rammler . Rankenstr . 8.

Damen
>esserer Stände , welche einige Zeit
urückgezogenleben wollen, finden ge-
nütliches Heim u . str. Diskr ., kein
Zeimatsbencht, bei Frau Altenpohl»

keillk . Safer,
Alfenide -, Nickel- «.

Bronzewaren.
Lieferung

ftrk mKlbttteröesleeke rc.
für Aussteuern.

io üoeüreittzsreben̂ en.
Torfftreu,
Torfmull,

auch bei einzelnen Ballen und Säcken
liefert billigst

7orl»eN Mvslrdom,
Inh . : H . Bnsch,

Petersfehn b. Oldenburg.
Wahnbeck.

Pökelfleisch,
Pfd . 50bei Mehrabnahme billiger.

J - h. Fr. Hillje.



Perdnrch die ergebene Mitteilung , daß ich einen Posten

remvUeve Cheviots,
passend für Knaben - u . Strapazier -Anzüge,

bedeutend unter Preis gekauft habe und denselben

zu enorm billigen Preisen
abgebe. Außerdem einen Posten

kesle , some vorMrige Uuster
für die Hälfte des reellen Preises,

so lange der Vorrat reicht.

8 . ILM
Kurwickstrafte Nr . 18.

T - r » .

Backpulver 10 Psa.
Vanillin -Zucker 10 Pfg.
Puddingpulver 10 Pfg.
Millionenfach bewährte Re-

Wte gratis von de» besten
Kolonialwaren« und Drogen-
geschäften jeder Stadt.

EngroS-Vertrieb:
Emil Nolte, Oldenburg.

Nsx -zBillig : -« »
Rohrstühle,
RüschenMhle,
Spiegel,
Glasschränke,
Kleiderschränke u. a . m

empfiehlt
G . Schmidt , Tischlerei
, und Möbellas !er,
i. Damm 7,geg. d. Wach.

ssÄnik!llmS !mMi .8öelcI.'

j e« -«. r»d. « » «. I
Tweelbäke . Billig zu verk. ein

gut erhalt . Fahrrad . D . Schütte.

Wir mache « hierdurch die ergebene Mitteilung,
dah am

Sonnabend , den 14. d. Ms.,
unser hochfeines

HM « Hi
zum Anstich gelangt.

Wir liefern dasselbe außer in Gebinden auch
in Syphons (ea. 5 Liter) , Kannen (ea. V- Liter)
und Flaschen (ca. /- Liter) , u. bitten , uns Aufträge,
welche stets prompt ausgeführt werden, rechtzeitig
zn übermitteln.

irioslerbksuekei
Menbui ' g ü

.

- 6.

Mrhauseil . Hotel M Krone.
_ Am Sonnta g, de» IS . Februar:

A Ball ^8 für Herrschaften,
wozu freundl . einladet D i e d r . H a y e.

Kause fortwährend

/yM » Lijlißtstferft
zu höchsten Preisen.

E . Bamberger,
Jägerstraße 3 beim Ziegelhof.

Inge
bester Qualität preiswert.
Saumschule „Fünf Linden ",
_ Oldenburg.

Zu vermieten Pferdestall nebst
Wagenplatz . Näheres

_ Kurwickstraße 3.

Totenlade
klemenlo mor!
W kndkchs «. Umgk-eid.

e. B.
Am Sonntag » den IS . Februar

1SVS , nachm. 4 Uhr:

Mitglieder - Lttsmlnluiig
in Holzes Wirtshanse zu Eversten.

Tagesordnung : Rechnungsablage.

Vereins - u. Bergnügungs
Anzeigen.

Sonntag , den 15 . Februar:
AM- Ball . -MB

Hierzu ladet frdl . ein G . Diekmann,

llllüstorfer korMml - eeiiikllwerLe . L. - tz.
kANvcsr »so mÄsssr «siekwSrngrvL

VatawüvyLiuUalreu Iwll NNMNiMeN
LcNuelldlno«?-

kNninrl̂ uns buaNS?Wdlmwr.
« »«pN». .oD iv,« >>»»»

s s w»te»«r Ser llsbrl » «U VS».
«o»»»» , «» p>«

»»«clllll »- N».

Kelll linlus krrliö

koildar?
äs , rvsrm Osscbvnlst , glsicbvisl , ob ivnsrllcb oäsr Lnssvrllob , nocb nickt
von selbst LulAsbroabsn . llsnxjLbrlZsrDrkolg . 2»blrsicbs vunksobrsibeu,
»ncb über LollunZ von US ^ « L- und bvd « rl « i steil.
Uotstcrs bsiäsn, sovis »nzsblicb burinloss siuä okk
krsbsLrtiA . 84r «0p , I^euenkircbsn Ur . 108 , Lrsis ^ leäsnbrück.

Lsstsllen 8is sodon jet^t ldrsu Lestark an

UL « » 1 « ! -
^ V ^

s bsj

w . tt . Knaalr
Kaslvüv .

Die Samenhandl . sieht unt . Kontrolle d. Landwirtsch
Kammer. tß Verlangen Sie Preisliste.

Große Warerr-Anktiorr.
Heute

o Z

und folgende Tage , morgens S Uhr anfgd.,

m Hotel M dellWkll Kaiser, Langeßr. 81,
sollen für Rechnung des Kaufmanns G . Hesse Hier¬
selbst BV zu jedem nur annehmbaren Preise MS
verkauft werden:

Ca . 200 Stück Herren-, Jünglings - und Kinder-
Anzüge, ca . 100 Paletots und Mäntel , ein
Posten Herrrn -Hosen, einzelne Westen.

Ferner : 3—400 Meter Buckskin zu Herren-
und Knaben-Anzügen und Paletots passend,
ein großer Posten Herren-Wäfche, zwei gebrauchte
Fahrräder ( 1 Damen- und 1 Herren-Fahrrad) .

I . A. : Kümmerle.

SS

W Allelc LOLLLl »» LLLLävH—
für die Hälfte des Wertes.

Ml Srllee
bei Nodradukstune.

HSI7NLLHH Vl ?LIlä6LLi »H8v ! l

LaLksv — ( AvsvLiäLt

llvr l-Wgösti'. KI, keililssugsiststr . 8,
OlttSLLvULDF.

Littet.
kesLiizsMiiill «S«rkrM.

Am Aeitag , den » « . d. M . :

Stiftungsfest
im Vereinslokal Klüseners Gasthaus.

Ekern.
Am Sonntag , den 22 . Febr . d. I . .

LbttUlLdLll,
nachher:

Ball s. Ermchseae.
Hierzu ladet sreundlichst ein

G . Krüger.

Morgen:
Großes

st

wozu ergebenst einladet

Mil 8Mll,
Achternstratze.

MM - Bloherfelde . -MS
ILlRLk » Lur srL » . LLstts.

Sonntag , den 22. Febr . 1903:
Stiftungsfest « . Ball

im Vereinslokale bei Gerh . Meyer.
Der Vorstand.

Petersfehn.
GroßesVoMeW
Sonntag , 15 . Febr . d.

bei " "

Gastwirt v . SvLwLäi.
Bockbier

aas kr Zlvislhenahatt Bikk-
braaerei B. GeH . Bahhea.

-

kaäf . - Veroln
dialiona !,

Wahnbeck.
Am Somrtag , de« IS . Febr . er,

abends 7 Uhr, beim Wirt D . Bunjü
in Ipwege:

OO Großer OGMusis Kall
wozu Freunde und Gönner d«
Vereins freundl . eingeladen find.

Der größte Narr erhält eine kleine
Ueberraschung.

Der Vorstand.
Die Kappen sind an der W

zu haben.

Konzert
der

IvtsodsoLkosr
I -tsäsrUcksI

unter Mitwirkung von Mitgliedern
der Oldenburg . Dragoner - Kapelle
am Sonntag den IS . Februar in
Meyers Hotel . Anfang präz . 7r/s Uhr.

abends.
Nach dem Konzert:Sa».

Entree für Nichtmitglieder
50 Pfg.

SSEsdr - VsreN

„ SlaSsport
"

,
Zwischenahn.

„2um gl'ünvn llof ".
Sonntag , den IS . d. M . :

zx Ball . H
wozu sreundlichst einladet

Der Vorstand.

Am Sonntag , d . LS . Febr . d. I '

Ai Abtanzball
Anfang 4 Uhr nachm.

Helmer - , Tanzlehrer.
Nachdem

veranstaltetder hiesigeGesangverein l
„Eintracht " einen .

ßW
" L » x»x»sri1,Ll1.

Anfang abends 8 Uhr . Kappen
abends im Vereinslokale, Har rn >
Gasthof, zu haben . Hierzu !a°»
sreundlichst ein Der Vorstands

LMeibeftttiilgs - Beni«

Nkllstdeilft -l' ailkhnse«-
Am Sonntag , den 15 . Febr . 1903.

nachmittags 4 Uhr:
vellMlverMMMlM !! ,,

in D . Wigbers ' Wirtshause zuHam
Hausen.

Tagesordnung:
Rechnungsablage.
Wahl des Vorstandes.
Verschiedenes . ^Der Vorstand.

üir den P. RedomM. Botattvnsdruck mü» Lrrlss"B. Sckark. Oldenburg.
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